rer — 


1 
1 


Breslau 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleiten u. Poſen 20 Pf. 


orgen⸗Ausgabe. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ae — auf die Zeit 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 2. September 1887. 


Ln unfere Leſer. 


Wir freuen uns, unſeren Leſern die Mittheilung machen zu können, 
daß es uns gelungen iſt, ſo wie ſeiner Zeit die Romane „Sturm⸗ 
fluth“ und „Plattland“, nunmehr auch den neueſten Roman 


2 = = L 
Friedrich Spielhagen’s 
„Noblesse oblige“ zum alleinigen Abdruck für die Pro: 
vinzen Schleſien und Poſen zu erwerben. Derſelbe wird in den 

erſten Tagen des Monats October beginnen. 
Im gleichen Quartal gelangen in unſerem Feuilleton 


= 9 + 
Max Rings „Erinnerungen“ 
zur Veröffentlichung. Der bekannte Schriftſteller, ein geborener 
Schleſier, bietet in dieſen Erinnerungen einen feſſelnden, cultur⸗ 
geſchichtlich hochintereſſanten Rückblick auf feine Jugendzeit. 
Außerdem wird unſer Feuilleton nach wie vor werthvolle Bei⸗ 
träge aus der Feder der unſeren Leſern bekannten Mitarbeiter: 
Dr. Anton Bettelheim, Wladimir Demenow, Eckart, Ferdinand 
Gross, Ludwig Hevesi, Richard Kaufmann, Walter Lund, von 
Schweiger-Lerchenfeld u. A. bringen. 


Die Redaction der Breslaner Zeitung. 
— “.“2t m. ——— TE TEERUNT Te TE Pe CET 


Zur Neform des Patentrechts. 


Reformbedürftig erſcheint ſowohl das materielle Patentrecht, als 
auch das Verfahren in Patentſachen und die Organiſatlon der Patent⸗ 
behörden. 

Auf erſterem Gebiet iſt namentlich der Gegenſtand des Patent⸗ 
ſchutzes vielumſtritten. Patente werden nach § 1 des Geſetzes für 
neue und gewerblich verwendbare „Erfindungen“ ertheilt. Eine 
Definition dieſes Rechtsbegriffs der „Erfindung“ iſt jedoch von dem 
Geſetzgeber abſichtlich vermieden und der Wiſſenſchaft und Recht: 
ſprechung überlaſſen worden, welche es aber noch zu keiner genügen⸗ 
den und conllanten Begriffsbeſtimmung gebracht haben, vielmehr durch 
ihr Schwanken ſchädliche Mißſtände verurſachten und weiter zu ver⸗ 
urſachen drohen. Auch der Klein 'ſche Entwurf enthält keine eigent⸗ 
liche Definition, wohl aber fixirt er die weſentlichen Merkmale, nämlich 
„das Hervorbringen entweder eines neuen Gegenſtandes auf be⸗ 
kannte oder unbekannte Art oder eines bekannten Gegenſtandes 
auf bisher unbekannte Weiſe“ und ſucht dadurch eine ſcharfe 
Scheidung zwiſchen patentfähigen „Erfindungen“ und ungeſchützten 
„Entdeckungen“ zu ermöglichen. Die Patentirung ſoll jedoch unzu⸗ 
läſſig fein, ſofern der erfundene Gegenſtand weder gewerbsmäßig her: 
geſtellt, noch innerhalb eines gewerblichen Betriebes gebraucht werden 
kann, — ein Vorſchlag, gegen welchen von anderer Seite (3. B. in 
der „Deutſchen Revue“, Juliheft 1887) nicht unbegründete praktiſche 
Bedenken erhoben werden. 

Das Ertheilungs verfahren des Reichspatentgeſetzes, eine 
glückliche Combination des „Vorprüfungsſyſtems“ mit dem „Aufgebots⸗ 
ſyſtem“, wird im Allgemeinen als zweckmäßig anerkannt und ſoll nur 
dahin ergänzt werden, daß derjenige, welcher gegen eine Patent⸗An⸗ 
meldung Einſpruch erhebt und nachweiſt, daß er der wahre Urheber 
der angemeldeten Erfindung ſei, künftighin ſeinerſelts das Patent er⸗ 
halten kann. Nach dem gegenwärtigen Recht iſt dies nämlich nicht 
zuläſſig, und es werden ſogar oft die Einſprüche von dem Patent⸗ 
anmelder benutzt, um ungenaue oder gar nicht patentfähige Anmel⸗ 
dungen darnach zu mobificiren, ein Verfahren, das man mit dem 
Ausdruck „Wegelagererpatente“ draſtiſch gekennzeichnet hat, und deſſen 
Abſtellung eben jener Vorſchlag im Auge hat. 

Ferner kann heute für Verbeſſerungen einer patentirten Er⸗ 
findung nur der Inhaber des erſten ſogenannten „Hauptpatentes“ 

ein „Zuſatzpatent“ nachſuchen, welches ein Acceſſorium des 
erſteren bildet. Wer alſo eine Verbeſſerung eines Gegenſtandes oder 
Verfahrens erfindet, wofür bereits ein Anderer ein Patent beſitzt, 
muß ſich mit dieſem verſtändigen oder auf die Verwerthung ſeiner 
Erfindung Verzicht leiſten. Infolge dieſer wirthſchaftlichen Abhängig⸗ 
keit des zweiten Erfinders vom Hauptpatentinhaber bleiben viele nütz⸗ 
liche und wichtige Verbeſſerungen unausgeführt, und wird gerade der 
Zweck des Patentgeſetzes vereitelt. Man hat daher mit Recht vor⸗ 
geſchlagen, künftig für Verbeſſerungen ſelbſtändige Zuſatzpatente 
zu ertheilen und dem Inhaber des Hauptpatents nur einen Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch zu gewähren. 

Dagegen wird die Zuläſſigkeit ſogenannter „Abhängigkeits⸗ 
patente“, welche in dem Geſetze überhaupt keinen Boden haben, 
vielmehr im Widerſpruch mit demſelben durch die Praxis des Patent⸗ 
amts eingeführt und trotz der Kritik des Reichsgerichts (ogl. Band 12 
S. 123 der Entſcheidungen defielben) aufrecht erhalten worden find, 
großentheils verworfen und hat auch in dem Klein' ſchen Entwurf 
keine Aufnahme gefunden. R 

Recht controvers iſt weiterhin die Frage nach der Berechtigung 
des in § 11 des Patentgeſetzes geregelten indirecten „Ausführungs⸗ 
zwanges“, demzufolge ein Patent nach Ablauf von drei Jahren zu⸗ 
rückgenommen werden kann, wenn der Inhaber die Aus führung des⸗ 
ſelben nicht unternimmt, oder falls er ſich weigert, eine Erfindung, 
deren möglihft allgemeine Anwendung im öffentlichen Intereſſe liegt, 
je geeigneten Bewerber gegen angemeſſene Vergütung zu über: 
aſſen. 

Während ſich die Gegner dieſes „Licenzzwanges“ mit 
Unrecht auf die ausländiſche Geſetzgebung berufen, da doch ſelbſt 
England denſelben nicht entbehren zu können geglaubt hat, wird von 
den Vertheldigern deſſelben zutreffend auf die Analogie des Expro⸗ 
priationsrechts hingewieſen. Auch das Reichsgericht hat ſich über die 
volkswirthſchaftliche Bedeutung des Licenzzwanges ausgelaſſen und er⸗ 
blickt darin ein Mittel zur Förderung der einheimiſchen Induſtrie 


gegenüber der ausländiſchen Concurrenz. 


Der nämlichen Tendenz des „Schutzes der nationalen Arbeit“ 
entſpringt ein namentlich von den Intereſſenten der chemiſchen In⸗ 


duſtrie lebhaft befürworteter Vorſchlag, wonach der Ausländer, der 


einen neuen Stoff importiren will, deſſen Herſtellungsverfahren im 


Inlande patentirt iſt, die Vermuthung der Patentoerletzung gegen ſich 
haben und auf Antrag des Patentinhabers an der Einfuhr ver⸗ 
hindert werden ſoll. Dieſer Vorſchlag ſteht freilich in einem gewiſſen 
Widerſpruch mit den gleichzeitigen Beſtrebungen zur Herbeiführung 
eines internationalen Patentrechts, deſſen Verwirklichung aller⸗ 
dings zur Zeit noch unüberwindlichen Schwierigkeiten zu begeg⸗ 
nen ſcheint. 

Was das formelle Patentrecht anbetrifft, ſo iſt die Einſchiebung 
einer Mittelinſtanz zwiſchen dem Patentamt und dem Reichsgericht 
ein von allen Seiten übereinſtimmend erhobenes Poſtulat. Um⸗ 
faſſender find die hieran anknüpfenden Ideen des Klein'ſchen Ent: 
wurfs: Es ſoll nicht nur in einem in Berlin zu errichtenden 
„Patent⸗Gerichtshof“ eine für alle Beſchwerden und Berufungen 
gegen das Patentamt zuſtändige Reichsbehoͤrde geſchaffen, das 
Reichs⸗Gericht aber auf die Cognition über weitere Beſchwerden 
und Reviſtonen beſchränkt und dadurch von allen thatſächlichen Feſt⸗ 
ſtellungsarbeiten entlaſtet werden, ſondern es ſoll dieſem einheitlichen 
Behörden⸗Organismus fortan die geſammte civile und criminelle 


Rechtſprechung in Patentſachen übertragen und durch dieſe Centrali⸗ 


ſirung die gegenwärtige bedenkliche Verſchiedenheit der Urtheile der 
einzelnen über das Deutſche Reich verſtreuten Gerichte beſeitigt werden. 
Das verwaltungsgerichtliche und das richterliche Verfahren werden 
ſtreng geſchieden, die grundlegenden Normen der Reichsjuſtizgeſetze über 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit, freie Beweiswürdigung u. ſ. w. finden 
angemeſſene Anwendung. Der Patentbehörde ſollen nur ſtändige 
Mitglieder angehören, welche unter Amtseid verpflichtet werden 
müſſen, weder unmittelbar noch mittelbar an irgend welchen Patent: 
angelegenheiten ſich zu betheiligen. Auch eine beſondere Staatsanwalt⸗ 
ſchaft für Patentſachen wird empfohlen, wie ſich ja auch unter den 
Rechtsanwälten bereits Specialiſten auf dieſem Gebiete ausgebildet 
haben. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Vorſchlägen ſteht ferner die Um⸗ 
formung der „Patentrolle“ in einen „Patentkataſter“, welcher 
den Inhalt eines Grund⸗, Hypotheken⸗ und Steuerbuchs in ſich ver⸗ 
einigen und ſämmtliche Rechtsverhältniſſe eines Patentes mit der Mab- 
gabe beurkunden ſoll, daß die Rechtswirkungen derſelben erſt mit der 
Eintragung endgiltig eintreten. 

Endlich ſollen die Vorſchriften des Patentgeſetzes über Strafver⸗ 
folgungen und Entſchädigungen durch mehrere Beſtimmungen ergänzt 
werden, welche den von unſerer Geſetzgebung bisher völlig vernach⸗ 
läſſigten Schutz von Fabrik⸗, Gewerbe» oder Geſchäfts⸗ 
geheimniſſen zu garantiren ſuchen. 

Ob in der That eine Reform des Patentrechts in dem vorſtehend 
angedeuteten Umfange in der nächſten Zeit erwartet werden darf, 
ſteht dahin. Ehe man aber etwa nur unzulängliche Ausbeſſerungen 
an einzelnen Stellen des Geſetzes vornimmt, ſollle man vielleicht 
lieber von allen Eingriffen in das geltende Recht vor der Hand ab⸗ 
ſehen und es dem künftigen Civilgeſetzbuch überlaſſen, das Patentrecht 
im Zuſammenhang mit dem geſammten „Immaterialgüterrecht“ nach 
einheitlichen Geſichtspunkten von Neuem zu codificiren. Dr. I. 
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Deutſchland. 


O Berlin, 31. Auguſt. [Die Beſteuerung der fremden 
l Heute Abend überraſcht die „Poſt“, welcher man bis⸗ 
weilen ofſiciöſe Beziehungen zuſchreibt, die Geſchäftswelt mit der An: 
kündigung einer neuen Steuer. In Regierungskreiſen beſtehe die 
Abſicht, ein Geſetz über die Beſteuerung ausländiſcher Fonds ein⸗ 
zubringen, und es bedarf nicht erſt der Erwähnung, daß das frei⸗ 
conſervative Blatt mit dieſem Geſetze vollkommen einverſtanden iſt. 
Leider iſt nicht hinzugefügt, welche Form die beabſichtigte Steuer 
haben werde. In conſervativen Blättern wurde vor einiger Zeit der 
Vorſchlag erörtert, eine hohe Emiſſionsſteuer einzuführen. Dieſe 
Maßregel würde allerdings fremde Effecten vom deutſchen Markte 
fernhalten, inſofern wenigſtens die Auflegung zur Zeichnung hier nicht 
leicht erfolgen könnte. Allein eine ſolche Steuer könnte ſchwerlich den 
gewünſchten Erfolg erzielen, wenn nicht gleichzeitig auch alle andern 
Werthe, welche in Berlin nicht emittirt werden, einer Steuer unter⸗ 
worfen würden. Denn die Emiſſtonsſteuer würde einfach umgangen 
werden, indem die fremden Effecten erſt längere Zeit nach der 
Emiffion auf den deutſchen Markt gebracht würden. Es iſt demnach 
wohl anzunehmen, daß an die allgemeine Beſteuerung aller fremd⸗ 
ländiſchen Papiere gedacht werde. Sollte eine ſolche Maßregel auch 
den gegenwärtigen Beſitz des deutſchen Volkes an fremdländiſchen 


Papieren treffen, fo würden ohne Zweifel die gegenwärtigen Beſitzer“ 


doppelt geſchlagen werden; denn zuerſt hat man durch einen ſyſtematiſchen 
Preßfeldzug die Courſe gedrückt und dadurch das Vermögen geſchädigt und 
nun ſollen die unglücklichen Beſitzer, die ſich ihres Beſitzes nicht ohne 
Schaden entledigen können, noch mit einer beſonderen Steuer be⸗ 
laſtet werden. Ein ſolches Geſetz würde die Wirkung haben, daß 
zunächſt die deutſchen Bürger gehindert werden, an guten und ein⸗ 
träglihen Finanzgeſchäften und Unternehmungen im Auslande 
theilzunehmen. Es giebt doch im Auslande nicht lediglich 
unſolide, ſondern auch recht reelle, zuverläſſige und gute Effecten. 
Es würde ohne Zweifel eine Schädigung des deutſchen Erwerblebens 
bedeuten, wenn demſelben durch beſondere Steuern unterſchiedslos 
die Theilnahme an ausländiſchen Finanzoperationen erſchwert oder 
verwehrt würde, zumal im Auslande ſehr viele Unternehmungen mit 
deutſchem Gelde ins Leben gerufen werden. Und dennoch würde 
das deutſche Capital auch durch eine ſolche Steuer nicht gezwungen 
werden können, ſich nur deutſchen Werthen zuzuwenden. Sobald ein 
ausländiſches Papier bei gleicher Sicherheit einen höheren Zins ge⸗ 
währt als das deutſche, ſo wird es von Deutſchen gekauft werden. 
Nur daß man ſpäter, um der Steuer zu entgehen, die ausländiſchen 
Papiere auch im Auslande deponiren wird. Den Schaden wird in 
erſter Linie der Handelsverkehr Deutſchlands tragen müſſen. Die 
„Poſt“ ſetzt ſich über dieſe Thatſache mit dem Troſte hinweg, daß ja 
auch in Frankreich eine Steuer auf fremde Werthe exiſtire. Indeſſen 
es iſt bekannt, daß die Pariſer Börſe, zum Theil in Folge dieſes 
Umſtandes, in ihrer Bedeutung für den Weltverkehr außerordentlich 
geſunken und von Berlin weitaus überflügelt iſt. Wenn man den 
deutſchen Geldmarkt durchaus degradiren will, ſo giebt es zu dieſem 
Zwecke kein geeigneteres Mittel, als die Beſteuerung ausländischer 


Fonds. Einſtweilen jedoch können wir uns nicht überzeugen, daß 
dieſe Herabſezung des deutſchen Handels verkehrs ein Gebot der 
nationalen Politik ſei. 


[Die Colliſion des engliſchen Torpedobootes Nr. 79,] auf 
welchem unſere Kronprinzeſſin nach der Beſichtigung des Marine⸗Hoſpitals 
in Haslar nach der Inſel Wight zurückfuhr, mit dem bei Cowes rubig 
vor Anker liegenden Panzerſchiffe „Invincible“, hat, fo wird der „Poſt“ 
aus Wilhelmshafen geſchrieben, in deutſchen Marinekreiſen vielfach den 
Gegenſtand der Unterhaltung gebildet und, abgeſehen von der Gefahr, 
welcher die hohe Reiſende dadurch ausgeſetzt geweſen iſt, allgemeine Ent⸗ 
rüſtung erregt. Wir wiſſen zwar nicht die Gründe, welche die Kron⸗ 
prinzeſſin veranlaßt haben, die Ueberfahrt auf einem Torpedoboote zu 
machen; es darf jedoch angenommen werden, und dahin geht auch die 
allgemeine Anſicht, daß man in England mit der Thatſache zu paradiren 
gewünſcht hat, daß die Kronprinzeſſin ſich einem der „vorzüglichen“ Tor⸗ 
pedoboote anvertraut habe, wodurch alſo die Sicherheit und Tüchtigkeit 
dieſer Fahrzeuge zur Evidenz erwieſen ſei, um hierdurch das allgemeine 
Mißtrauen gegen die engliſchen Torpedoboote wenigſtens etwas zu zer⸗ 
ſtreuen. Um ſo ärgerlicher iſt es, daß gerade dieſe Fahrt des Torpedo⸗ 
bootes Nr. 79 mit einem jo glänzenden Fiasco geendet hat. Wir halten 
es geradezu für eine Frivolität, daß man angeſichts der traurigen Erfah⸗ 
rungen, welche die Engländer gerade in letzter Zeit mit ihrer Torpedo⸗ 
Flottille ſelbſt bei ſchönſtem Wetter gemacht haben, die Kronprinzeſſin zu einer 
Fahrt auf einem dieſer unſicheren Fahrzeuge bewog, ein Wageſtück, welches 
von den unberechenbarſten Folgen hätten werden können, wenn nicht 
glücklicher und zufälliger Weiſe unmittelbare Hilfe zur Hand geweſen wäre. 
Als Prinz Heinrich ſeine Torpedoboot⸗Diviſion anläßlich der Jubiläums⸗ 
feier nach England führte, erfuhren ſeine Torpedoboote und das Erſcheinen 
derſelben jenſeits des Canals ſeitens der engliſchen Preſſe eine ziemlich 
bevormundende Kritik, die von unſerer Preſſe allerdings in gebührender 
Weiſe erwidert wurde. Nach dieſem letzten mißlungenen Verſuch einer 
Ehrenrettung der engliſchen Torpedoboote wird die engliſche Preſſe ſicherlich 
in Zukunft einen anderen Ton anſchlagen. = 

* [Reblauscurfe] Die durch die Reblaus bedingte, verheerende 
Rebenkrankheit gewinnt von Jahr zu Jahr eine immer größere Ausdeh⸗ 
nung. In Frankreich iſt der Weinbau in ſeiner Exiſtenz bereits ernſtlich 

efährdet und damit eine der Hauptquellen des nationalen Wohlſtandes 
be bedroht. Aber auch in fait ſämmtlichen andern weinbautreibenden 
Ländern Europas hat ſich ſeitdem das Uebel gezeigt und eine mehr oder 
weniger große Ausdehnung gewonnen. Bisher ſind alle Verſuche, den 
Verwüſtungen der Reblaus wirkſam zu begegnen, im Großen und Ganzen 
fehlgeſchlagen und ihr Erſcheinen bedeutet auch heute noch den früher oder 
ſpäter erfolgenden Untergang der befallenen Reben. In Ländern, wie 
z. B. Frankreich, welche bereits auf einem ſehr großen Flächen⸗ 
raume von dem verderblichen Inſect heimgeſucht werden, iſt es 
nicht mehr möglich, das Uebel mit Stumpf und Stiel auszurotten. Hier 
bleibt nichts Anderes mehr übrig, als nach einem Verfahren zu ſuchen, 
welches ein Leben mit der Reblaus ermöglicht. Anders verhält es ſich aber 
in Ländern, die, wie } B. Deutſchland, wohl ſchon eine Reihe von Infec⸗ 
tionsherden beſitzen, in denen aber der ſchlimme Rebenfeind innerhalb 
größerer Strecken noch nicht einheimiſch geworden iſt. Hier wird es 
zunächſt vor Allem darauf ankommen, einer weiteren Verſchleppung der 
Reblaus mit allen Kräften entgegenzuarbeiten. Dieſes Ziel kann aber 
nur dann mit einiger Ausſicht auf Erfolg angeſtrebt werden, wenn es 
gelingt, jede beginnende Infection aufzufinden und im Keime zu 
erſticken. Letzteres wird aber um ſo ſicherer erreicht werden, je mehr 
Leute, namentlich unter den Weinbergbeſitzern, Winzern, Lehrern ꝛc. vor⸗ 
handen ſind, welche die Lebensgeſchichte der Reblaus und die durch jenes 

efährliche Inſect an den Reben verurſachten Krankheitserſcheinungen genau 
ennen. Um nun die Kenntniſſe über die Reblaus immer mehr und mehr 
zu verbreiten, hat das königl. ſächſiſche Miniſterium des Innern beſchloſſen, 
alljährlich durch den Director der landwirthſchaftlichen Schule in Meißen, 
A. Endler, je nach Bedürfniß 2—3 öffentliche Reblauscurſe abhalten zu 
laſſen. Jeder dieſer Curſe wird 3 Tage dauern. Der erſte derſelben ſoll 
Montag, den 3. October, ſeinen Anfang nehmen. Der zweite wird vor⸗ 
ausſichtlich in der erſten Woche des Januars, der dritte in der erſten 
Aprilwoche 1888 abgehalten werden. Der Unterricht iſt unentgeltlich, um 
Jedermann die Theilnahme an demſelben zu ermöglichen. Anmeldungen 
für den einen oder anderen Curſus ſind 1 5 bald bei dem vorge⸗ 
nannten Director zu bewirken, da mehr als 15—.20 Perſonen zur Theil 
nahme an jedem Curſus nicht zugelaſſen werden können. 

[Die baieriſchen Königsſchlöſſer.] Aus München wird ge 
ſchrieben: Der Beſuch der Königsſchlöſſer iſt ein andauernd ſehr lebhafter, 
oft ein maſſenhafter und iſt für die betreffenden Gegenden ſowohl als für 
die Staatsbahnen eine ſich ſtets erneuernde Quelle unvermutheter Ein⸗ 
nahmen. Von fernen Ländern, ſelbſt über den Ocean herüber folgen 
Tauſende dem Rufe von der Zauberpracht dieſer Baudenkmäler, und von 
Jahr zu Jahr wird ſich der Beſuch ſteigern. Aber auch die Prachtbauten 
ſollen immer mehr ihrem Abſchluſſe entgegengeführt werden und in 
wenigen Jahren im Aeußern und Innern fertig dem erſtaunten Auge ſich 
darbieten. Die Summen der Eintrittsgelder werden nämlich zu dieſen 
noch ſehr koſtſpieligen Ausbauten verwendet und außerdem hat die Ad⸗ 
miniſtration des Vermögens des Königs ſelbſt vorerſt für das Jahr einen 
Zuſchuß von 65000 M. hierzu ex propriis bewilligt. So bat Baurath 
v. Brandl, der unter den ſchwierigſten Verhältniſſen nicht nur das ganze 
Schloß Herrenchiemſee, ſondern auch den größten Theil von Neuſchwan⸗ 
ſtein gebaut, bereits ſeit Monaten wieder ſeine Thätigkeit am letzteren 
Platze begonnen und wird dieſe unvergleichliche Burg mit wenigen Aus⸗ 
laſſungen des urſprünglichen Planes zur Vollendung bringen. Auch 
zu Schloß Linderhof wird das „Schlafzimmer“ nach dem Plane 
ausgebaut, um ſo ein vollkommenes Ganzes zu erhalten. Ebenſo wird 
Schloß Herrenchiemſee fertiggeſtellt, mit Ausnahme des rieſigen 149 Mtr. 
langen Seitenflügels, welcher höchſtwahrſcheinlich wieder abgetragen wird, 
wodurch die architektoniſche Schönheit dieſes Prachtbaues nicht nur erhöht, 
ſondern auch Unſummen Geldes, die zu dieſem ganz überflüſſigen Bau 
noch ak wären, erſpart würden. In einigen Blättern und Zeitſchriften 
hat man die Solidität des Baues von ear angezweifelt, zu⸗ 
nächſt wegen der flüchtigen Erbauung; mit Unrecht. Die Fundirung und 
der ganze Maſſivbau iſt nach den Urtheilen Sachverſtändiger vollkommen 
ſolid hergeſtellt. Die Grundmauern ſind auf feſten Flies gebaut und haben 
2 Meter Stärke. Nirgends hat ſich noch eine Setzung gezeigt. Sockel 
und Geſimſe ſind aus Hauſteinen, wozu das beſte Material verwendet 
wurde. Das Dach iſt mit beſtem Kupfer gedeckt und es wäre nur zu 
wünſchen, daß * neu aufzuführende Gebäude in ſolcher Weiſe gebaut 
würde. Flüch g mußten allerdings einige Verputze Dingeapubert werden, 
was aber ganz unweſentlich für den eigentlichen Bau iſt, 
mit wenigen Mitteln verbeſſert wird. Desgleichen wird auch das Hoch⸗ 
reſervoir, welches nur „proviſoriſch“ en alſo nicht, wie Viele 
glauben, mangelhaft gebaut war, zur Zeit in ſolider Weiſe durch Baurath 
von Brandl ſeiner Vollendung entgegengeführt, jo daß künftighin auch die 
Waſſerwunderwerke in Herrenchiemſee die Beſucher entzücken ſollen. 

» Berlin, 31. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Das königliche 
Opernhaus hat jetzt in allen ſeinen Räumen elektriſche Beleuch⸗ 
tung erhalten, die zum re der neuen Spielzeit vollſtändig zum Ab⸗ 


und nunmehr 


chluß gelangt iſt. Der Kalſer hat gleich am Tage feiner Rücktehr nach 
— adane ern länzende Einrichtung persönlich in Augenſchein 2 
nommen. ttwoch Abend um 7 Uhr erſchien, wie bie „Vol 4 25 


richtet, der Kaiſer im 5 und beſichtigte mit lebha 

tereſſe die Anlagen und die Lichtwirkungen, welche ſie erzeugen, gleich 

ließ er von den betheiligten Perſonen ſich eingehend Bericht erjtatien. 
Darüber vergingen faſt dreiviertel Stunden. Später wurde die Beleuch⸗ 
tungsprobe vor einer g geladener Gäſte wiederholt, die auf der 
Bühne des Opernhauſes ſich Ve Neben Geh. Hofrath 
Schäffer war es namentlich der Maſchinen⸗Oberinſpector er! die 
nöthigen Erläuterungen gab. Bisher hatte das Opernhaus elektriſche Be⸗ 
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leuchlung nur an den Rampen und an einer Portalcouliſſe; jetzt find 


Glühlicht⸗Bouquets an allen Stellen angebracht, wo früher andere 
Flammen brannten, und damit hat das Opernhaus die bedeutendſte 
elektriſche Bühnenanlage der ganzen Welt aufzuweiſen. Einige Vergleiche 
dürften intereſſiren: Das Hoftheater in Stuttgart beſitzt 8000 Normal⸗ 


PCC 


. wolllen, um ſich 10 rehabilitiren, begehe er den Selbſtmord. 


a er feine Gattin nicht als Wittwe zurücklaſſen wolle, tödte er auch fie.’ 
ran kreich. 
lUeber die Mobiliſirung des 17. Armeecorps!] ſchreibt 


kerzen, das in München 13568, das Prager National⸗Theater 25.408, für die „Köln. Ztg.“: 
40 


das neue Hofburgtheater in Wien find 48000 Normalkerzen und für die 
ARE daſelbſt 64000 in Ausſicht genommen, das Berliner Schauſpiel⸗ 
aus hat 53 600; alle dieſe Theater aber werden durch das Königl. Opern⸗ 


Das 17. Armeecorps ſteht in der 17. Region Frankreichs. Das euro⸗ 


päiſche Frankreich hat 18 Regionen und ebenſo viele Armeecorps. Jedes 
der letzteren ſteht in der Region ſeiner Nummer, ohne indeß aus dieſer 


haus . bes in dem nicht weniger als 89 000 Normalkerzen ihr Licht Region feinen Erſatz zu beziehen. Bis heute hat man es in Frankreich 


ſpenden. Erforderlich find dazu 565 Pferdekräfte, für das Schauſpielhaus 
335. Die Stromlieferung erfolgt für beide Königl Theater von der 
Centralſtation der ſtädtiſchen Elektricitätswerke, Markgrafenſtraße 44, aus. 
Die Zuleitung des Stromes geſchieht durch acht Kabel von im Ganzen 
4800 Quadratmetern Querſchnitt. Dieſe Kabel endigen im Elektricitäts⸗ 
meſſeraum. Von dort vollzieht ſich die Vertheilung in die einzelnen Haupt⸗ 
ſtromkreiſe des Hauſes. Regulatorbeleuchtungen beſtehen für die Bühne 
und den mit 272 Kerzen ausgeſtatteten Kronleuchter des Zuſchauerraums. 
Die Kabel hierfür, ſowie für die Hausbeleuchtung endigen in einer rechts 
auf der Bühne befindlichen kleinen Loge, von wo der Strom den 
einzelnen Beleuchtungskörpern der Bühne und des Vorderhauſes 
zugeführt wird. Der n der allein einen Koſtenauf⸗ 
wand von 40 000 Mk. erfordert hat, iſt nach Angaben des Ober⸗Inſpec⸗ 
tors Brandt von der Ediſon⸗Geſellſchaft hergeſtellt. 


Dieſer Apparat ver⸗ 


geſcheut, den Truppentheilen der activen Armee eine „geographiſche“ 
Grundlage m geben. Es giebt keine burgundiſchen, keine normanniſchen, 
keine bretoniſchen, keine gascogniſchen Regimenter, ſondern der Erſatz wird 
ohne beſtimmten Grundſatz durcheinander gemiſcht. Der Soldat ſieht nach 
der Entlaſſung meiſtentheils ſeinen Truppentheil nicht wieder, ſondern 
wird, fo lange er Reſerotſt iſt, d. h. der Reſerve des activen Heeres an⸗ 
ehört, in die Reihen des Armeecorps e welches in der Region 
eines jeweiligen Wohnortes garniſonirt. Erſt die unſerer Landwehr ent⸗ 
ſprechende Territorial⸗Armee bildet, wie der Name beſagt, territoriale 
Regimenter, welche indeß auch nur Nummern, keine territorialen Bei⸗ 
namen tragen. Jede Region zerfällt nun zum Zwecke der Aushebung, der 
Controle der Beurlaubten wie zur Erleichterung der Mobilmachung in 
acht Bezirke, Subdiviſionen genannt; die betreffenden örtlichen Milſtär⸗ 
behörden heißen „bureaux de recrutement, de mobilisation et de réqui - 


mag ungefähr 1000 verſchiedene Abſtufungen in der chte mit blitz⸗ sition“. An dem Hauptort des Bezirks befindet ſich gleichzeitig das Depot 


artiger Geſchwindigkeit herbeizuführen, vom tiefſten Dunke 


blendenden Lichtgluth. Die farbige Beleuchtung erfolgte früher durch Vor⸗ 


bis zur] eines activen und eines territorialen Infanterie⸗Regiments der Region. 


Der bedeutendſte der Bezirksorte der 17. Region iſt Toulouſe, Sitz des 


ſchieben von Stoffen. Das fällt jetzt weg: Das Opernhaus hat wie das] Corpscommandos, wie einer Infanterie⸗Diviſion (34.), einer Infanterie⸗ 
Theater in Brünn eine dreifache Beleuchtung erhalten, und zwar weiße, | (67.) und einer Artillerie⸗Brigade (17.), zweier Infanterie⸗ (83 und 126.) 
rothe, grüne, bezw. blaue Farben, durch deren Miſchung wieder die und zweier Artillerie⸗Regimenter (18. und 23.) und zahlreicher Armee⸗ 
ae Töne erzielt werden. Auch dieſer Farbenwechſel, der jedem] Anſtalten. Außer Toulouſe, der Hauptſtadt des Departements Haute⸗ 
Beleuchtungskörper zu Theil werden kann, geht in erſtaunlicher Geſchwin⸗ Garonne, zählt letzteres noch einen Bezirksort, St. Gaudens eine kleine 
digkeit vor ſich. Augenblicke vermögen den nordiſchen Himmel in das Blau Stadt an der oberen Garonne, wo im Frieden nur das Depot des in 
des italieniſchen umzuwandeln. Nur ein einziger Mann iſt zur Regelung Toulouſe ſtehenden 83. Infanterie⸗Regiments ſteht, von wo dieſes Regi⸗ 
des Apparates erforderlich, welcher ſowohl die geſammte Bühne wie einen ment alſo ſeine Verſtärkungen bezieht Im Departement Ariöge tft der 
beliebigen Theil derſelben farbig zu beleuchten im Stande ift. Die Her⸗ einzige Bezirksort die kleine Stadt Foir mit dem Depot des 59. Infan⸗ 
ſtellung der Farbe war mit beſonderen Schwierigkeiten verknüpft. terie⸗Regiments, das ſelber in der wenige Meilen nördlich davon gelegenen 
Das elektriſche Licht hat aber noch weiter für die Zwecke des Theaters nütz: Stadt Pamiers garntſonirt. Im Departement Gers iſt das Städtchen 
liche Verwendung gefunden. Da huſchten plötzlich auf gegebenen Wink Mirande Sitz der Subdiviſion, mit dem Depot des 88. Infanterie⸗ 
leuchtende Blitze aus heiterem Himmel auf die Bühne, von oben Regiments; das Regiment ſelber, ebenſo wie die 68. Infanterie⸗Brigade, 
wurde täuſchend ähnlich Donner gepoltert, und in Augenblicken war das die noch das 59. Regiment mit umfaßt, ſtehen in dem Hauptort des 
chönſte Gewitter im Gange. Früher wurde zum Herunterlaſſen des Vor⸗J Departements Gers, in Auch, zuſammen mit dem 9. Regiment 
anges das Zeichen mit der Klingel gegeben. Das war ſtörend, und reitender Jäger. Die drei Departements Haute⸗Garonne, Artöge und 
wurde zuweilen auch von dem een Arbeiter nicht gehört. Jetzt Gers bilden alſo das Gebiet, auf welches ſich die Mobllmachung der 
erhält derſelbe nicht mehr ein akuſtiſches, ſondern ein optiſches Signal: 34. Infanterie⸗Diviſion ſtützt. Die andere Diviſion des Corps, die 33., 
Vor ſeinen Augen glüht eine weiße Kerze, die ſich in Roth verwandelt, ſteht in Montauban, dem Hauptorte des Departements Tarn⸗et Garonne, 
wenn der Vorhang fallen ſoll; das Herunterlaſſen wird erſt in dem Augen: zugleich Sitz der Subdiviſion. Montauban beherbergt zwei Infanterie⸗ 
blick bewerkſtelligt, wo wieder das weiße Licht erſcheint. Der Farben: | Regimenter der Diviſion, 20. und 11., die verſchiedenen Brigaden ange⸗ 
wechſel ſoll den Arbeiter zunächſt alſo nur aufmerkſam machen. Daſſelbe hören, außerdem den Stab der 17. Cavalleriebrigade und das zugehörige 
arbenfignal wird auch für Verſenkungen angewendet, wovon die Gäſte 10. Dragonerregiment. Die zur 33. Diviſton gehörige 65. Infanterie⸗ 
ich durch eine Reiſe in die aus 2 Stockwerken beſtehende Unterwelt über⸗ Brigade hat ihren Stand in Agen an der Garonne, Hauptort des Depar⸗ 
zeugten. Dieſe Verſenkungen werden durch hydrauliſche Apparate in jedem tements Lot⸗et⸗Garonne, zugleich Sitz einer Subdiviſion, zuſammen mit 
erforderlichen Tempo ausgeführt. Auch für das Herausſchieben von dem der Brigade zugehörigen 9. Infanterieregiment, während das in Mon⸗ 
Decorationen hat man ſehr praktiſche Neueinrichtungen getroffen; die tauban ſtehende zur . gehörige 20. Regiment ſein Depot in dem 
Arbeit vollzieht ſich jetzt in 10—12 Sekunden, während früber ebenſo viel] zweiten Subdiviſionsort des Departements, in der Stadt Marmande an 
Minuten nöthig waren. Herr Brandt ſchloß feine Erläuterungen mit den der Garonne, hat. Die 66. Infanteriebrigade endlich ſammt dem 7. In⸗ 
Worten: „Sie haben nun die Mittel geſehen, hoffentlich werden Sie fpäter | fanterieregiment ſteht in Cahors am Lot, Hauptort des Departements Lot, 
beobachten, was mit dieſen Mitteln erreicht werden kann.“ fe leich 155 einer Subdiviſton. Gab Brigade gehört das in Montauban 
Danzig, 30. August. [In der heutigen Sitzung der Stadt: tehende 11. Infanterteregiment. Cahors iſt die Heimath Gambettas und 


8 y leich der berühmten Cahorsweine. 
verordneten] brachte vor Eintritt in die Tagesordnung der Magiſtrat zug Zum Cor e e ; 
ück N ps gehören noch das 29. Jägerbataillon (mit dem Depot in 
Slabt bel J ein e mögllehſt glänzende Caftelſarrazin), das aber zur Zeit in Tuneſien ſtebt, ſowie das 17. Genie⸗ 


2 = bataillon, das, einen Theil des 2. Genieregiments bildend, in Montpellier, 
Illumination der ſtädtiſchen Gebäude einen Credit von 20 000 M., welche Be] ' a 
aus dem Hauptertraordinarium des Etats zu entnebmen find, zu bewilli⸗ dem Hauptort der 16. Region, ſteht, endlich die 17. Schwadron Train des 


l ] Equipages Militaires in Montauban. 
en. Die Vorlage bemerkt, daß bei der Kürze der Zeit, welche der Kaiſer nn 
Dem Beſuch 5 Stadt zu widmen vermöge, — da der Kaiser die s 17180 noch, einen . das . der Region zu 
Einladung der Provinz zu dem von dieſer veranſtalteten Feftbiner ange: werfen, da dieſes nicht blos für die U. Ber ehung der Reſerven, Mobil: 
nommen habe, die Stadt ſich darauf beſchränken müſſe) urch möglichst machungspferde u. ſ. w., ſondern für die Verſammlung des mobilen Armee⸗ 


= corps wichtig iſt. Der Länge nach wird die Region von der Strecke der 
en 1 re geben. Au Pa eine m pen Südbahn Bordeaur-Narbonne durchſchnitten, welche bis Toulouſe den 


ſammlung erklärt Herr Oberbürgermeiſter v. Winter, daß die Aus⸗ Lauf der Garonne aufwärts verfolgt. Ste berührt die Bezirksorte Mar⸗ 


ſchmückung der Stadt in derſelben Weiſe wie 1879, wo ſie des Kaiſers mande, Agen, Montauban, Toulouſe und die bei den ſpätern Manövern 


ine R ielenden Städte Caſtelnaudary und Carcaſſonne. D t 
volles Woblgefallen gefunben habe, geieben folle. Die Berfammlung er: ird bie Region im mefieen Abel von den Linien Herieneug Agen der 


kennt einſtimmig die Dringlichkeit dieſer Vorlage an und bewilligt ebenſo] Orleansbahn und Agen⸗Tarbes der Südbahn, von erſterer zweigt ſich 
einmüthig die beantragten 20 000 M. 55 Sac von ache ab Ich > . Pr ‚gsengenannten Städte 
1 uch un rande. on Toulouſe zweigt ſi e Garonne auf⸗ 

Deſterreich⸗ Ungarn. wärts gehend und ſpäter die nördlichen Ausläufer der Brenn 

[Eine Schreckensthat.] Der „W. A. Z.“ wird aus Budapeſt tele- |berührend die Strecke Touloufe-Tarbes-Bayonne ab, an welcher der Bezirks⸗ 
aphirt: „Der ſeit ſiebzehn Jahren beim Poſtamte angeſtellte Beamte ort St. Gaudens liegt, ferner eine Nebenbahn über Pamiers nach Foix. 
Anton Kemeny jagte heute Vormittags feiner Frau eine Kugel in die Endlich iſt Toulouſe Endort der Strecke Paris⸗Orleans⸗Toulouſe der 
Bruſt, erhenkte fie hierauf, um fie ſicher dem Tode zuzuführen, und ſchoß] Orleansbahn, von welcher fi bei Lexos eine 66 km lange Seitenbabn 
ſich dann ſelbſt zwei Kugeln in die Bruſt. Kemeny und ſeine Frau blie⸗ nach Montauban abzweigt. Wie wir ſehen, find ausreichende Schienen: 
ben todt. In einem hinterlaſſenen Schreiben giebt Kemeny an, er habe verbindungen vorhanden, um der Mobilmachung und dem Aufmarſch einen 
200 Fl. Poſtgelder verausgabt, und da ihn feine Vorgeſetzten keine Friſt ! raſchen Verlauf zu ſichern, wenn auch das Bahnnetz dieſes militäriſch 


5 4 . tritt: den verdrießlichen Uebelſtand, daß die Gaffer nur mehr nach 
Vom nächſten Wiener Theaterjahr. dem Goldglanz, dem Prunk der Räumlichkeiten, und gar nicht nach 
Wien, 30. Auguſt. den Vorgängen auf der Bühne fragen. Die Pariſer große Oper 
Nächſter Tage wird das Burgtheater wieder eröffnet: zum legten: | war nie ſchlechter, als ſeit dem Tage, an welchem Garnier's Monu⸗ 
male im alten Haufe. Anfangs 1888 ſoll der neue Semper⸗ mental⸗Dichtung aus Porphyr und Marmelſtein, aus Gold und Erz 
Haſenauer'ſche Monumentalbau am Franzensring auf beſonderen, an die Stelle eines zwar kleineren, doch behaglicheren, dunkleren 
dringenden Befehl des Monarchen ſeiner Beſtimmung übergeben Hauſes trat. Unſere neue Wiener Oper hat niemals für Sing⸗ 
werden. Ein Machtwort der Art that denn auch wirklich Noth, ſpiele, komiſche Opern ꝛc. ſich fo traulich erwieſen, wie das gemüth⸗ 
damit nicht immer wieder neue Verzögerung eintritt; das Warum? wird liche heimliche Kärntnerthortheater. Und wer weiß, ob das neue, mit 
wohl offenbar, wenn die Bau⸗Rechnungen revidirt werden, denn ſolchem Luxus ins Leben gerufene Burgtheater für die intimen 
manche Gehalte follen als Jahrgehalte laufen, wenn böfen Zungen Reize des Converſationsſtückes, für die Herſtellung der raſchen ver⸗ 
zu glauben iſt. Indeſſen, wie dem auch fein mag, der Kaiſer hat's ſländnißinnigen Beziehung zwiſchen Darſtellern und Zuhörern ſich 
gewollt, und da gilt weder Zaudern, noch Zweifel mehr. Nicht allein nur halb fo bewähren wird, wie das vielgeſchmahte und doch fo ein» 
Wien, das ganze deutſche Theaterweſen wird wehmüthig Abſchied gewohnte, faſt möchte man ſagen eingefpielte alte Haus. Ja wohl: 
nehmen von der unſcheinbaren und doch fo geſegneten, alten „Bude“ das Wort iſt geſetzt und ſoll nicht getilgt fein. Bis zu einem ges 
am Michaelerplatz mit ihren labyrinthiſchen Gängen, dem alters- wiſſen Grade thut in der Komödie nicht blos der Schauſpieler, das 
ſchwachen Vordach, den engen Sitzen, dem winzigen Bühnenraum. kritiſche, ältere und jüngere Parterre, ſowie — um mit Luther zu 
Wird der neue Kunſtpalaſt mit all feinem idealen Schmuck und reden — Herr Oumes und Frau Allerwelt mit: auch das Gebäude 
allen realen, theatertechniſchen Neuerungen und Verbeſſerungen ſelbſt mit ſeinem Mehr oder Minder von gefälliger Anregung oder 
unſerer Vaterſtadt oder gar dem alten und dem neuen Reich auch greller Ablenkung hat eine Rolle auszufüllen. Hoffen wir das Beſte 
nur annähernd fein und werden, was das Burgtheater von Kaſſer vom neuen Haufe, und wünſchen wir ihm demgemäß vor Allem, 
Joſeph, Schreyvogel, Laube geweſen? Dieſelbe Frage ward von daß auch der alte Geiſt des Burgtheaters mit hinüberzieht! 
Wiſſenden freilich ſchon 1876, am Säculartag der Begründung unſeres] Ach, dieſer vielberufene alte Geiſt, wie er unſtreitig in der leben⸗ 
Wiener Hof- und Nationaltheaters, aufgeworfen, eine Antwort werden digen Tradition der alten Garde, wie bei dem begabten und minder 
wir auch diesmal ſowenig als zu jener Zeit erhalten. Wie vor zwölf begabten Nachwuchs ſich meldet, iſt ja eigentlich im Augenblick gar 
Jahren im alten Burgtheater eine Feſtwoche das Beſte aus dem alten nicht zur Stelle; denn der spiritus rector bleibt bei jeder, ſelbſt 
Repertoire wie in einer Jubelgabe Stammgaſten und Fernerſtehenden einer Theatertruppe, nicht allein der herkömmliche Schick und Zug, 
bot, wird es auch diesmal an Willkommen und Abſchied nicht fehlen. ſondern vielmehr der Befehlshaber, der neue Loſungsworte aus giebt, 
Bauernfeld und Wilbrandt ſollen zu Epilogen und Prologen| neue Entwürfe ausſinnt oder gute alte, halbverſchollene Weberliefe: 
herangezogen werden, und es geht die Rede, daß Shakeſpeare, Schiller, rungen aufftiſcht. Ein Dramaturg fehlt dem neuen Burgtheater, 
Goethe, Leſſing, Grillparzer cykliſch verherrlicht werden ſollen — das zeigt ſchon der erſte Blick auf die Novitäten, welche 
ſofern die neuen Decorationen bis dahin zur Stelle ſind. für die nächſte Saiſon angekündigt werden. „Das Interim 
Ein großer, ſchöner, neuer Gedanke wär's freilich, eine chronelo⸗ hat den Schalk hinter ihm heißt es auch hier: der 
giſch geordnete, theatraliſche Geſammtausgabe der Meiſter der drama: zeitweilige, nolhgedrungene Erſatzmann Wilbrandts, der Platzhalter 


1 


tiſchen Kunſt ins Werk zu ſetzen; wir wollen ſchon zufrieden ſein, 


für den nächſten Theatergewaltigen, Adolph Sonnenthal, hat 


wenig wichtigen Gebiets ſeiner natürlichen Entwickelung überlaſſen ge⸗ 
blieben iſt. Kein Reſerviſt bedarf mehr als eines Tagemarſches, um eine 
va A Recrutirungsbureau und Depot führende Eiſenbahnlinie zu 
erreichen. 

Ueberlaſſen wir nun den Gang der Mobilmachung ſich ſelber und be⸗ 
trachten wir das mobile Corps nach ſeiner Verſammlung. Die Cavallerie⸗ 
brigade, aus dem Dragoner⸗ und Jägerregiment beſtehend, legt ſich als 
Schleier dem Ganzen vor. Ihre Deſenſivkraft kann durch Heranziehung 
einer reitenden Batterie der Corpsartillerie erhöht werden. Die Unter⸗ 
ſtützung durch das Jägerbataillon muß diesmal ausfallen. Intendantur 
und Sanitätsdetachements, letzteres mit ſechs Krankenwagen, fehlen nicht. 

Die Hauptgefechtskraft des Armeecorps beruht auf den beiden In⸗ 
fanterie-Diviftonen. Jede derſelben vereinigt alle militäriſchen Lebens⸗ 
bedingungen in ſich, ein deutſches Auge vermißt nur die dauernde Zuthei⸗ 
lung von Cavallerie ſowie den Brückentrain. Reich verſehen iſt der Stab 
der Diviſion, daneben beſonders der Artillerie- und Genieſtab, Stabswache 
von 1 Offizier, 25 Reitern, Intendantur, in derſelben Abtheilung vereinigt 
Kriegskaſſe und Feldpoſt, Gendarmerie⸗Detachement, deſſen Führer zugleich 
Diviſions⸗Auditeur iſt, eine Infanterie⸗, eine Artillerie⸗Munitionscolonne, 
ein Propiantzug von 146 Wagen, eine die ausgerüſtete Sanitäts⸗Abthei⸗ 
lung, kurzum, eine Ausſtattung, welche diejenige der deutſchen Infanterie⸗ 
Diviſion weit übertrifft, die dafür einen viel operationsfähigeren Körper 
darſtellt. Jene ſchätzenswerthen Anfasen gehören in Deutſchland meiſt 
den Armeecorps unmittelbar an. as nun die Truppen der Infanterie⸗ 
Diviſion betrifft, fo werden fie außer durch die beiden Infanterie⸗Brigaden 
mit je zwei Regimentern durch die Artillerie⸗Abtheilung von vier fahren⸗ 
den Batterien und eine Genie⸗Compagnie gebildet. Dem Corps⸗Com⸗ 
mandeur unmittelbar unterſtellt find noch an Truppen: das Jäger⸗Ba⸗ 
taillon (fehlt hier), die Corps⸗Artillerie, welche eine Abtheilung zu vier 
fahrenden und eine Abtheilung zu zwei fahrenden, zwei reitende Batterien 
ſowie zwei Artillerte⸗Munitions⸗Colonnen zählt, die 3. Genie⸗Compagnie 
mit dem Genie⸗Park, die Pontonnier⸗Compagnie mit dem Brückentrain 
von 124 Meter Länge (die Diviſionen ſind ohne Brückenmaterial), die 
Telegraphen⸗Section und im vorliegenden Falle eine Section der Eiſen⸗ 
bahntruppen. An beſonderen Anſtalten hat das Armeecorps noch: den 
Artillerie-Park mit drei gemiſchten Munitionscolonnen und einer ver⸗ 
einigten Munitions⸗ und Handwerkscolonne, ein Sanitäts⸗Detachement, 
ſechs Feldlazarethe, einen Haupt⸗Proviantzug, einen Reſerve⸗Proviantzug, 
ein mobiles Kleider⸗Depot, ein mobiles Pferde⸗Depot, eine Feldbäderete 
Colonne, endlich eine Gendarmerie⸗Abtheilung. Dem Hauptquartier des 
Armeecorps gehören außer dem reich ausgeftatieten Corpsſtabe ſowie den 
Stabswachen an 3 Offiziere, 56 Reiter, der Artillerie-Stab, der Genie⸗ 
Stab, die Feld⸗Intendantur, die ärztliche und thierärztliche Abtheilung, 
die vereinigten Abtheilungen der Kriegskaſſe und Feldpoſt, das Auditoriat. 
Wir vermiſſen die Feld⸗Geiſtlichkeit, dieſe iſt jedoch durch die Geiſtlichen 
der Sanitäts⸗Abtheilung vertreten; es fehlt auch nicht an einem pro⸗ 
teſtantiſchen Geiſtlichen und einem Rabbiner. 

Von der Aufſtellung der Territorial⸗Truppen der Region, welche ein 
zweites Armeecorps ergeben würden, iſt Abſtand genommen; erſt damit 
würde ein vollſtäudiges Bild der Anforderungen, welche an die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit einer Region herantreten, entſtanden ſein. 


Großbritannien. 


London, 30. Aug. [Die Paſteur'ſche Behandlung der Wuth⸗ 
krankheit! hat ſich an der Mehrzahl der engliſchen Patienten, welche ſich 
der Impfcur bei dem berühmten Chemiker ſelbſt in Paris unterzogen, 
nicht bewährt. Geſtern ſtarb wiederum ein vierjähriger Knabe, Namens 
Kirkham, in Lancaſter, welcher am 18. Juli von einem tollen Hunde ge⸗ 
All fofort zu Paſteur geſchickt worden war, an der tüdifchen 

rankheit. 

7 75 Regierungs⸗Jubiläum der Königin] hat der City von 
London etwa 11000 Pfund Sterl. ae Davon bildeten 5000 Pfund 
Sterl. den Beitrag der City zum Reichsinſtitut und 6000 Pfund Sterl. 
wurden für das Feſtmahl in der Guildhall, zu welchem alle zur Zeit in 
England weilenden Fürſtlichkeiten Einladungen erhielten, verausgabt. Von 
den Koſten des Feſtmahls repartiren ſich 1743 Pfd. Sterl. 9 Sh. 8 D. 
für die Ausſchmückung der Halle und der Nebengebäude, 2779 Pfd. Sterl. 
8 eu 25 15 das Mahl ſelbſt und 187 Pfd. Sterl. 7 Sh. für Muſik 
und Sonſtiges. a 

[Fräulein Caß] Die aus dem Proceß gegen den Schutzmann 
Endacott bekannte Putzmacherin, Fräulein Caß, hat ſich in den Hafen der 
Ehe begeben und den jungen Mann, welcher fo ritterlich mit feinem Zeng⸗ 
niß für den guten Charakter der jungen Dame eintrat, geheirathet. 


5 5 0 weden. 
Stockholm, 30. Auguſt. [Der Geſundheltszuſtand der 
Königin! hat ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, im Laufe 
des Sommers weſentlich verſchlechtert. Die Kräfte haben andauernd 
abgenommen, obwohl in der Regel weder der Appetit noch der Schlaf 
gemangelt haben. Man hatte gehofft, daß die Folgen der Operation 
bald vorübergehen würden, was leider nicht eingetroffen iſt. Die 
erſte Sommerzeit verbrachte die Königin auf dem ſtillen Schloſſe 
Ulxiksdal, vor einiger Zeit if ſie aber nach dem lebhafteren Drottning⸗ 


„Vetter Paul“ u. dgl. uns beſcheiden müſſen; denn ſchwerlich hat 
Wilbrandt Muße zu Bearbeitungen claſſiſcher Stücke gefunden. Als 
einzige wichtigere Neuigkeit blüht uns vielleicht „König und Bauer“, 
Lopes „König Wamba“ in einer Theatereinrichtung von Auguſt 
Förſter, der noch immer als der ernſtlichſte Throncandidat in Betracht 
kommt, ſofern ihn die Berliner am Ende doch noch freigeben. Was 
gäbe der Mann darum, an Stelle des Prinzen Ferdinand in Bul⸗ 
une zu fen: da könnte er doch jeden Augenblick feine Entlaſſung 
geben. 
Am erwünſchteſten wäre ein glücklicher, raſcher Ausgang der Krife 
für Meiſter Sonnenthal, der ja vor Allem Darſteller mit Leib und 
Seele iſt und unter Anderem ſeit Langem vorhat, den Lear zu ſpielen. 
Würde der große Künſtler während ſeiner Amtsführung mit dieſer 


lang erwarteten Leiſtung hervortreten, dann freillch wäre ſein Interim 


nicht bedeutungslos, auch in artiſtiſcher Beziehung: denn ein Shake⸗ 
ſpeare ſcher Charakter, vergegenwärtigt von einem wirklich hervorragen⸗ 
den, ſelbſtſtändigen Darſteller, giebt wahrhaft Neues. Unſereiner wenigſtens 
lernt aus einer claſſiſchen Rolle von Leuten wie die Wolter, Salvint, 
Baumeiſter mehr, als aus manchem Band Gommentar : Literatur, 
Aber ſchwerlich wird Sonnenthal neben den Directiondgefhäften Kraft 
und Muße zu einem fo anſtrengenden Unternehmen finden, Und fo 
ſteht zu beſorgen, daß wir im neuen Haufe mehr Goldpapier, als 
Kern, in der nächſten Spielzeit mehr Verheißung, als Erfüllung zu 
gewärtigen haben. 

Nicht viel Anderes haben wir von der Oper zu melden. Seit 
dem 18. Auguſt ſtrahlt mildes elektriſches Licht in dem Prachtbau; 
das iſt aber vorerſt auch alles Neue; eine Grazer Fiakerstochter, Frl. 
Poölzl, ſonſt auch Marie Renard genannt, hat allerdings gleich Frl. 
Lola Beeth raſch Anhang und Anklang gefunden. Wir altväteriſche 
Leute fragen aber zunächſt doch noch nach den Werken, und dann erſt 
nach den Sängern, die ja ihr Licht von Firſternen borgen müſſen. 
Und darauf bekommt man wenig Erfreuliches zu hören. Im vorigen 
Winter ſtellte ſich Goldmark als Feſtgeber oder Nothhelfer mit ſeinem 
„Merlin“ ein; in dieſem Jahre ſoll Maſſenet mit feinem inter⸗ 
effanten, doch gewiß nicht urkräftigen „Cid“ in die Breſche treten. 


wenn von den weitfliegenden Entwürfen nur der Eine oder weder die Pflicht, noch die Luft, Anderes zu bieten, als was einſt⸗ 
der Andere ſich verwirklicht, wenn z. B. Grillparzer mit der ganzen weilen noch aus der Zeit von Wllbrandt's dramaturgiſcher Thätigkeit Volkstheater zu fein. Sie werden einander an der Wien und an 
Reihe feiner Stücke, von der „Ahnfrau“ bis zum „Bruderzwiſt“ und unerledigt vorliegt. Das Beſte iſt das gewiß nicht: dazu war Wil⸗ der Donau, wie bisher, mit Operetten oder Philiſter⸗ oder Scandal⸗ 
der „Jüdin in Toledo“ uns vorgeführt wird. Eine tüchtige, drama⸗ brandt viel zu raſtlos, energiſch vorwärtsſtürmend, wenn es echte ſtücken bekämpfen; denn die Hauptfrage bleibt bei dieſen Bühnen⸗ 
tiſche Edition der Art würde jeden kritiſchen Commentar übertreffen, Kunſtwerke galt; jo As zumeiſt „das ganz Gemeine, das ewig leitern vor Allem die Magenfrage. Die Annalen der Kunſt beſchäf⸗ 


die Entwicklung des Poeten, fein Werden und Wachſen würde auf Geſtrige“ — beſtenfalls die ſchwache Hausmannskoſt, welche das tigen die Herren weder im wachen, noch in einem anderen Zuſtande, 


die Weiſe am Bellen zu überſchauen ſein. deutſche Theater immer wieder zu bieten hat, weil die große Maſſe ihr erſter und letzter Rechenſchaftsbericht iſt in den Kaſſenrapporten 

Auch ein Anderes würde mit irgend einem größeren Unternehmen der Köche und Gäſte ihrer nie überdrüſſig wird. Und fo dürften zu ſuchen, d. h. in den officiellen. Daneben ſoll es auch prioate der 
dieſes Schlages gewährleiſtet: man würde von vornherein die Gefahr wir, die im letzten Winter an „Oedipus“, dem „Arzt feiner Ehre“ ıc. | Caſſirer ſelbſt geben, zumal bei Gala-, Erſtlings⸗Vorſtellungen u. dgl. 
beſchwoͤren, die bei Eroͤffnung neuer Schauſpielhaͤuſer gar oft ein⸗ uns erquickten, diesmal mit Schoͤnthan's „Goldfiſchen“, Klapp's | Da machen gewiſſe kleine Leute die Hand hohl, wenn beſonders frei 


1 


Unſere Vorſtadtbühnen endlich haben längſt darauf verzichtet 


ſchon an feines 


Holm übergeſiedelt. Die Krampfanfälle haben ſich den ganzen Sommer 
indurch faſt täglich wiederholt; die ſchwächeren ſucht die Königin 
mit ſtarker Willenskraft zu unterdrücken, während die ſtärkeren ihren 
Körper, der ſteif und vollſtändig gefühllos wird, bogenförmig biegen, 
nur der Kopf und die Füßen bleiben normal. Dieſe Art der Krampf⸗ 
Anfälle iſt ſehr felten und, wie es ſcheint, vermag die mediciniſche 
Wiſſenſchaft hier nicht zu helfen. In der letzten Zeit iſt die Königin 
außerdem noch von nervöſen Kopfſchmerzen geplagt worden, welche 
ihre ſonſt noch immer bewahrte frohe Laune trüben. Es geſchieht 
manchmal, daß ſie mitten im Geſpräch abbricht und ihren Gedanken 
Ruhe gewähren muß. Jetzt verbringt ſie faſt den ganzen Tag in 
Einem kleinen Zelt an den Ufern des naturſchönen Mälareſee; nur 
eine kurze Spazierfahrt, während welcher ihre Hofdame Frl. Eketrä 
die Zügel führt, unterbricht dieſe idylliſche Ruhe. In den ſchmerz⸗ 
freien Stunden beſchäftigt ſich die Königin mit Malen und vorzugs⸗ 


weiſe mit der neueren engliſchen Literatur religiöfen Inhalts. 


Amerika. 


(Ein amerikaniſcher Speculant.] Aus Newyork vom 12. Aug. 
wird berichtet: Er iſt wohl mit keinem Anderen zu vergleichen, als mit 
dem Eiſenbahnſpeculanten Strousberg, Henry S. Jves, der heute mit 
20000000 Dollars Schulden ſeine Zahlungen einſtellte. Das Bemerkens⸗ 
werthe iſt, daß Strousberg ſchon ziemlich bei Jahren war, als ſein Glück 
begann, während Ives erſt ein junger Mann von 29 Jahren iſt, und wohl 
lückes Ende angelangt iſt. Am 11. Auguſt, 2 Uhr 
Nachmittags, erhielt der Vorſtand der Effectenbörſe die officielle Mit⸗ 
theilung, daß die Firma Henry S. Ives und Co. die Zahlungen einge⸗ 
ſtellt hat. An der Börſe wurde dieſe Nachricht — zum erſtenmale in der 
Geſchichte der Börſe bei dem Fallimente eines Mitgliedes — mit rieſigem 

utrah aufgenommen. Trotz oder wegen ihrer großen Geſchäfte ſtand die 

irma in ſchlechtem Anſehen, und unmittelbar nach dem Bekanntwerden 
den Falliments zeigten viele Actienſorten eine ſteigende Tendenz; es war, 
als ob die Börſe von einem Alp befreit wäre. Jves wurde 1859 in 
Litchfield, Conn., geboren, kam als junger Menſch nach Newyork und be⸗ 
ann feine Garriere als Laufburſche in einer Druckerei. Vor etwa ſechs 
Fahren kam er in das Bankhaus Denslow Eaſten und Herz. Er hatte 
bier Gelegenheit, von den Börſen⸗Ordres Einſicht zu nehmen, und dieſe 
Kenntniß benützte er, um an der Börſe für eigene Rechnung meiſtens 
glückliche Geſchäfte zu machen. Als ſeine Chefs hiervon Kenntniß 
erhielten, mußte er feine Stelle verlaſſen. Er aſſoclirte ſich mit 
E. W. Woodruff, und durch kühne, an Wahnwitz ftreifende Operationen 
erregte Ives bald die allgemeine Aufmerkſamkeit der Börſe. Seltſame 
Transactionen find es jedenfalls, die das jugendliche Fact de mit den 
Prioritäten der Cineinn ati⸗Hamilton⸗Dayton⸗Bahn gemacht hat. Das 
Bankhaus Ives u. Co. veränderte ſich. Herr Woodroff ſchied aus und 
ein Herr Stayner und ein Herr Dormus traten der Firma bei. — Das 
Hau Ives wurde der Bankier der Cincinnati⸗Hamilton⸗Dayton⸗Bahn. 
Gleichzeitig wurden Herr Stayner Präſident, Herr Ives Vicepräſident und 
der gute Freund Woodruff Secretär erwähnter Geſellſchaft. Dieſe drei⸗ 
fache Macht benutzte das Bankhaus Ives, die Bahn ganz in ihrem 
Intereſſe zu verwalten. Zunächſt emittirte die Bahn für 10 000 000 Doll. 
Prioritäten. — Der Verwaltungsrath Ives u. Stayner gab dieſe Priori⸗ 
täten zum Verkauf dem Bankhauſe Ives u. Co. Das Bankhaus Ives u. 
Co. gab für den Betrag der Prioritäten einen Wechſel, den der Verwal⸗ 
tungsrath Ives u. Stayner in den Treſor der Cincinnatibahn legten. 
Kurze Zeit darauf wurde dieſer Wechſel vom Verwaltungsrath Ives und 
Stayner zum Bankhaus Jves und Co. zum Discontiren geſandt. Ives 
hat nun ſeinen Wechſel und die Cincinnati⸗Hamilton⸗Dayton noch keinen 
Dollar für ihre 10 000 000 Dollars Prioritäten. — Die Millionen 
für dieſe Prioritäten, die Ives im eigenen Intereſſe verſilberte, 
dienten nur dazu, weitere waghalſige Geſchäfte zu machen. — 
Das gelungene Mandver bei erwähnten Bahnen follte bei anderen Bahnen 
fortgefebt werden, und die Baltimore-Obio-Bahn war für dieſen Zweck 
auserſehen. Wäre der Plan gelungen, hätte Ives eine Bahn unter feiner 
Verwaltung gehabt, die ſich vom Atlantiſchen Ocean bis zum Stillen 
Meere erſtrecken ſollte! Robert Garrett iſt der Beſitzer der Actien der 
Baltimore⸗Ohio⸗Bahn. Das Geſchäft mit dieſem Herrn ſchien ſchon 
perfect und 2000 000 Dollars erhielt derſelbe von Ives u. Co. ausgezahlt. 
War der Liſtige überliſtet? Plötzlich erſchien von 
Er breche ſeine Unterhandlungen mit Ives u. Co. ab, da ſie ihren Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachgekommen ſeien. Die in ſeiner Hand befindlichen 
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könne. Der Proceß über die Sache iſt eingeleitet, der Bu aber zunächſt 
vereitelt. Die Aelſonäre der Bahn merkten ſchließlich, daß ihre Intereſſen 
nicht ſo verwaltet werden, als es wünſchenswerth erſchien. Die 
Cincinnatier Actionäre beſchloſſen, eine Aenderung in der Verwaltung 
berbeizuführen. Sie ſandten ein Unterſuchungs⸗Comité ab, welchem aber 
Ives und Comp. die Vorlage der Bücher verweigerten. — Da wurde 
wieder zur Liſt die Zuflucht genommen. Die Cincinnatier verſprachen, die 
ausgegebenen Prioritäten anzuerkennen und Ives und Stayner im Direc⸗ 
torium zu belaſſen. Jetzt ertheilten Jbes und Comp. ihren Bericht und 
reſignirten wie üblich auf die Präſidentſchaft und Vice⸗Präſidentſchaft. — 
Dies erreicht, zwangen die Cineinnatier Ives und Comp. zur Zahlungs⸗ 
einſtellung unter dem Vorgeben, daß ein Syndicat die Regelung der 
Angelegenheit in die Hand nehmen ſoll, daß es dies aber nur dann thun 
könne, wenn alle Intereſſen der Firma in einer Hand vereinigt ſein würden. 
— Dies iſt das vorläufige Ende des amerikaniſchen Strousberg. Von 
den Prioritäten der Cineinnati⸗Bahn fehlen 7 000 000 Dollars, wofür Ives 
Schuldner der Bahn iſt. Die anderen Schulden betragen circa 13000 000 
5 8 Wie viele Activen dem gegenüber ſtehen, iſt vorläufig nicht 
ekannt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. September. 

Nach § 17 der Städteordnung ſteht den beſoldeten Ge⸗ 
meindebeamten die Wählbarkeit zum Stadtverordneten nicht zu. 
Die Frage, wer zu den beſoldeten Gemeindebeamten gehört, hat in: 
deſſen zu vielen Streitigkeiten Anlaß gegeben. Eine Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts vom 24. Juni d. J. hat nun wieder 
einige Klärung in dieſer Angelegenheit gebracht. Darnach iſt der 
Rendant der ſtädtiſchen Sparkaſſe, nicht aber ein contractlich auf 
gegenſeitige Kündigung angenommener Armenarzt zu den beſoldeten 
Gemeindebeamten zu zählen. Dem Armenarzt ſteht daher die MWähl: 
barkeit zum Stadtverordneten zu. Wir entnehmen dem „Preußiſchen 
Verwaltungs⸗Blatt“ hierüber Folgendes: 

Mittelſt Urtheils des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder war auf 
die gegen den Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung zu Konitz 
vom 7. Januar 1886 gerichtete Klage die Wahl des Rendanten der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe, Gaſthofbeſitzers J. zum Stadtverordneten der 
Stadt Konitz für ungiltig erklärt, der fernere Antrag aber, auch die 
Wahl des Dr. N. für ungiltig zu erklären, abgewieſen worden. 
Gegen dies Urtheil hatte nun die Beklagte Berufung eingelegt mit 
dem Antrage, daß in Anſehung der Wahl des Gaſthofbeſitzers J. ab: 
ändernd gleichfalls auf Abweiſung der Klage erkannt werden möge. 
Es wurde geltend gemacht, daß nicht Jeder, der gegen Entgelt auf 
beſtimmte Zeit oder auf Kündigung der Stadt Dienſte leiſte, Ge⸗ 
meindebeamter ſei, wie aus dem Vorderurtheile bezüglich des Dr. N. 
zu erſehen. Ob ein auf Leiſtung von Dienſten gerichtetes Vertrags⸗ 
verhältniß auf beſtimmte Zeit oder auf Kündigung geſtellt ſei, könne 
keinen Unterſchied machen. Die Sparkaſſe ſei zwar eine der Stadt 
gehörige Anſtalt, werde aber nicht vom Magiſtrat, ſondern von einem 
beſonderen Curatorium verwaltet, unter deſſen Verſchluß — ohne 
Mitwirkung des ſogenannten Rendanten — auch die Kaſſenbeſtände 
gehalten würden. Der Rendant habe in Wahrheit nur die Bücher 
zu führen und den Ueberſchuß der Tages einnahmen über die Tages: 
ausgaben abzuliefern. Er ſtehe nicht anders da als etwa ein 
Rechnungsführer auf einem einer Stadtgemeinde gehörigen Gute, den 
man doch keinenfalls zu den Gemeindebeamten zählen dürfte, ſelbſt 
wenn den Stadtverordneten eine Mitwirkung bei der Beſtimmung 
ſeiner Penſion vorbehalten wäre. Ihm wohne ſogar noch weniger 
die Eigenſchaft eines Beamten bei als einem ſolchen Rechnungsführer, 
der ſeine ganze Zeit dem ſtädtiſchen Dienſte widmen und daher ſeinen 


arrett eine Erklärung.] Unterhalt ganz aus feinem Lohne befireiten müßte, während der J. 


Gaſtwirth ſei und nur nebenbei die Dienſte eines Buchhalters oder 


2.000 000 Dollars gebe er jedoch nicht heraus, da ſeiner Auffaſſung zufolge | fogenannten Rendanten bei der Sparkaſſe verſehe, alſo ebenſowenig 


das Geld einzig und allein für das Be ung bezahlt worden war, wie der Dr. N. vom Magiſtrate abhängig ſei. Das Oberverwaltungs: |. 


en. Antheil der Baltimore: 
u können. Dies ſei in einer beſtimmten Zeit 
eld deshalb verfallen. Ives u. Co. ſtellten ſich 


innerhalb einer gewiſſen Zeit den controliren 
und Ohio⸗Bahn fordern 
nicht geſchehen und das 


gericht beſtätigte indeſſen die Vorentſcheidung, ſoweit ſie von der Be⸗ 
klagten durch die Berufung angefochten wurde. Die Urtheilsmotivirung 


dagegen auf den Standpunkt, daß die 2000 000 Dollars nur als Anzahlung lautete wie folgt: 


auf bie ihnen zu überliefernden Actien zu betrachten ſeien, daß fie den 
controlirenden Antheil der Baltimore- und Ohio⸗Bahn thatſächlich gekauft 
haben, daß Garrett das Geſchäft nicht ohne Weiteres rücnängig machen könne, 
ſicherlich aber nicht die 2000 000 Dollars ohne jede Gegenleiſtung behalten 


„Wie ſtädtiſche 4 überhaupt als ſtädtiſche Anſtalten anzu⸗ 
ſehen ſind, ſo wohnt dieſer Charakter auch der durch das Statut vom 
20. Juni/31. Juli 1843 errichteten Sparkaſſe zu Konitz bei. Die Ver⸗ 
waltung dieſer Kaſſe beſteht aus vier Verwaltern und einem Rendanten, 
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welche auf drei Jahre von den Stadtverordneten gewählt werden und 
der Beſtätigung des Magiſtrats bedürfen. Ein ſolches Verwaltungs⸗ 
Curatorium qualificirt ſich als eine ſtädtiſche Verwaltungsdeputation, 
als eine dem Magiſtrate untergeordnete Behörde, deren Mitgliedern die 
Eigenſchaft öffentlicher Beamten zukommt. Der Rendant der Sparkaſſe 
hat eine Caution zu beſtellen, er erhält eine „Beſoldung“ und unmittelbar 
erſtreckt ſich auch auf ihn die Controle der Communalaufſichtsbehörde. 
Ohne Weiteres folgt endlich aus dem Weſen der Sparkaſſe als einer 
ſtädtiſchen Anſtalt, daß der bei ihr fungirende Rendant auch der Aufficht 
und Disciplinargewalt des Magiſtrats unterliegt. — Hiernach kann es 


nicht zweifelhaft ſein, daß dem Rendanten der Sparkaſſe die Qualität 


eines beſoldeten Gemeindebeamten im Sinne des : 17 Nr. 2 der 
gen vom 30. Mai 1853 beiwohnt. Daß ſeine Ernennung 
nicht unmittelbar durch den Magiſtrat, auch nicht auf Lebenszeit erfolgt, 
iſt nicht von durchſchlagender Bedeutung. Die Ernennung erfolgt in⸗ 
ſofern mittelbar durch den Magiſtrat, als dieſem die Beſtätigung der 
Wahl zufteht, und es trifft auch hier der vom Vorderrichter beſonders 
betonte, dem dieſſeitigen Erkenntniſſe vom 28. October 1885 entnommene 
Geſichtspunkt zu, daß es ſich um eine Perſon handelt, die mit 
dazu berufen ift, an der ſtädtiſchen Verwaltung — wenn auch 
nur auf einem beſtimmt abgegrenzten Gebiete — Theil zu nehmen, 
und damit von der verwaltenden Inſtanz abhängig iſt. Daß die 
Amtsperiode des J. mit Ende des Jahres 1885 ablief, iſt 
unerheblich. Er war zur Zeit der Wahl — am 21. December 1885 — 
Rendant der Sparkaſſe und bekleidet auch jetzt wieder das Amt eines 
ſolchen. Mit Recht hat daher der Vorderrichter — übrigens in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Praxis der Verwaltungsbehörden, in welcher, ſo⸗ 
weit bekannt, auch unter der Herrſchaft der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 an dem ſchon in dem Miniſterialerlaſſe vom 17. Februar 1840 
ausgeſprochenen Grundſatze feſtgehalten worden iſt — dem Sparkaſſen⸗ 
Rendanten J. die Wählbarkeit zum Stadtverordneten abgeſprochen und 
die auf denſelben gefallene Wahl für ungiltig erklärt. In der Be⸗ 
rufungsſchrift iſt Neues überhaupt nicht beigebracht und der Vortrag 
des zur mündlichen Verhandlung erſchienenen Vertreters der Beklagten 
beſchränkte ſich auf die Bemerkung, daß kein Grund vorliege, den Ren⸗ 
danten J. hinſichtlich der Gemeindebeamteneigenſchaft anders zu be⸗ 
handeln, als den Dr. N. Ganz abgeſehen aber davon, daß der in Ans 
ſehung des Letzteren ergangenen, nicht angefochtenen erſtinſtanzlichen 
Entſcheidung ſchon vom formalen Geſichtspunkte aus jede Bedeutung 
für die jetzt nur noch in Beziehung auf den Erſteren zu treffene Ent⸗ 
ſcheidung abgeht, leuchtet auch ohne Weiteres ein, daß die Frage, ob ein 
contractlich auf gegenſeitige Kündigung angenommener Armenarzt als 
beſoldeter Gemeindebeamter zu betrachten ſei, nicht füglich der hier allein 
noch intereſſirenden Frage, als mit ihr zuſammenfallend, gleichgeſtellt 
werden kann, ob die Eigenſchaft eines ſolchen Beamten dem von den 
ſtädtiſchen Behörden mittelſt Wahl und Beſtätigung berufenen beſoldeten 
Rendanten einer unter der Vertretung der Gemeinde beſtehenden Kaſſe 
580 wie es denn für die letztere Frage auch in keiner Weiſe ent⸗ 

cheidend tft, ob dem Rechnungsfuͤhrer auf einem ſtädtiſchen Gute etwa 
der Charakter eines ſtädtiſchen Beamten abzuſprechen ſein möchte. Eben⸗ 
ſowenig fällt ins Gewicht, daß die Gelder und Documente der Spar⸗ 
kaſſe — nicht, wie es in der Berufungsſchrift heißt, unter dem Verſchluß 
des Curatoriums mit Ausſchluß des Rendanten, ſondern — unter ge⸗ 
meinſchaftlichem Verſchluß des Rendanten, des Vorſtehers und eines 
anderen Verwalters ſtehen — $ 4 des Statuts. Hiernach war die Vor⸗ 
begangen ſoweit ſie durch die Berufung angefochten iſt, lediglich zu 
beſtätigen.“ 


5 Witterungsüberſicht im Auguſt 1887 (nach den Beobachtungen 
auf der hieſigen königlichen Univerſitäts⸗Sternwarte): 


Die mittlere Temperatur (in C. Graden) betrug + 169,93, 
ſomit geringer als im Durchſchnitt uu mm 0,76, 
die höchſte Temperatur fand ſtatt am 29. Aug u ſt mit + 29,4, 
die niedrigſte Temparatur am 13. Auguft mit + 79, 


der mittlere Barometerſtand für 0°C. in mm (in 147 m Höhe 


Aber der Ofiſte) err ee nee 748,09, 
niedriger als im Durchſchnitt u 0,53, 
höchſter Barometerſtand am 6. Auguſt mit 756,2, 
niedrigſter Barometerſtand am 18. Auguſt mit. 738,6, 
die Höhe der Niederſchläge (mm) bet rung 46,50, 
und war geringer als der Durchſchnittswerth um- -......... 35,97, 
die größte, Regenmenge innerhalb 24 Stunden fiel am 19 ſten 

eee a Lee ee Se ae 16,97 


Mit Beginn des vergangenen Monats trat ein Wetterumſchlag ein, 
indem auf die außergewöhnliche Hitze, die ſeit dem 25. Juli andauerte, 
mit dem 2. Auguſt kühleres Wetter folgte. Mit Ausnahme einer kurzen 
Periode vom 6. bis 9., innerhalb welcher die Wärme den normalen 
Werth überſchritt, war das Wetter durchweg kühl, mit veränderlicher 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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gebige Modemenſchen durchaus Plätze haben müſſen, weil fie doch ſkizzirte einzelne Muſikſtücke derſelben und in den Briefen und Tage 


dabei geweſen ſein und geſehen ſein müſſen. 

In den Hoftheatern hat man dieſem böſen Unfug nach jahre⸗ 
langem Abwarten ein Ende mit Schrecken bereitet: einmal ſehr heilſam 
dadurch, daß Baron Befegny unzuverläſſige Kaſſenbeamte, die mit den 
Karten⸗Wucherern Halbpart machten, ohne Weiteres entließ. Dann, 
aber ſehr unprakliſch, dadurch, daß man ſog. Stammſitze einführte, 
d. h. Jeder, der einen feſten Jahresbetrag erlegt, hat dafür das 
Recht, zu jeder beliebigen Vorſtellung ein Vorkaufsrecht auf feinen 
Stammplatz auszuüben. Dadurch iſt aber vielen gebildeten Leuten 
und allen Burgtheaterjüngern, die nicht immer gerade die reichſten fein 
müſſen, die Moͤglichkeit ſehr erſchwert, bequeme oder überhaupt Sitze 
zu bekommen. Man hat den Theaterbeſuch wie ein Privilegium, wo 
nicht gar wie ein Monopol der Plutokratie behandelt. Das verdroß 
und ſtörte Viele. Im vorigen Winter ſprach Johannes Brahms, 
gewiß ein echter Freund Wiens, in einer größeren Geſellſchaft ſeinen 
Unwillen über dieſes Vorgehen aus; ja er erklärte: er wolle nun 
überhaupt nicht mehr ins Burgtheater gehen. Und Bauernfeld 
fagte dem Schreiber dieſer Zeilen kürzlich; man habe ſogar für ihn 
keine Ausnahme von der Stammſitzregel machen wollen. Iſt dies 
auch Wahnſinn, hat es doch Methode. Eckart. 


Carl Maria von Weber's „Die drei Pintos“. 


Im „Dresdner Tagebl.“ veröffentlicht Ludwig Hartmann folgendes 
intereſſante Referat über den von uns ſchon erwähnten reconſtruirten 
Torſo einer komiſchen Oper Weber's: 

„Wie ſchon kurz berührt, hat in Leipzig in einem engeren Kreiſe 


eine probeweiſe Vorführung der hinterlaſſenen Oper des großen 


deulſchen Tonromantikers ſtattgefunden, der man mit ſteigendem In: 
tereſſe beiwohnte. Herr Capellmeiſter Mahler ſaß am Clavier und 
interpretirte das höchſt eigenthümliche Werk. Verſuchen wir zunächſt, 
die Geſammtrichtung ſeiner Tendenz feſtzuſtellen. Schon in „Silvana“, 
„Precioſa“, im „Freiſchütz“, beſonders aber im „Oberon“ tritt eine 
ungewöhnliche Begabung Weber's für den Humor hervor. Aber der⸗ 
ſelbe bleibt gleichſam gebunden, weil er nur einen integrirenden Be⸗ 
ſtandtheil größerer ernſter Werke bildet. Aber Weber ſelbſt war ſich 
der Kraft ſeines Humors klar bewußt und faßte in ſeiner reichſten 
Epoche, um die Zeit der „Precloſa“ und des „Freiſchütz“, den Plan 
zu einer bedeutenderen ſelbſtſtändigen komiſchen Oper. Wie bei 
Allem, was er that, war Weber leldenſchaftlich im Erfaſſen dieſes 
Gedankens. Hätte ihm im entſcheidenden Moment eine Textdichtung 


don Werth, zum Beiſpiel des „Freiſchütz“, vorgelegen, ſo würde 
Weber damals, alſo auf dem Zenith ſeines Schaffens, dieſe komiſche 
Oper, zu welcher es ihn begeiſtert hinzog, wohl in einem Sturm 
vollendet haben. Statt deſſen exlſtiren im Nachlaß nur etwa 10 fertig 


buchblättern eine Anzahl beredter Wünſche und ungeduldiger Klagen, 
fein erhofftes Meiſterwerk, die komiſche Oper, betreffend. Mehr als 
ſeine Textdichter war Weber ein ſcharfſinniger Kenner der Theater⸗ 
wirkungen. Das Textbuch zu der komiſchen Oper aber, „Die drei 
Pintos“ von Theodor Hell, kann man nur als albern und geſchmack⸗ 
los bezeichnen. Es war unmöglich. Die Idee deſſelben, eine ſpa⸗ 
niſche luſtige Geſchichte, iſt aber nichts weniger als unmoglich. Ja, 
felbft wenn Weber's Muſikperlen, die er daraus gewonnen, nicht 
vorhanden wären, müßte man geſtehen: es iſt ein echter rechter Luſt⸗ 
ſpielſtoff. Und der Enkel, Hauptmann v. Weber, der nunmehr aus 
den alten Gedanken einen völlig neuen Text gedichtet hat, würde es 
bei ſeiner durch mehrere Theaterſtücke erwieſenen Begabung nicht 
ſchwer gehabt haben, ein hoͤchſt lebensfähiges Luſtſpiel ohne Muſik 
aus der Fabel zu machen. 


Dieſe hat den wunderbaren Vorzug großer Einfachheit. Zwei 
ſpaniſche Edelleute, die fern von einander wohnen, Jugendfreunde, 
haben der eine einen Sohn, der andere eine Tochter. Der Vater 
des Sohnes ſendet nun, da die Zeit gekommen, dieſen zum Freund, 
dem Vater der Tochter, und giebt ihm einen Brief mit: der Ueberbringer 
ſei ſein geliebter trefflicher Sohn Pinto; möge er gut aufgenommen 
werden; der Freund, dem Brieſſchreiber einſt das Leben gerettet, werde 
ja nun die alten Beziehungen kräftigen durch das Band der Ehe 
zwiſchen den Kindern. Gut, Pinto reiſt ab. Aber Pinto iſt ein dicker etwas 
falſtaffiger Geſelle, geräth in die Geſellſchaft von Studenten, mit 
denen er ſich bezecht, und ein Student, der die reiche Erbin ſelber 
erringen möchte, nimmt den Brief und macht ſich ſpornſtreichs auf 
die Brautſchau. Das iſt nun alſo Pinto Nr. 2. Aber der Student, 
ſelbſt ein hübſcher Edelmann, findet wohl Vater und Tochter, aber er 
findet die Tochter nicht mehr frei. Sie liebt, und der von ihr ver⸗ 
ſteckte Geliebte, wiederum ein hübſcher reicher Edelmann, iſt, wie ſie, 
verzweifelt über die Heirathspläne des Vaters mit Don Pinto. Der 
Geliebte des Mädchens ſpricht ſich offen gegen den vermeintlichen 
Pinto (alfo gegen den Pinto Nr. 2) dahin aus: Was nutzt Euch, 
junger Edelmann, eine Braut, die an Eurer Seite verzweifeln 
müßte! Seht, wir lieben uns treu und feſt. Tretet zurück von 
Eurer Werbung, Ihr macht zwei Glückliche. Pinto Nr. 2 überlegt, 
daß das Abenteuer eigentlich fo wie fo kein gutes Ende haben könne, 
ſpielt ſich als Großmüthigen auf und meint: Gut. Meine Ein⸗ 
willigung ſollt Ihr Liebesleute wohl haben. Aber der Vater? Der 
giebt Euch, ſchönes Fräulein, nur einem Pinto .... Hier, Herr, habt 
Ihr meine Beglaubigung beim Vater des Fräuleins — er kennt 
Euch, da Ihr heimlich werbt, nicht und wird Euch als Pinto auf⸗ 
nehmen. Der Brief geht alſo in die Hände des dankbaren Lieb⸗ 
habers, und dieſer ſtellt nun Pinto Nr. 3 dar. Er gefällt dem Vater 


ausnehmend. Und als endlich der wirkliche Pinto ſchnaufend und wüthend 
angewankt kommt und mit Stentorſtimme ſchreit: hier ſei Betrug — 
er ſei der wahre Pinto, jener (Pinto Nr. 2) habe ihm die Legitimation 
entwendet, wird er als rauher Störenfried abgewieſen, denn Niemand 
glaubt dem dicken lächerlichen Menſchen. Pinto Nr. 2 aber lenkt 
nun ein und redet dem Vater in's Gewiſſen; freilich ſei jener Cavalier, 
der die Hand der Tochter in der ſeinen halte, nicht ein Pinto, ſo 
wenig wie er es ſei. Der Abgewieſene ſei der wahre Pinto. Aber 
das Glück der Tochter ſtehe doch höher als eine alte Dankespflicht 
unter befreundeten Vätern. Seht jenen ſchmucken Cavalier an, den 
Eure Tochter heiß liebt, er iſt jung, vornehm, reich — vergeßt es, 
daß er kein Pinto iſt! Und der Vater vergißt es, die Beiden kriegen 
ſich, Pinto Nr. 1, der komiſche Poltron, geht leer aus und mag ſich 
bei feinen ſtudentiſchen Freunden und beim Wein tröſten. 


Iſt das nicht ein reizender komiſcher Opernſtoff? Und er iſt vor⸗ 
trefflich knapp im Dialog, der Muſſk ſich anpaſſend in den Verſen, 
ausgeführt. Der Enkel hat eine Ader vom Großvater in ſich. Daß 
Pinto Nr. 2, der übermüthige Student, einen drolligen Diener hat, 
und die Schöne eine verſchmitzte Zofe, verſteht ſich fait von ſelbſt. 

Die Muſik wieder herzuſtellen, hat mehr Arbeit gekoſtet, als eine 
neue Oper zu ſchreiben. Der junge Capellmeiſter iſt völlig dabei 
zum Weberomanen geworden, hat ſich ſo vortrefflich vertieft in die 
Ideen des Meiſters, wie es Reiſſiger oder Meyerbeer, denen die 
Sachen ebenfalls vorlagen, unmoglich gekonnt hätten. Das ganze iſt 
Weber's Original, unter Zuhilfenahme kleinerer Bruchſtücke ver⸗ 
ſchollener Weber'ſcher Opern und ſonſtiger Stücke tadellos compilirt, 
mit Ingenium und bewundernswerthem mühevollen Fleiß. 

Wie wird das Publikum entzückt ſein von den echten rechten 
liebenswürdigen ſchalkhaften Weber⸗Melodien! Ein Jammer, daß der 
geniale Meiſter, durch äußere Umſtände bewogen, die komiſche Oper 
hinter „Euryanthe“ zurückſtellte und dann vom Tode ereilt wurde, 
ehe er ſie vollenden konnte. Aber ſie iſt ja nicht verloren, und wir 
koͤnnen fie wahrlich heute gebrauchen. 

Jedenfalls gehören die vergilbten rührenden Skizzenblätter Webers 
nicht in ein Muſeum, ſondern ſie müſſen auf die Bühne. Das, was 
da iſt, iſt ſo bedeutend, daß man keine Sorge zu haben braucht, die 
Reconſtruction ſtelle Weber's Ideen ohne Pietät als etwas Dürftiges 
hin. Man hat den Eindruck eines bewundernswerth friſchen ent⸗ 
zuckenden Werkes gehabt, und in einem halben Jahre kann Mahler's 
hoͤchſt geſchickte Arbeit in Partitur fertig fein und wird dann ſofort 
auf der Leipziger Bühne aufgeführt. Und auf dieſen Tag mögen 
ſich die Freunde geiſtooller, mühelos melodiſch ſprudelnder, claffiiher 
Muſtk ſchon heute freuen.“ 


Geſtern Abend verſchied 
Herr 


Mendel Feibelſohn, 


Max Bendikowsky, 
Martha Bendikowsky, 
geb. Aufrecht, 
Vermählte. 
Berlin. Eliſabetbſtr. 25, I. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 1. d. Mts. wurde meine liebe 


ſchaft. Wir bewahren 
ehrendes Andenken. 


ihm 


Frau Clara, geb. Hillmann, von 
einem geſunden Jungen ſchwer aber 
glücklich entbunden. 297 

Breslau. Georg Boeger. 


Vorſtand 
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Gestern Nachmittag 6 Uhr verschied sanft nach 
kurzem aber schwerem Leiden unser inniggeliebter 
guter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder, 
Onkel und Schwager, 


der Rentier 


Mendel Feibelsohn, 


im ehrenvollen Alter von 78 Jahren, was wir 
hierdurch Verwandten, Freunden und Bekannten 
ergebenst anzeigen. [2653] 


Breslau und Berlin, den 1. Septbr. 1887. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 2. Septbr. c., 
Nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des 
israelitischen Friedhofes aus statt. 


— 


Gestern Abend verschied auf seinem Rittergute 
Krzanowitz nach langem Leiden, 
der Ehrenbürger unserer Stadt, 
Königliche Landrath a. D., Geheimer Regierungs-Rath, 
Ritter des Kronen-Ordens Il. Klasse, 


Herr Eduard Himml. 


Der Entschlafene hat durch lange Zeit zur 
Förderung der Interessen unserer Stadt in hervor- 
ragender Weise und mit besonderem Wohlwollen 
beigetragen und Stadt und Bürgerschaft sich zu 
dauerndem aufrichtigen Danke verpflichtet. 


U 


Wir bedauern seinen Hingang tief — sein An- 
denken wird bei uns für alle Zeit in hohen Ehren 
bleiben. [2661] 


Cosel, den 31. August 1887. 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten. 


Danksagung. 

Für die überaus zahlreichen Beweise der 
Liebe und Theilnahme bei dem Tode und der 
Beerdigung unseres inniggeliebten Gatten, Vaters 
und Grossvaters [2690] 


Leopold Freund sen., 


sagen wir hiermit allen Verwandten und 
Freunden, sowie insbesondere den Herren Mit- 
gliedern der hiesigen Officinen, wie auch dem 
Gesangverein „Gutenberg“ für ihre Begleitung 
zum Grabe unseren herzlichen Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


=> 


— 


„ 


2 
— 


BEINE 


Danksagung. 
Für die so überaus zahlreichen Beweise warmer und liebe- 


voller Theilnahme, die mir bei dem Hinscheiden meines theuren, 
unvergesslichen Gatten, des Königl. Sanitätsrathes 


Dr. med. Heinrich Hirschfeld, 


von nah und fern zu Theil wurden, sage ich, — ausser Stande, 
jedem Einzelnen so zu danken, wie ich es gern möchte, — auf 
diesem Wege Allen, Allen meinen tiefgefühlten Dank. 


Philippine Hirschfeld, 


im Namen der Hinterbliebenen. 


Anlässlich des Hinscheidens unserer unvergesslichen guten 
Mutter 


Fran Johanna Graetzer, geb. Wendriner, 


sind uns und unseren Angehörigen so viele Beweise herzlicher 
warmer Theilnahme zugegangen, dass wir, nicht im Stande 
Jedem besonders zu darken, uns hiermit gestatten, Allen die 


uns Trost zu spenden die Güte hatten, auf diesem Wege unseren 


aufrichtigsten Dank abzustatten. 
Gr.-Strehlltz, den 31. August 1887. 8 
Gebrüder Graetzer. 


1281] 


in Bad Landeek 1. Schl. 


Näheres durch die Direetion. 11222] 


Bel Lobe-Thoaier.S 


langjähriges Mitglied unſerer Gefell- 
ein 


Breslau, ben 1. September 1837. 
Der 
der dritten Brüder⸗Geſellſchaft. 


Wilitair⸗Concert. 


HKur-Anstalt Thalheim 


51s Ende Oetober geöffnet u. 


Bent 4 8 u. 1 75 Heute Abend: 3 

reitag, den 2. September 1887. 

nun. und Feſtvorſtellung zur © oncert. & 
Feier des Sedantages: — — — 

Kaiſermarſch von Rich. Wagner. Schiesswerder. 

Freitag, den 2. September: 


digte und geſordch 
ge te un geſprochen von 3 
ur 
Großes patriotiſches 


Wilhelm von Hoxar. 
Militair- Concert 


Hierauf zum erften Male: 
von der Capelle des 


„Colberg.“ 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten 

Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, 

Capellmeiſter [3480] 


von Paul H 
W. Ryssel. 


eyſe. 
Der Billetvorverkauf findet heute 
Bei eintretender Dunkelheit: 


und ig are Tage ftatt in dem Ci⸗ 
lumination, 


garren⸗Geſchäft von H. Langen⸗ 
mayr, Ohlauerſtraße, Ecke 

Beleuchtung der Anlagen und 
Fontainen durch Buntfeuer. 


Schuhbrücke von 10-2 Uhr. 
Der Bons⸗Verkauf iſt im Bu⸗ 

Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 

Kinder unter 10 Jahren frei. 


der 


reau des Lobetheaters von 9 bis 2 
Uhr täglich. 

Anfang der Vorſtellung 7¼ Uhr. 
Sonnabend. Z. 2. M.: „C olberg.“ 


Helm- Theater. 


Heute Feier den 2. September: 
Zur Feier des Sedaufeſtes: 


zeigung ihrer Karte. 


tere 1 M. v. Weber... 11 
vo 0 * * 
verfaßt und daſcrochen . W. Großer. Victoria-Theater . 
„Des RR Befehl. Fimmenauer Garten. 


Feſtvorſtellung. 
Sedanfeier. 


Patriotiſches Concert, 
bengalifche Freuden⸗Feuer. 
Neues Künſtler⸗Enſemble: 
The Pylades-Company, mimiſches 
Quartett, Miss M. zella, Draht⸗ 
ſeilkönigin vom Cireus Renz, 
Geſchwiſter Wildenfels, Duet⸗ 
tiſtinnen, Harnisch, Geſangs⸗ 
und Charakter⸗Komiker. Auf⸗ 
treten des weiblichen Salon⸗ 
Komikers Fräul. Edelwelss und 

der dreſſirten Seehunde. 
(Noch 2 Tage!) 


Hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Acten. 
Morgen, Sonnabend, Benefiz für Hrn. 
Berger: „Gewonnene Herzen.“ 


und 2680] 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heut Freitag zur Sedanfeier 


Doppel⸗Concert 


und Auftreten der 


Thurmſeilkünſtlerin Die Mitglieder bes 
ie g r de 
Donna Eroina, Krieger⸗Vereins 
zum Schluß große mit ihren Familien zahlen 
and ei bei Legitimirung an der 
ant⸗Feuerwer 1 
auf dem Seil. gaſſe g halbe Preiſe. 


Anfang 6 Uhr. 
Entrée à Perſon 50 Pf. 
Kinder ur 10 Jahren 


im Vorverkauf 40 Pf. 
Alles Andere durch die Placate. 


Anfang des Concerts 7 Uhr, 
der Vorſtellung 8 ¼½ Uhr. 
Entree 60 Pf. [2675] 
ET 


Zoltgarten. 


Heute zur Sedan⸗Feier: 
Großes 


roße 


Doppel⸗Concert 


mit patriotiſchem Programm 
von der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts Nr. 11, 


Capellmeiſter Herr Weindel, 
und der geſammten Stadttheater⸗ 
Capelle. 
Muſik⸗Director Herr H. Pohl. 
Brillante bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens. 


Entree frei. Dampferverbindung 
ſtündlich. Fahrpreis tour u. retour 
50 Pf., für Kinder 20 Pf. Um 3 Uhr 
per der Dampfer die Capelle an 

ord. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saale 30 Pf. 2676] 


eitag, zur Sedanfeier: 


Militär Concert 


i \ der Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie- Regiments Nr. 51 


mit patriotiſch⸗militäriſchem Programm. 
Abends bei günſtiger Witterung: Bengaliſche Beleuchtung. 
3 Eintrittspreis wie gewöhnlich. Actionäre und Abonnenten frei. 


Kaufmänniſcher Verein „I nion“. 


Sonntag, den 4. September 1887: 


Herrenpartie nach Gottesberg⸗Sal brunn. 


Billets hierzu bis Sonnabend, den 3. September 1887, Mittags 
12 Uhr, bei Herrn Oscar Gicher, Junkernſtraße Nr 33. 


Zur Sedanfeier 


empfehlen wir für kleinere Geſellſchaften uuſere vorzüglich 
eeigneten Localitäten. 


Weine, Küche in befannter Güte, civile Preiſe. 


Weinhandlung und Weinſtuben 


Knauth & Petterka, 
Ring 51 (Naſchmarktſeite). 2678 


Nach Schluß der Theater beſte Speiſen in reichſter Answahl. S* 
Verkauf von Bier — 

in Fäſſern und Flaſchen nur Neue Gaſſe 13 b u. z. = 

N Flaschen Her * 359 | frei ins Haus. — 


Hochachtungsvollſt 


Gustav Barthe, 


bisher im Hötel „zum weiſten Adler“. 


m. 
0 
B Hackerbräu. 0 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich 
mit heutigem Tage die Reſtauration und den Ausſchank 
5 (à Seidel 0,20) des 2 -- 
= Münchener Hackerbran = 
— a. d. Promenade hierſ. ö 8 
Pr übernommen habe. 
Empfehle: 1282] ® 
= Mittagstiſch zu billigſten Abonnementspreiſen. 1 
o 
8 
2 


1 


Liebichs-Höhe. Astronomische Vorträge 


2 25 ' zah 
+ erläutert durch zahlreiche 
ed an⸗Feier: 1. Abend: Der Mond. 


Die Mitglieder der Reſſourcen g 
haben freien Eintritt gegen Vor⸗ 


des norwegischen Astronomen 


Sophus Tromholt aus Christiania 


im Musiksaale der Universität | 


5., 7., 9. September, Abends von 7'/,—9 Uhr, 
ichtbilder, [2560] 


2. Abend: Die Sonne. 
3. Abend: Das Planetensystem. 
4. Abend: Die Sternenwelt. 
Abonnements auf alle 4 Vorlesungen in Trewendt u. Granier’s Buch- 
handlong: Num. Pl. 5 M., unnum. Pl. 3 Mk. 
Einzel-Billets: Num. Pl. 2,00 M., unnum. Pl. 1,50 M. | 


Schreyer & Wichers 
Weinhandlung und Weinſtuben, 


Ohlauerſtr. 55, „Königsecke“, 
empfehlen preiswürdige Weine u. Speiſen, Diners per Couvert 
von Mk. 1,50 an aufwärts zu jeder Tageszeit. 


Telephon Nr. 497. 


12403] 


Stadthauskeller. 
Heute | 


Eröffnung sämmtlicher 
renovirten Räume. 


Hochachtungsvoll [1283] 


Gustav Mey. 


M. Gerstel, sotiererant, 


12 Junkernſtraße. | 
Die erſte Serie neuer Damenhüte für 
die Herbſt⸗Saiſon iſt eingetroffen. 


[2476) 


—— A . EEE SEE 

Nachdem die Commanditactiengeſellſchaft Breslauer Disconto⸗Bank 
Hugo Heilmann & Co. in eine Actiengeſellſchaft unter der Firma 
Breslauer Disconto⸗Bank umgewandelt worden iſt, follen die Actien 
mit einem entſprechenden Stempelaufdruck verſehen und die Talons und 
Coupons durch neue erſetzt werden. Zu dieſem Behufe erſuchen wir die 
Herren Netionäre, ihre Actien nebſt Talons und Coupons direct au uus 


oder an [2669] 
die Deutſche Bank 

Herrn S. Bleiehröder ö Berlin, 

Herrn Jacob Landau 

die Allgemeine Deutſche Credit⸗Anſtalt in Leipzig, 

die Filiale der Leipziger Bank in Dresden, 

Herren Zuekschwerdt & Beuchel in Magdeburg 
baldigſt einzuſenden. Den Actien iſt ein arithmetiſch geordnetes Doppeltes, 
mit dem Namen des Deponenten verſebenes NRummernoerzeichniß beizufügen. 

Breslauer Dlsconto- Bank. 


Zurückgekehrt. Tate Tce 
Dr * Spitz. Ane ting begonnen Ida fi. 
Zurück. 


aller Bestellungen. 
| Theodor Lichtenber 
Dr. Heimann. 5 
Ich bin zurückgekehrt. 


6 Musikalien - Handlung 
: Dr. E. Bohn, | 


Zwingerplatz 2. 
Kirchſtr. 27, Sprechſtunde von ! Tubr. 


Dr. Alwin Hennet, 


Amerlean Dentist, 
Neue Taschenstrasse 30. 


809811298 


ee 
Wollene W7, 


prakt. Strümpfe | 
Bandmann, a 915 | 
Gräbschnerstr. 6, I, dicht a. Sonnenpl. > 
Vorm. 8—9 Behandlg. unentgeltl. Strumpflüngen, 
beſtes eignes 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Anabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ede Magdalenenplatz. | 
Anmeldungen für Michaelis täglich von 
11—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhans. 


Breslauer [2286] 
Conservatorium d. Musik, 


am Neumarkt 28 und Gartenstr. 9. 

Aufnahme in die Klavier-, VIolln- | 5 

Cello- und Gesangsklassen täglich. | } 

Seminar zur Ausbildung von Lehrern 
u. Lehrerinnen. 

Rud. Thoma, Kgl. Musikdirector. 


Mono- pol- 


Fabrikat, 
in größtem 
| Sortiment. 


90 


irt. 


Zleifreie 
Emaille, 


Abſolute N 211 FEN il 
Unf&äpidjfeit, | Billigste Original N 
Anechenhart weil Hütten -Preise. , | 


vollſtändig ausgetrocknet, iſt 
Ernst Wecker's Seife 
„Monopol“ 
Klo a 


ſuch beweiſt Alles. 
aß Mead zu 
haben. 


Zur Reparatur und Anfertigung 
von Entlaſtungen e 
ſimalwaagen a . 
Brüdenmaaaenfabrik, Fr.⸗ 

Mit einer Beilage. 


. TEEN 


Beila 


Fortſetzung.) 

Bewölkung und von bäufigen Regenfällen begleitet; erſt am Ende des 
Monats, vom 26. ab, trat wieder wärmeres, zum Theil heißes Wetter 
ein, wodurch bewirkt wurde, daß das Monatsmittel nur etwa drei Viertel 
Grad hinter dem Durchſchnittswerth zurückblieb. Wenn auch öfters Regen 
fiel — es wurden 16 Regentage gezählt —, fo waren doch die Niederſchläge 
meiſt nur ſehr unbedeutend oder zum Theil gar nicht meßbar, ſo daß die 
erhaltene Regenmenge beinahe um die Hälfte geringer iſt, als der Mittel⸗ 
werth des Monats; nur am Abend des 18. und früh am 19., am Tage 
der Sonnenfinſterniß, fiel ein ziemlich beträchtliches Quantum Regen. 
Ebenſo wie die Temperatur waren auch der Luftdruck und in ziemlich 
bedeutendem Maße die Luftfeuchtigkeit geringer als die Durchſchnitts⸗ 
werthe dieſer Elemente. Von den herrſchenden Winden, welche faſt durch⸗ 
weg in mäßiger Stärke auftraten, waren die weſtlichen und nordweſt⸗ 
lichen am häufigſten, und zwar wehten dieſelben faſt ausſchließlich um die 
Mitte des Monats, vom 8. bis 24., wo kühles, veränderliches regne⸗ 
| niſches Wetter herrſchte. Gewitter fanden 2 ftatt, am 1. und 16., von 
denen nur das letztere ziemlich heftig und von längerer Dauer war. 

* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 21. bis 27. Aug. c. 
fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt Breslau 
40 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 234 Kinder geboren, 
davon waren 188 ehelich, 48 unehelich, 234 lebendgeboren (132 männ⸗ 
lich, 102 weiblich), 2 todtgeboren (2 männlich, — weiblich). — Die Anz 
zahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 177 (mit Einſchluß 
von 6 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 83 (darunter 13 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 83, über 80 Jahre 1. — Es ſtarben an Scharlach —, 
an Maſern und Röthein 4, an Unterleibstyphus incluſive Neroen⸗ 
fieber 2, an Diphtheritis 4, an Wochenbettfieber —, an Keuchhuſten 
—, an Roſe 1, an Ruhr —, an Brechdurchfall 18, an anderen acuten 
Darmkrankheiten 26, an Gehirnſchlag 8, an Krämpfen 10, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 8, an Lungenſchwindſucht 18, an Lungen⸗ und 
Luftröhren⸗Entzündung 6, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe 1, an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 4, an allen 
übrigen Krankheiten 62, in Folge von Verunglückung und nicht beſtimmt 


Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtor⸗ 
bene überhaupt 30,36, in der betreffenden Woche des Vorjahres 36,36, in 
der Vorwoche 32,07. 

e Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 21. bis 27. Auguft c. betrug die mittlere Temperatur + 15,4 ° C., der 
mittlere Luftdruck 749,5 mm, die Höhe der Niederſchläge 7,75 mm. 

» Polizeilich gemeldete n In der Woche 
vom 21. bis 27, Auguſt c. wurden 122 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an Variolois — an Diyphtheritis 26, an Typhus abdom. 5, an 
Scharlach 19, an Maſern 71, an Kindbettfieber 1. 


» Vom Lobetheater. Die baulichen Veränderungen am Lobetheater 
ſind nunmehr vollendet; es führt eine gußeiſerne Treppe vom Parquet 
nach dem Garten und eine Nach den alerie direct aus den Künſtler⸗ 
arderoben auf die Straße. Nach dem in der vorliegenden Nummer be⸗ 
| indlichen Inſerate iſt der am Feſtabende der Vorſtellung vorangehende 


Prolog von Herrn Director Wilhelm von Horar ſelbſt verfaßt und 
wird auch von ihm ſelbſt geſprochen werden. 
' == Aus dem Botaniſchen Garten. Der innere Ausbau des 
Gebäudes für das Botaniſche Inſtitut iſt ſoweit gediehen, daß man mit 
der Legung der Fußböden beginnen kann. Wölbungen, Luftheizungsanlage, 
Abputz der einzelnen Räume ſind im Weſentlichſten bewerkſtelligt; das 
Treppenhaus, welches mit Sandſteinſäulen ausgeſtattet iſt, erfordert nur 
noch die architektoniſch⸗plaſtiſche Ausſchmückung reſp. Ausmeißelung der 
Säulencapitäle. Einen beſonderen plaſtiſchen Schmuck dieſes Raumes 
wird die Original⸗Porträtbüſte Göppert's von Prof. Schaper, nach 
welcher die Bronzebüſte des Denkmals an der Promenade hergeſtellt iſt, 
| bilden. Der berühmte Autor des Kunſtwerks hat daſſelbe dem willen: 


ſchaftlichen Heim Göpperts zum Geſchenk gemacht. In dem nördlichen 
Theil des Erdgeſchoſſes befindet ſich, an den unteren Treppenraum anſtoßend, 
der Herbarienſaal und das Bibliothekszimmer, im Erdgeſchoß ſüdlich liegt die 
Wohnung des Garten⸗Inſpectors. In den oberen Stockwerken richtet man 
die Arbeitsräume für das botaniſche und botaniſch⸗phyſiologiſche Cabinet 
ein, den Saal für das mikroſkopiſche Laboratorium — das letztere für 
Aufſtellung von circa 60 Apparaten. Im oberſten Stockwerk an der 
Südoſtſeite ift der Gewächsraum mit Oberlicht für dem pflanzenphyſiolo⸗ 
giſchen Inſtitut dienende Vegetabilien. Die Einrichtung der Bewäſſerungs⸗ 
und 2 ſteht noch aus, da über den Umfang derſelben 
die gegenwärtig von Breslau abweſenden Profeſſoren Dr. Ferd. Cohn 
und Dr. Engler noch gehört werden ſollen. Die Uebergabe des voll⸗ 
fſtändig fertigen Gebäudes fol zum April 1888 erfolgen. 
len,, Vom zoologiſchen Garten. Dank der warmen Temperatur der 
etzten Tage und Nächte haben am 31. Auguſt endlich die erſten Blüthen 
— Agave ſich erſchloſſen, und man kann hoffen, daß bei andauernd 
angem Wetter die mächtige Krone bald in vollem Blüttenſchmucke 
pr Er wird. — Aus Veranlaſſung des Sedanſeſtes wird das heute, 
J. Er Hattfinbenbe Concert der Capelle des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. 
. Le patriotiſch⸗militäriſches Programm haben; bei günſtiger Witte 
rung ſoll auch Abends bengaliſche Beleuchtung der Ungebung des Concert: 
W Eintrittspreis wie gewöhnlich. 
fl. Umtauſch unbrauchbar gewordener Formulare zu ſtatiſtiſchen 
Aumeldeſcheinen. e auf die den kgl. aupt⸗ Sole und 
Haupt⸗Steuerämtern erteilte Ermächtigung zum Umtauſch in den Händen 
des Publikums unbrauchbar gewordener Formulare zu ſtatiſtiſchen An⸗ 
meldeſcheinen mit eingedruckten Stempelmarken, welche amtlich noch nicht 
entwerthet ſind, gegen pergleichen neue Formulare — theilt der Herr Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirector in einem an die 1 gerichteten Rund⸗ 
ſchreiben mit, daß nach einer neuerdings erlaſſenen Verfügung des Herrn 
Finanzministers, um einem Mißbrauche bei dem Umtauſche ſolcher un⸗ 
rauchbar gewordener aber noch nicht entwertheter Formulare eee 
Anträgen auf unentgeltlichen Umtauſch bereits ausgefüllter derartiger 
Formulare von den Hauptämtern nur dann entſprochen werden dürfe, 
wenn der Antrag von dem im Deutſchen Reiche oder innerhalb des 
Deutſchen Zollgebiets wohnbaften Ausſteller des Anmeldeſcheins 
ſelbſt oder durch einen mit ſchriftlihem event. amtlich zu be⸗ 
Wade Auftrage deſſelben Ferſehenen Dritten geſtellt 


— 


worden 
»Neue katholiſche Pfarrgemeinde. Die ſeither zu der Pfarr⸗ 
emeinde Chrzumczütz 30 Ben 1 58 5 von e und Zlönttz 
Kreiſe Oppeln find aus erſterer ausgepfarrt und mittelſt Errichtungs 


urkunde des Capitularvicars des Fürſtbisthums Breslau zu einer neuen 
ſelbſtſtändigen katholiſchen Pfarrgemeinde Boguſchütz⸗Zlönitz vereinigt wor⸗ 
r ben. Der Cultusminiſter hat hierzu die ſtaatliche Genehmigung bereits 
ertheilt und es werden nunmehr die nöthigen Maßnahmen wegen Bildung 
der kirchlichen Gemeindeorgane ꝛc. getroffen werden. 
»Für die Abgebrauuten in Woiſchnik find, wie uns Herr Landes: 
| Sauptmann von Klitzing mittheilt, 1192 Mark 30 Pf. eingegangen. 

p. Neuerung im Feueraumeldeweſen. Seitens der Verwaltung 
der hieſigen Feuerwehr werden an den Straßenecken rothbraune Schilder 
angebracht, auf welchen in weißer Schrift die nächſten Feuermeldeſtationen 
angegeben ſind. Die neue Einrichtung wird deshalb getroffen, weil es 
a vorgekommen iſt, daß bei Ausbruch von Feuer entferntere Sta⸗ 
ben aufgeſucht wurden, wodurch ein weſentlicher Zeitverlust veranlaßt 

urde. Bisher ſind einige fünfzig Schilder — vornehmlich in der 
Öeitniger und in der Oder⸗Vorſtadt — angebracht worden. 
bent Das Carl Stangen'ſche Reifeburenn, Berlin W., hat mit der 
Gef e (1. September) unter Führung von Ernſt Stangen angetretenen 
| He Micaftsreife nach Rußland, welche auf St. Petersburg, Moskau, 
ee NY:Nomgorod, Tiflis, Baku, Eliſabethvol, Erivan, Kutais, Batum, 
um baſtopol c. ausgedehnt ift, den Kreis feiner Unternehmungen wieder 
in eine intereſſante Tour erweitert. Außer dieſer Reiſe werden von dem 
enannten Bureau in dieſem Fos noch zwei Orientreiſen, eine kleinere im 
ern und eine größere Syrien, Paläſtina und Egypten einſchließende, 
. unternommen, ebenſo im October eine Gesel chaftsreiſe nach 
panien und im Noven ber eine ſolche nach Oſtindien incl. Ceylon. 


Pre 


ge zu Nr. 610 der Breslauer Zeitung. 
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feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung 4, in Folge von Selbſtmord 1. — | ich 


vor 


—d. Der Schweidniger Thor⸗Bezirksverein veranfialtete am 
Mittwoch Nachmittag für feine Mitglieder und die eingeführten Gäſte im 
Curgarten zu Kleinburg ein Gartenfest. Ein von der Capelle des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiments (Schleſ.) Nr. 1 ausgeführtes Concert und Preisſpiele 
für Damen und Kinder boten den in dem geräumigen und freundlichen 
Garten zahlreich erſchienenen Perſonen angenehme Unterhaltung. Nach⸗ 
dem gegen Abend die Herrenwelt in anſehnlicher Zahl ſich eingeſtellt hatte, 
2 Luftballons in höhere Regionen entſendet worden waren und nach einer 
humoriſtiſchen Anſprache des ſtellvertretenden Vereins vorſitzenden, des 
Herrn Dr. phil. Schieweck, die Vertheilung der Schießgewinne an 
Damen ſtattgefunden hatte, wurde zu dem der jungen Welt liebſten 
Programmtheile, zum Tanzvergnügen übergegangen. Daſſelbe wurde mit 
einer Polonaiſe durch den illuminirten Garten eingeleitet und dann in 
dem großen Saale des Neubaues fortgeſetzt. 

-d. Der N. ars ie > der Bernhardingemeinde wird vom 
4. September cr. ab feine Abendoerſammlungen jeden Sonntag, Abends 
7 Uhr, (Biſchofsſtraße 13) wieder abhalten. 

& Café „Kaiſerkrone“. Am nächſten Sonntag wird das Café 
„Kaiſerkrone“ am Schweidnitzer Stadtgraben, welches an die Stelle des 
ehemaligen Grand Café der Gebrüder Cloin getreten iſt, dem Publikum ſeine 
gaſtlichen Pforten öffnen. Gegenwärtig ſind in den Räumlichkeiten noch 
viele fleißige Hände beſchäftigt, um das Werk bis zu dem feſtgeſetzten 
Termin zu Ende zu führen, gleichwohl aber tritt dem Beſchauer die Pracht 
der Ausſtattung und die Zweckmäßigkeit der Einrichtung ſchon deutlich 
entgegen. Ein bedeutſamer Vorzug, den das neue Caſé vor dem früheren 
hat, Ki bier hervorgehoben, nämlich der bequemere Zugang. Während 
man früher von der Straße aus mehrere Stufen erſteigen mußte, um zu⸗ 
nächſt in ein nur einfach ausgeſtattetenes ſchmales Vorzimmer zu gelangen, 
an das ſich rechts einige Cabinets séparés anſchloſſen, tritt man jetzt in 
einen geräumigen, hellen Raum, deſſen gediegener Comfort einen äußerſt 
angenehmen Eindruck hervorruft. Die Wände ſchmücken Ledertaveten mit 
Golddruckmuſter, der Plafond, von dem zwei Kronleuchter herabhängen, zeichnet 
ſich durch reiche Malerei aus. Rechts und links von der Thür find ſtatt⸗ 
liche von Karyatiden flankirte Spiegel in die Wände eingelaſſen, welche, da 
ſie genau gegenüberhängen, eine unendliche Reihe von glänzenden Zimmern 
hervorzaubern. Der Eingangsthür gegenüber befindet ſich eine mit rothem 
Damast decorirte Niſche, welche ſich insbeſondere für kleine Geſellſchaften 
zu gemüthlichem Beiſammenſein eignet. Das Bemerkenswertheſte in 
dieſem Raume ſind jedoch die bis zum Fußboden reichenden Spiegel⸗ 
eiben von gewaltigen Dimenfionen, welche den Raum ven 
der Straße trennen. Eine Handbewegung an einem am Fuß⸗ 
boden angebrachten Griffe genügt, um die Scheiben verſchwinden 
zu laſſen, eine zweite Drehung am Griffe läßt ſie, durch hydraulichen Druck 
getrieben, wieder emporſteigen. Durch dieſe Einrichtung, welche lebhaft an 
das Café Bauer in Berlin, Unter den Linden, erinnert, wird 
der Aufenthalt im „Cafs Kaiſerkrone“ für die Gäſte beſonders im 
Sommer angenehm gemacht, zumal man den Ausblick auf die ſchöne 
Promenade am Palaisplatze hat. Unmittelbar aus dieſem Raume, 
deſſen Einrichtung nach den Entwürfen des Architekten und Maurer⸗ 
meiſters Heinrich Rödel ausgeführt iſt, führen einige Stufen zu 
dem großen mit Oberlicht verſehenen, ſäulengeſtützten Saal, der ſchon 
in dem Café Cloin vorhanden war. Die Einrichtung und Ausſtattung 
deſſelben iſt jedoch eine völlig neue und glänzende zu nennen. Links vom Ein⸗ 
gange find zwei mächtige Spiegel angebracht, von denen der eine fo 

eſtellt ift, daß er den ganzen Saal widerſ piegelt. Rechts vom Eingange 
ſt eine Telephonkammer eingerichtet, ein neuer nicht zu unterſchätzender 
Vorzug. Weiterhin ſchmücken die linke Seitenwand drei Coloſſal⸗ 
gemälde, die Schneekoppe, von der böhmiſchen Seite aus geſehen, 
den Weißwaſſergrund und die Schneegruben darſtellend. Dieſe 
in Berlin hergeſtellten Gemälde ſind auf Leinwand gemalt und 
fo in die Wand eingelaſſen, daß fie den Anſchein von al fresco- 
Gemälden haben. Die rechte Seitenwand zieren phantaſtiſche Figuren, 
Charakterköpfe und kühn geſchwungene Arabesken, ausgeführt unter Lei⸗ 
tung des Malers Heintze. Das geſammte Local wird durch elektriſches 
Licht erleuchtet, welches den Tulpen von gepreßtem Glas, die aus den 
Kronleuchtern ꝛc. herauszuwachſen ſcheinen, in blendender Fülle entſtrahlt. 
Der jetzige Inhaber des Café, Herr Wolfſchütz, wird, wie wir hören, ein 
neues Münchener Bier zum Ausſchank bringen, das Zacherl' Bräu. 

B. Zur Vorfeier des Sedantages hatten ſich diesmal alle fünf 
Turnvereine zu einem Fackelzuge vereinigt. Abends gegen 8 Uhr ſammelte 
ſich die ſtatllſche Zahl der Turngenoſſen an der Leſſing⸗Turnhalle, woſelbſt 
die Fackeln zur Ausgabe gelangten. Um 8½ Uhr ſetzte ſich der Zug in 
folgender durch das Loos beſtimmter Ordnung in Bewegung: Dritter 
Breslauer Turnverein, Turnverein „Vorwärts“, Akademiſcher Turnverein, 
Alter Turnverein und Jugendabtheilung. Der Zug ging über den äußeren 
Stadtgraben, die Ohlauerſtraße, die Becher⸗ und die Sieben Kurfürſten⸗ 
ſeite des Ringes, Oderſtraße, Burgſtraße, Univerſitätsbrücke, Roſenthaler⸗ 
ſtraße nach dem früheren Ausſtellungsplatz am Schießwerder. Die 
Straßen, welche der Zug paſſirte, waren durch eine dichte Spalier bil⸗ 
dende Menſchenmenge beſetzt, von einer Anzahl Häuſer wehten mächtige 

ahnen, auch wurden bei Erſcheinen der Turner an den Fenſtern benga⸗ 
iſche Flammen entzündet. Mehrfach erglänzten „Gut Heil“ und „Grüß 
Gott, frohe 3 in Transparentſchrift. An den bereits für den 
morgigen Feſttag mit Flaggen ſtangen und Blumen⸗ und Laubgewinden 
geſchmückten Denkmälern Friedrich Wilhelms III. und Friedrich II. machte 
der Zug für einige Augenblicke Halt, während die Denkmäler durch 
Magneſiumlicht erleuchtet wurden. Um 9%, Uhr traf die Spitze des Zuges 
am Ausgangspunkt der Roſenthalerſtraße ein. Während eine große Schaar 
von Schutzleuten die auf dem Platze zu Tauſenden angeſammelten Volks⸗ 
maſſe zurückdrängte, zog die Turnerſchaar inmitten des Platzes einen Kreis. 
Oberturnlehrer Dr. Krampe forderte hierauf die Turner zum Abſingen 
„der Wacht am Rhein“ auf. An dem Geſange betheiligten ſich aber nicht 
blos die Turner, ſondern auch die in dichten Schaaren herbeigeeilten 
Knaben und Mädchen. Sodann beſtieg das Mitglied des Akademiſchen 
Turnvereins, Candidat des höheren Schulamts, Kramer, die impro⸗ 
viſirte Rednertribüne unh hielt eine weithinſchallende Anſprache, die 
ungefähr, wie folat, lautete: „Verehrte Turngenoſſen! Deutſche Männer! 
So ſind wir denn wieder einmal in feſtlichem Zuge durch die Straßen 
Breslaus dahingezogen, um den Bürgern unſerer Stadt anzukündigen, 
daß heute ein hoher, ein heiliger Feſttag für das deutſche Vaterland an⸗ 
gebrochen iſt. Zum 17. Male feiern wir jenen Tag, an welchem die 
Macht Napoleons vor den deutſchen Schwertern zerſchellte. Zum 17. Male 
feiern wir den Tag, an welchem der Uſurpator als Gefangener bittflehend 
unſerem Kaiſer naben mußte. Damals, als der gewaltige Kampf begann, 
da bemächtigte ſich wohl Vieler ein banges Gefühl; wußte ja doch Kemer, 
ob nicht der alte Zwiſt wieder ausbrechen würde, ob nicht die Flamme, 
welche 1866 ſo viel deutſches Blut verzehrt hatte, ob die nicht wieder ge⸗ 
ſchürt werden würde von dem welſchen Eroberer auf dem Thron in Paris. 
Damals kam uns gewaltige Hilfe zur Seite: der alte Barbaroſſa ſelber 
ſtand auf aus ſeiner Grabesnacht, er ſelder, der alte Schwabenkaiſer; 
der Baier Otto von Wittelsbach, fein trauter Freund, neben ihm, und 
um und um ging die Erinnerung an jene herrliche, alte deutſche Kaiſer⸗ 
zeit. Und die Erinnerung einte die Völker, daß wie eine Windsbraut die 
deutſchen Völker einig ſich hinüberwälzten ins Frankenland und jene 
Wehr, welche der Feind aufgerichtet hatte, erſtürmten. Da ward 
das grobe Deutſche Reich auf den Gefilden von Sedan errichtet. 
Nun, Turngenoſſen, deutſche Männer, wie damals in dem Kriege von 
1813/14 Jahn die Jugend dem 
lorreichen Tage um unſer | 
Reihen der Turnerei getreten. Noch iſt Platz für viele, Jeder wird in 
unſere deutſche Turnerei gern aufgenommen. e in unſeren 
Reihen ſind die Gegenſätze ausgelöscht der deutſche Mann reicht hier dem 
deutſchen Manne die Hand. Wir wiſſen es wobl, 


ee ee hat, ſo haben wir uns nach 


unſerer 
bien Turner heißen, ſondern auch 


blühen, wachſen und 
dem Worte unſeres 
deutſche Vaterland, darauf bringt ein „Gut 


Bei dem „Gut Heil“ des Redners wurde ein etwa 3 Meter hoher Holz⸗ 
ſtoß entzündet, gleich eitig 
empor“. Gegen 90% hr ſetzte ſich der 
diesmal nach dem „Bergkeller“ zu, in 
Commers abgehalten. Ehe fi 
u die Schutzleute, den 

er ohnehin nicht leicht 


geworden war, no 


anner geſchaart, find wir wiederum in die 


ch ches th gieb ir wiſſ. . — Ache 
eihen noch manches zu thun giebt, wir wiſſen, gewaltige Arbeit 
5 harrt. Turngenoſſen! Ihr feld alle Zeit eingedenk, daß Jeder nicht 
f n Turner ſein fol. Das, Turngenoſſen, 
gelobet hier an dieſem heiligen Tage wiederum. Daß die Turnerei immer 
edeihen möge zum Heile des Vaterlandes nach 
aiſers, uns ſtark und wach zu halten fürs 

a 5 unſerem allverehrten 
Kaiſer aber ein dreifaches Hoch aus. Se. Majeſtät, der Kaiſer, er lebe hoch!“ 


intonirte die Turnerſchaar das Lied „Flamme 
ug aufs Neue, und zwar 
dort wird ein 


—  Breitag, den 2. September 1887. 


ſchreiten, denn viele Hunderte Burſchen ſtürzten nach dem Holzſtoß, um 
von dort einen Feuerbrand oder eine der auf den Platz geworfenen 
abgebrannten Fackeln zu erhaſchen. Ein auf dem Platze ſtehendes 
Feuerwehr⸗Commando erhielt den Auftrag, den Holzſtoß mit dem 


Schlauch abzulöſchen und mit dem Waſſerſtrahl auch gleichzeitig die 
Zudringlichen zu vertreiben. Die Schaar hielt aber dem Schlauche Stand, 


bis ſie zu Dutzenden die Fackeln erobert hatten. Vor Ankunft des Zuges 
war übrigens der Feuerwehr bereits der zuerſt über den Platz bis zum 
nächſten Hydranten gelegte Schlauch böswillig zerſchnitten worden. 

p., Brieftauben⸗Liebhaber⸗Verein Breslau. Am Mittwoch Abend 
fand in Stürze's Local auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße die conſtituirende 
Verſammlung des neubegründeten „Brieftauben⸗Liebhaber⸗Verein Breslau“ 
ſtatt. Zweck des Vereins iſt, Intereſſe für die Brieftaubenzucht anzuregen 
und zu verbreiten, und derartiges Verſtändniß für Zucht und Wartung 
der Brieftauben auszubilden, daß die Vereinstauben alle von der Staats⸗ 
regierung an eine gute Brieftaube zu ſtellenden Bedingungen zu erfüllen 
vermögen. Jedes Mitglied des Vereins verpflichtet ſich, für den Kriegsfall 
ſeine Tauben der Regierung bezw. dem Reich zur Verfügung zu ſtellen. 
Zur Erreichung des mit der Zucht verbundenen beſonderen Zweckes ſind 
die Tauben der Mitglieder ſachgemäß und nach einem alle Jahre neu auf⸗ 
zuſtellenden Reiſeplan ſtaffelweiſe abzurichten. In jedem Jahre findet 
mindeſtens ein Preisfliegen ſtatt. Alle hierzu nöthigen näheren Beſtim⸗ 
mungen werden bei Aufſtellung des Reiſeplanes feſtgeſetzt. Die Sitzungen 
des Vereins werden am erſten Montag jedes Monats in einem noch zu 
beſtimmenden Locale abgehalten werden. Der Verein beabſichtigt, ſich dem 
Verbande deutſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereine, ſowie dem General⸗ 
verein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter anzuſchließen. Den Vorſtand bilden 
die Herren Conſervator Tiemann (Vorſitzender), Maurermeiſter Schön 
(ſtellvertretender Vorſitzender), Zahlmeiſter⸗Aspirant Fritſch (Schriftfübrer), 
Kaufmann Stürze (ſtellvertretender Schriftführer) und Kaufmann Völkel 
(Kaſſirer). Am 19. September wird der Geſchäftsführer des Verbandes 
deutſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereine, J. Hörter aus Hannover, im 
Verein einen Vortrag über das Brieftaubenweſen halten. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Heute Nachmittags 5 Uhr 9 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Grünſtraße Nr. 9 gerufen. Es brannte 
dort im Parterre des Quergebäudes der Glanzruß eines Räucherofens. 
Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte 5 Uhr 23 Minuten. 

+ Ehrlichkeit. Vor einigen Tagen war der Handelsmann Buja⸗ 
kowski in einer hieſigen Reſtauration, um an die dort anweſenden Gäſte 
Galanteriewaaren zu verkaufen. Hierbei zeigte er der dortigen Schänk⸗ 
. chleußerin eine Anzahl Portemonnaies vor, dieſelbe kaufte jedoch nach längerer 
Beſichtigung keines derſelben. Tags darauf befand ſich der Handels⸗ 
mann in Ziegenhals, wo er in einem Gaſthauſe ebenfalls Portemonnaies 
um Verkauf ausbot. In einem dieſer Portemonnaies fand ſich nun ein 

O⸗Mark⸗Goldſtück vor. Es ſtellte ſich heraus, daß die erwähnte Schänk⸗ 
ſchleußerin in Breslau in eines der vorgezeigten Portemonnaies eine Geld⸗ 
ſumme hineingeſteckt hatte, um zu ſehen, wie viel das Portemonnaie faſſen 
würde. Beim Entleeren war jedoch ein Goldſtück zurückgeblieben. Als 
der ehrliche Handelsmann das aufgefundene Goldſtück hier ablieferte, hatte 
die betreffende Schänkſchleußerin noch keine Ahnung von ihrem Verluſt, 
da ſie das Goldſtück noch gar nicht vermißt hatte. 

56 1 Waſſerleiche. Heut Morgen wurde in der 
Oble durch Arbeiter eine an der Kohlenſchippe vom Waſſer angeſchwemmte 
männliche Leiche entdeckt, in welcher ſpäter nach den vorgefundenen Papieren 
der Schmied Friedrich Kothe recognoscirt wurde. Nach dem Militärpaſſe 
bat der Verunglückte bei den Huſaren gedient und die Feldzüge mitgemacht; 
er iſt zu Gr.⸗Obiſch bei Glogau am 15 October 1838 geboren. — Die 
Leiche wurde der königl. Anatomie zugeführt. 

+ Aufgefundene Leichen. Die ſeit dem 30. Auguſt vermißte 
39 Jahre alte Fleiſchermeiſtersfrau Caroline Rudolph von der Malergaſſe 
wurde am 31. vorigen Monats, Vormittags, unweit der Poſener Eiſen⸗ 
bahnbrücke an der Einfahrt des Oderhafens aus dem Oderſtrom gezogen. 
Die Entſeelte wurde nach dem Elftauſend Jungfrauen⸗Friedhofe gebracht. 
— Am 31. Auguſt wurde der Schneidergeſelle Eduard Bahriſch von bier 
an einer Buhne unweit der Oswitzer Ueberfähre als Leiche aus der Oder 
gelandet. Allem Vermuthen nach hat derſelbe dort gebadet und iſt dabei 
verunglückt. Der Entſeelte wurde nach dem Oswitzer Friedhofe gebracht. 
— Aus der Oder gezogen wurde am 31. Auguſt von Schiffern die Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts, welche, in einen baum⸗ 
wollenen Lappen eingewickelt, angeſchwommen kam. Bei näherer Beſich⸗ 
tigung des Leichnams zeigte es ſich, daß an demſelben das rechte Bein ge⸗ 
brochen war, und daß ſich am Kopfe eine blutunterlaufene Stelle befand. 

+ Vermißt wird ſeit dem 24. Auguſt der in Dresden in einer 
Penſion befindlich geweſene Gymnaſiaſt Bock⸗Lauter aus New⸗Orleans. 
Der 16 Jahre alte junge Mann war bei ſeinem Weggange ohne alle 
Baarmittel, doch beſaß er eine werthvolle Uhr und 2 Manſchettenknöpfe 


aus 10⸗Dollarſtücken mit der Inſchrift „C. L. und B. Havanna“, welche 


er jedenfalls, um ſeinen Lebensunterhalt zu beſtreiten, verkauft haben 


dürfte. Der Erwähnte iſt von großer ſchlanker Statur, hat blonde Haare, 
1 Au en, e pen Lippen, brünettes Geſicht mit Sommerſproſſen, 
und ſpricht eng 

hellbraunem carrirtem 7 — 
niedrigen Hut und Schnürſchuhen. 


„ſpaniſch und deutſch. Seine Kleidung beſteht aus 
und Weſte, dunkelgrünen Hoſen, kleinem 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Gewerbes 
ſchüler von der Monbauptſtraße in einer hieſigen Badeanſtalt eine Remon⸗ 
totruhr von Nickel nebſt daran befeſtigter ſilberner Kette, der Frau eines 
Steinmetzen von der Kaiſer Wilhelmſtraße eine Menge mit A. H. gezeich⸗ 
neter Wäſche, der Frau eines Lehrers von der Gruͤnſtraße eine goldene 
Damen⸗Cylinderuhr mit der Fabriknummer 10 572. — Abhanden ges 
kommen ſind der Frau eines Kaufmanns von der Reuſcheſtraße eine 
Korallenbroche, der Frau eines Kaufmann von der Neuen Schweidnitzer⸗ 
ſtraße ein goldenes Armband mit weißen Perlen und daran hängender 
Silbermünze, der Frau eines Kaufmanns von der Gartenſtraße ein hell⸗ 
blauer ſeidener Sonnenſchirm, einem Rollkutſcher von der Kleinen Scheit⸗ 
nigerſtraße von ſeinem Wagen mehrere Blöcke Zink. — Gefunden 
wurden eine filberne Cylinderuhr und ein Granatenarmband; die letzteren 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 

t. Kreuzburg, 31. Aug. (Unglücksfall. — Wahl.] Im hieſigen 
Gymnaſium ſtürzte heute beim Turnen der Quartaner Sch., Sohn eines 
Rittergutsbeſitzers aus dem daa Kreiſe, ſo unglücklich vom Reck herab, 
daß er eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten hat. Der Arzt befürchtet, 
den hoffnungsvollen Schüler nicht am Leben zu erhalten. — In der 

eſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde Beigeordneter Herm. Korn als 
ahlmann für die Unfallverſicherung für Feld⸗ und Forſtarbeiter gewählt. 

„ Ratibor, 31. Aug. [Vermißt. — Maſern.] Vermißt wird, wie 
man dem „Oberſchl. Anz.“ aus Syrin, Kreis Ratibor, mittheilt, ſeit dem 
27. d. Mis. der bier und in der Umgegend bekannte fürftli von Lich⸗ 
nowsky'ſche Förſter Raſchke aus Forſthaus Felixhöhe bei Grabowka. 
Dieſer entfernte ſich am Sonnabend, zur Jagd ausgerüſtet, von ſeiner 
Familie und ſoll noch heute W Es wird angenommen, daß der 
Vermißte einen Kampf mit Wilddieben zu beſtehen hatte und in dieſem 
erlegen ſei. Alle Nachforſchungen über den Verbleib des R. blieben bis 
heute ohne den gewünſchten Erfolg. — In der Gemeinde Wyrow 3 
Pleß) ſind die Maſern ausgebrochen. Am Montag wurden bei den 
dortigen Lehrern 84 Fälle angemeldet. - 


Telegraphiſcher Specialdienit 
der Breslauer Zeitung, 


* Berlin, 1. Septbr. Die Rüſtigkeit des greifen Mon⸗ 
archen bei der heutigen Parade war geradezu ſtaunenerregend. Nach 
Vollendung des erſten Vorbeimarſches der Truppen befahl der Kaiſer 
noch einen zweiten, ſo daß die Parade mehr als zwei Stunden in 
Anſpruch nahm, ohne daß der hohe Herr auch nur das geringfle 
Zeichen von Abſpannung zur Schau trug. 

* Berlin, 1. Septbr. An der heutigen Börfe waren Peters⸗ 
burger Telegramme eingetroffen, welche melden, daß die dortige 
(deutſche) „Petersburger Zeitung“ die Meldung von einer 
Entrevue zwiſchen den Kaiſern von Deutſchland und 
Rußland in Danzig entſchieden dementirt. 

* Berlin, 1. Sept. Heute Abend findet die Sitzung des 
Finanz⸗Conſortiums ſtatt, in der ſeitens deſſelben Beſchluß 
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darüber gefaßt werden wird, ob daſſelbe ſich noch an dem Ring⸗ 
Projecte betheiligen wird. Darnach würde das Conſortium die neue 
Friſt, welche für den Anſchluß der Brennereien geſtellt iſt, nicht erſt 
abwarten. Der Rückgang des Spirituspreiſes an der heutigen Börſe 
und die Kündigung von 3 Millionen Liter ſprachen dafür, daß das 
Zuſtandekommen des Projected als unwahrſcheinlich gilt. 

Berlin, 1. Septbr. Die „Germania“ meldet aus Trier: In 
der heutigen geſchloſſenen Generalverſammlung der Katho⸗ 
liken Deutſchlands beantragte Dr. Lieber eine Reſolution, welche 
die Abſchaffung des Reſtes der Culturkampfgeſetze und die Zurück 
berufung aller Orden ohne Ausnahme verlangt. Die Reſolution 
wurde einſtimmig angenommen, ebenſo die Reſolution über die 
Wiederherſtellung des Kirchenſtaates. Die nächſtjährige Generalver⸗ 
ſammlung wird in Deggendorff (Niederbaiern) abgehalten. 

* Berlin, 1. Sept. Bei einem Beſuch, den 30 Elſäſſer, welche 
gelegentlich der Katholiken-Verſammlung in Trier weilten, 
dem Biſchof Dr. Korum, ihrem vormaligen Erzprieſter, abſtatteten — 
es waren auch viele Geiſtliche unter den Beſuchern —, kam, wie 
der „Poſt“ aus Trier berichtet wird, Dr. Korum auch auf das 
Verhältniß der Elſäſſer zu Deutſchland und zu Frank⸗ 
reich zu ſprechen und ermahnte ſeine Landsleute, ſich auf den Stand⸗ 
punkt der von Gott gewollten Ordnung zu ſtellen. Die Gewalt, 
welche von der Vorſehung zur Herrſchaft berufen, erſcheine auch von 


der Vorſehung als mit der Gabe verſehen, die Geſchicke ihrer neuen 


Unterthanen in geeigneter Weiſe zu führen und zu verwalten. 

Berlin, 1. Sept. Aus Paris wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: Der „Figaro“ kündigt an, daß er in ſeinem Depeſchenſaale 
einen der neuen deutſchen Mehrlader ausſtelle, in deſſen 
Beſitz er gelangt ſei. i 

Der Oberſt des ſiebenten Dragonerregiments in 
Luneville erhielt dreißig Tage Arreſt, weil er, erbittert über die 
gerichtliche Freiſprechung zweier Civiliſten, die ihn beleidigt hatten, 
ſeine Dragoner angeſtiftet haben ſoll, die öffentlichen Denkmäler zu 
verſtümmeln, die Hausklingeln abzureißen, die Bürger Nachts zu prü⸗ 
geln und ſonſtigen Unfug zu treiben. 

* Berlin, 1. Sept. Das Panzerſchiff „Onikan“, welches vor 
einigen Wochen Marſeille mit 150 japaniſchen Matroſen verließ, ſoll 
untergegangen ſein. 

» Berlin, 1. Septbr. Dem Landrath von Klinkowſtröm zu Grün⸗ 
berg iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt der Charakter als 
Geheimer Regierungs-Rath und dem Kataſter⸗Controleur, Steuer⸗In⸗ 
ſpector Koch zu Guben bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der 
Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen worden. — Die Erlaubniß 
zum Anlegen fremder Orden iſt folgenden ſchleſiſchen Perſönlich⸗ 
keiten ertheilt worden: Oeſterreichiſche Eiſerne Krone dritter Klaſſe dem 
Landrath von Seydewitz zu Görlitz und dem Civil⸗Ingenieur, Haupt⸗ 
mann der Landwehr, Lüders ebendaſelbſt; Ritterkreuz zweiter Klaſſe des 
Sächſiſchen Albrecht⸗Ordens dem Kreisſecretär Foik in Lublinitz; Silberne 
Verdienſt⸗Medaille des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens 
dem Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent a. D. Käniſch zu Breslau; derſelbe Orden 
zweiter Klaſſe dem Rittergutsbeſitzer Georg Voß zu Berbisdorf im Kreiſe 
Schönau; endlich Johanniter⸗Maltheſer⸗Orden dem Rittergutsbeſitzer und 
Lieutenant der Landwehr⸗Cavallerie Grafen von Strachwitz auf Neudeck 
im Kreiſe Glatz. | 

* Brannjhweig, 1. Septbr.“) Die Spiritus⸗Intereſſenten 
des Herzogthums Braunſchweig und der Provinz Hannover haben 
in der geſtrigen Verſammlung zu Kreienſen entſchiedene Stellung⸗ 
nahme gegen das Privatmonopol beſchloſſen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 1. Septbr.“) Die Parade des Gardecorps vor dem Kaifer 
auf dem Tempelhofer Felde iſt bei prachtvollem Wetter äußerſt glänzend 
verlaufen. Der Kaiſer fuhr, gefolgt von der Kaiſerin mit der 
Prinzeſſin Wilhelm und glänzender Suite, in der ſich Prinz Komatſu 
von Japan und fremdländiſche Milltärattachéös mit den zum Beſuch 
hier anweſenden britiſchen Offizieren befanden, zuerſt die Front der 
in zwei Treffen aufgeſtellten Truppen entlang und ließ dieſelben dar⸗ 
auf zweimal vorüberdeſiliren. Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden 
ſowohl auf dem Heimweg als auch auf dem Herweg von der die 
Straßen füllenden Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt. 

Berlin, 1. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Leibarzt 
des Kronprinzen, Dr. Wegner, ſprach ſich im Einvernehmen mit 
Dr. Morell Mackenzie dahin aus, daß der Geſundheitszuſtand des 
Kronprinzen in der letzten Zeit gute Fortſchritte gemacht habe, da 
Höchſtdeſſen Allgemeinbefinden vortrefflich ſel. Die Stimme iſt noch 
heiſer, da an verſchiedenen Stellen des Kehlkopfs, wie ſchon ſeit 
mehreren Monaten, Dispoſition zu Congeſtionen beſteht. Seit der 
letzten Cauteriſation hat eine neue Ausbildung der bis dahin vor⸗ 
handenen Anſchwellung nicht ſtattgefunden, die Wiederkehr derſelben 
iſt indeß nicht unwahrſcheinlich. Sie würde zwar die Geneſung ver⸗ 
zögern, jedoch an und für ſich nicht bedenklich erſcheinen. Völlige 
Schonung der Stimme, Vermeidung kalter, feuchter Luft, find die 
wichtigſten prophylactiſchen Maßregeln, welche in nächſter Zeit zu 
nehmen ſind. 

Berlin, 1. Septbr. Den Berliner „Polit. Nachrichten“ zufolge 
würde der preußiſche Etat pro 188889, wie ſchon in den letzten 
Jahren unter Ausſchluß aller Neuforderungen für wie immer nütz⸗ 
liche, ſo doch nicht unabweisbare Bedürfniſſe, nach den Regeln der 
ſtrengſten Sparſamkeit aufgeſtellt werden, da der Ertrag der neuen 
Steuern (Branntweinſteuer und Zuckerſteuer) ſich noch nicht über⸗ 
ſehen, viel weniger genau veranſchlagen laſſe, auf wieviel davon für 
Preußen mit Sicherheit zu rechnen ſei. 

Wien, 1. Sept. Serienziehung der Creditlooſe: Auf Ser. 3236 
Nr. 60 fiel der Haupttreffer, auf Ser. 855 Nr. 60 der zweite 
Treffer, auf Ser. 3445 Nr. 51 der dritte Treffer, auf Ser. 3246 
Nr. 5 und Ser. 442 Nr. 48 je 5000 Gulden. Weitere gezogene 
Serien: 251 529 622 913 1499 2153 2156 2436 2513 2844 
2948 3317 3790 3887. 

London, 1. Septbr. Im Unterhauſe erklärte Mannels, da die 
deutſche Regierung energiſche Maßregeln gegen die Vertreibung des 
Coloradokäfers getroffen habe, deſſen Erſcheinen auf zwei kleine 
Strecken beſchränkt ſei, ſei es ummöthig, dem deutſchen Handel Be: 
ſchränkungen aufzulegen, um die Einſchleppung des Coloradokäfers zu 
verhindern. Die Regierung habe aber bei der deutſchen Reglerung 
um weiteren Bericht im Laufe einiger Wochen nachgeſucht. 

London, 1. Septbr.“) Die Bank von England hat den Discont 
auf 4 pCt. erhöht. 5 N 

Oſtende, 1. Septbr. Die Behörden ergriffen energiſche Maß⸗ 
regeln, um einer Erneuerung der Ausſchreitungen der Fiſcher vorzu⸗ 
beugen. Es wurde die Gendarmerie requirirt, welche im Hafen 
patrouillirt. - ö 

Sofia, 1. Septbr. Die „Agence Havas“ meldet: Die Verhand⸗ 
lungen mit Stambulow wegen der Cabinetsbüldung ſcheiterten. Es 
beißt, . 8 das or Cabinet zu bilden. 

remen . Auguſt. Der ampfer „ Y t. ©. h 
vom Rurddturchen, 0 d in Bremen, welcher am er Auguſt Don 


Bremen und am 21. Auguſt von Southampton abgegangen war, i 
geſtern 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 5 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Handels-Zeitung. 


© Vom obersohlesisohen Bisenmarkte. Auf dem von Friedens- 
hütte aushilfsweise erpschteten Hochofenwerke Antonienhütte sind die 
beiden Oefen eiligst in Stand gesetzt worden, und steht ein Ofen mit 
anfänglich allerdings nur schwachem Ausbringen bereits seit voriger 
Woche im Fener, während der zweite Ofen in nächster Woche zum 
Anblasen kommt. Das daselbst dargestellte. Roheisen gelangte aus- 
schliesslich auf den Friedenshütte-Werken zur Verarbeitung, 
den anderen, zum Verkauf arbeitenden Hochofenwerken disponible 
Puddlirgsroheisen wird von den laufenden Abschlüssen voll absorbirt 
und monatlich schlank zur Abfuhr gebracht. Für Walzeisen ist fort- 
dauernd günstige Stimmung bei anziehender Preistendenz. Die Ein- 
günge an Specificationen auch aus dem Auslapde gewähren den 
Werken noch immer volle Beschäftigung. Auch für Bleche ist be- 
friedigende Nachfrage. Die neuen Preisfestsetzungen für das nächste 
Quartal sind nunmehr in Berathung und werden ehestens bekannt 
gegeben. 


® Breslauer Strassen-Bisenbahn-Gesellsohaft, Die Einnahmen pro 
August 1887 haben betragen 79700 M. 20 Pf., dagegen wurden im 
August 1886 eingenommen 82 542 M. 60 Pf., so dass sich diesmal ein 
Minus von 2842 M. 40 Pf. ergiebt. 

® Personentarife. Aus Thüringen wird der „B. B.-Ztg.“ geschrie- 
ben: Nicht allein auf politischem, sondern auch auf volkswirtbschaft- 
lichem Gebiete zeigt Thüringen ein Mosaikbild, wie. ein, zweites in 


heute 4l/sproceıt. Ob!igationen im Betrage von 3 447 700 Doll. zum 
Preise von 107,75 — 109,98 angeboten, Das Schatzamt kaufte 401 700 
Dollaıs zu 108,50 109. 

Berlin, 1. Septbr. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in 
abgeschwächter Tendenz auf die offleiöse Meldung von der geplanten 
Besteuerung ausländischer Fonds und ein Dementi der „Petersburger 
Zeitung“ gegen die Gerüchte von einer Kaiser-Entrevue. Später be- 
festigte sich die Haltung, auch die gemeldete Erhöhung der Lon- 
doner Disconts um ein volles Procent blieb ohne grösseren Ein- 


Das auf] fluss. Credit-Actien büssten 1 M., Disconto Commandit 1, Deutsche 


Bank , Berl. Handelsgesellschaft ½ pCt, ein. Deutsche und öster- 
reichische Fonds waren gut behauptet, russische dagegen geschwächt. 
Am Eisenbahnmarkt wirkte die gestern gemeldete Insolvenz noch 
nach. Deutsche Bahnen waren meist abgeschwächt, ebenso russische, 
dagegen waren österreichische ziemlich fest und schweizer meist 
besser, Von speculativen Montanwerthen schlossen Laurahütte zu 
86½% um 1½, Dortmunder Union ¾ höher, während Bochumer 
Ya ge einbüssten. Am Cassamarkt waren Tarnowitzer 1, Ober- 
schles. Eisenb.-Bed. 0,10, Donnersmarckhütte 0,40 höher. Von Industrie- 
papieren gewannen Schering 5, Schles. Cement 1, Görl. Maschinen 1, 
Bresl. Oeltabrik ½¼; verloren Gruson 1,15, Posener Sprit 4, Bresiauer 
Eisenb.- Wag. 1½, Görl.- Eisenb.-Bed. 0,90, Schles. Leinen 3/,, Oppelner 
Cement 0,10, 

Berlin, 1. September. Produotenbörse. Der heutige Beginn 
des Herbst-Termins wies zwar umfangreiche Kündigungen auf, doch 
blieb die Haltung fest, Weizen loco behauptet, Termine ca. 1 Mark 
besser. — Roggen loco wenig belebt, doch fest, Termine ca. / höher, 
— Loco-Hafer wenig verändert. Termine höher mit mattem Schluss. 
— Roggenmehl gut behaupte. — Mais fla.a — Kartoffel- 


Mittel-Europa kaum zu finden ist. Um ein Beispiel herauszugreifen, |fabrikate fest. — Rüböl hatte mässigen Handel zu 20 Pf. besseren 
seien die Personentarife für die verschiedenen Bahnlinien erwähnt, | Preisen. — Petroleum matt. — Für Spiritus war der Markt in 


welche ein förmliches Studium voraussetzen, wenn man sich einiger- ] Hinsicht auf die vorbörslich matte Stimmun 


relativ fest zu nennen. 


massen darin zurechtfinden will. Was zunächst die preussischen Staats-] Die grosse Kündigung drückte wenig, weil Realisationen mit schr 
bahnen betrifft, so hat deren Verwaltung die Tarife so belassen, wie] reichlichem Report meist auf die zweite Hälfte des September geschoben 
solche vor sechs Jahren bei der Erfurter Direction bestanden, und alle] wurden, Schliesslich bezifferte sich der ganze Rückgang gegen gestern 
Versuche, eine Gleichheit zu erlangen, blieben vergeblich. 80 ist die [auf etwa 1 Mark. 


Befahrung einer Strecke in zweiter Klasse des Personenzuges im Neu- 


Havre, 1. Septbr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee good average 


städter Kreise theurer, als die einer gleich grossen Strecke in zweiter | Santos per October 111,75, per November 112,75, per December 113,25, 
Klasse des Schnellzuges im Kreise Weimar, im Gothaischen u. 8. W. per Januar 113,75, per Februar 114,25, per März 114,75, per April 115,25. 
Die thüringischen Privatbahnen haber Tarife, welche ganz ausser- | Behauptet. 


ordentlich von einander abweichen. Um zun wenigstens bei diesen 
Bahnen einigermassen zu einer Gleichheit zu gelangen, ist von fach- 
männischer Seite der Vorschlag gemacht worder, für die Vollbahnen 
allgemein die kilometrischen Sätze der Schnellzüge der preussischen 
Staatsbahnen (resp. 9, 6% und 4% Pf. für. die l., 2. und 3. Wagen- 
klasse) einzuführen, was bereits für die Saalbahn geschehen ist. Es 
würde dies für die Weimar-Geraer Bahn eine unbedeutende Erhöhung 
der Preise 2. und 3. Klasse, für die Werrabahn aber eine Erhöhung 
der Taxe für die 2. Klasse und eine Ermässigung für die 3. Klasse 
zur Folge haben, welche Aenderung übrigens dort ohnedies sehr am 
Platze wäre. Für die normalspurigen Secundärbahnen will der Vor- 
schlag den Satz für die 2. Klasse auf 7½ Pf. und für die 3. Klasse 
auf 5 Pf. für den Kilometer festgesetzt wissen, was bereits bei der 
Berkaer Bahn geschehen ist. Bei der Ruhlaer und Friedrichsrodaer 
Bahn würde dies freilich eine Ermässigung von 25 bis nahezu 50 pCt. 
der derzeitigen Sätze ausmachen, womit die Centralverwallung für 
Secundärbahnen in Berlin wohl nicht einverstanden sein dürfte. Hier 
würde sich mit Rücksicht auf die Kürze beider Linien die Massnahme 
empfehlen, nach Effeetiv-Kilometern und nach Tarif-Kilometern zu ent- 
scheiden. Endlich verlangt der erwähnte Vorschlag für die schmal- 
spurigen Bahnen die Personenzugstaxen der preussischen Stastsbahnen, 
welche der armen Bevölkerung des Eisenacher Oberlandes die Bo- 
nutzung der Feldabahn erleichtern würden. 


® Breslauer Disoonto-Bank. Nachdem die Commandit-Gesellschaft | | 4nsck-Büchen ... 


Breslauer Diseonto-Bank, Hugo Heimann & Co., in eine Actiengesell- 
schaft unter der Firma Breslauer Disconto-Bank umgewandelt worden 
ist, sollen die Actien mit einem entsprechenden Stempelaufdruck ver- 
sehen und die Talons und Coupons durch neue ersetzt werden. Näheres 
befindet sich im Inseratentheile. 

„ Breslauer Handels- und Entrepot-Gesellschaft. Eine ordent- 
liche General-Versammlung findet am 26. September, Nachmittags 4 Uhr, 


im kleinen Saale der hiesigen Neuen Börse statt. Näheres über die] Deutsche Bank .. 


Tagesordnung befindet sich im Inseratentheile. 

* Obersohlesisoher Berg- und Hüttenmännisoher Verein. Eine 
Ausschusssitzung findet am 13. September, Mittags 12 Uhr, in Kattowitz 
statt. Näheres über die Tagesordnung befindet sich im Inseratentheile. 


Ausweise. 
Paris, I. Septbr. [Bankausweis.)] Baarvorrath Gold Abnahme 


8 700 000, Silber Zun, 300000, Portefeuille der Hauptbank und der | Hofm.Waggonfabrik 
Filialen Zun. 56400000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 100000, Noten- | @ppeln. Fortl.-Cemt. 
umlauf Zun. 41600000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 2400000, | Schlesischer Cement 119 — 


Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 6 200 000 Fres. 


London, I. Septbr. [Bankausweis.] Totalreserve 11 683 000, | Erdmannsdrf. Spinn. 
Notenumlauf 24 757 000, Baarvorrath 20 690 000, Portefeuille 19 077 000, | Kramsta Leinen-Ind. 
Guthaben der Privaten 23 430 000, Guthaben des Staatsschatzes 4 055 000, | echles, Feuerversich. 


Notenreserve 10414 000, Regierungssicherheit — Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 1. September. Neueste Handels nachrichten. Die Eu- 


agements verhältnisse der insolvent gewordenen Firma] GörlEis,-Bä.( 
e Pintus u. Co, sollen, wie man der „Voss. Ztg.“ mit- Oberschl. Eisb.-Bed. 
theilt, ziemlich verwickelter Natur sein, da sie zum grossen Theil auf] Schl. Zinkh. St.-Act. 


entferntere Termine laufen, Die Anzahl der Betheiligten ist anscheinend 


sehr gross (ein Gerücht nennt die Zahl 106). Dem Vernehmen nach | Bochumer Gussstahl 145 —|144 70 
ist Aussicht vorhanden; die Angelegenheit mit Hilfe von Verwandten | Tarnowitzer Act. 


der Geschäftsinhaber auf aussergerichtlichem Wege zu ordnen. Der 
genaue Status wird heute Aben 
eine Gläubigerversammlung einberufen. Gerüchtweise verlautet, dass 
eine Quote von 20 pCt. baar der Forderungen angeboten werden soll. 
Die Berliner Producten- und Handelsbank theilt mit, dass sie bei dem 
mit der Firma Goldschmidt, Pıntus u. Co. laufenden Depot-Geschäft 


keinerlei Verlust erleidet, da das Depot eine ausreichende Deckung für | preuss.Pr.-Anl.de 


das gewährte Darlehen bietet. — Die Zuckerfabrik Marienwerder 
vertheilt keine Dividende. — Die Deutsche Bank hat in Gemein- 


schaft mit der Firma Jacob S. H. Stern 3 300 0000 Doll. Oregon | Breslauer Zeitung.] Fest. $ 


Railway und Navigation 5procent. General-Mortgage-Bonds, sowie 
2000000 Dollar Actien dieser Gesellschaft übernommen, — 
New - York: Auf die 


zeitig ist in dieser 3 
ein Syndicat für den Verkauf von Blechen zu bilden. Das Bekannt- 
werden dieser Beschlüsse bewirkte an der heutigen Börse eine lebhafte 
Bewrgung in Actien der Laurahütte, welche, namentlich auch für Bres- 


lauer Rechnung, in grossen Beträgen aus dem Markt genommen wurden, | Qafer, 


und eine ansehnliche Coursbesserung erzielten. Ziemlich fest war auch 
die Stimmung für Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten, während Actien 
des Bochumer Vereins für Gussstahlfabrikation unter dem Druck 
stärkerer Realisationen etwas nachgeben mussten. — Dem „B. B.-C.“ 
wird gemeldet, dass die Delegirten der oberschlesischen 

mitteldeutschen, rheinisch-westfälischen und Saar- und 
Mosel-Werke am 10. d. M. hier in Berlin zusammentreten, um Ver- 
einbsrungen bezüglich des Absatzes nach den Grenzgebieten zu treffen, 
— Dem Standard wird aus Shanghai gemeldet, der Finanzplan 
des amerikanischen Syndicats 
heftig beanstandet. Das Censoren-Oollegium petitionirte bei der Re- 
gierung gegen dasselbe, und selbst wenn er schliesslich sanctionirt 
werden sollte, dürfte dessen Spielraum wesentlich eingeschränkt werden. 


W. T. B. Washington, 31, August, Dem Schatzamte wurden]! April-Mai ... . . — — 1126 — 


fertig gestellt und zum Sonzabend | Redenhütte Act. 


Die | Oesterr. Credit. .ult. 462 50461 50 


der Beschluss gefasst worden, | Roggen. Ermattet, 


werde in Peking fortgesetzt Rog 


— TE 


Magdeburg, I. Septbr. Zuokerbörse. Termine per Sep br. 
12,80 - 12,75— 12,721, - 12,70 M. bez., 12,721, M. Gd., 127,75 M. Br., 
per October 12,35 M. Br., 12,30 M. Gd., per October-December 12,221, 
Mark bez. u. @d., 12,25 M. Br., per November-December 12,17!/, Mark 
bez. u. Br., 12,15 M. Gd. per Januar-März 12,40 M. bez. u. Gd., 12,45 
Mark Br. Tendenz: Ruhiger. . 

Paris, 1. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
31,00, weisser Zucker fest, Nr. 3 per September 35,50, per October- 
Januar 35,00, per Januar-April 35,50. 

London, I. September. Zuokerbörss, 96proc. Javazucker 14, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13, ruhig, October 12%, ruhig. 

London, I. September Zuokerbörse. Ruhig. Prompt bas. 83°, 
12,6, September 12,10½, October unentschieden, neue Ernte 12,3. 

Glasgow, I. September. Rohelsen. | 31. 1. 
(Schlussbericht) Mixed numbres warrants | 32 Sh. 6 P. 42 Sh. 6 P. 


Berlin, 1. Sept. [Amtliche Schluss- Course] Schwach. 

Elsenbahn-Stamm-Aotlen. |: 3050 e ; = 5 
Cours vom 31. 1. 1.3 Sehldse ae — 
Meinz-Ludwigshaf.. 97 30 97 10 Promis n Anl 106 60|106 70 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 85 —| 84 90 Pres.31/%/,cons, Anl. 100. 20100 40 
Gotthardt-Bahn .... 104 701106 — Sch. 3% er fdbr- 98 5088 40 
Warschau- Wien. .. 262 75 260 50 Schles. Rentenbriefe 104 20,04 20 
163 20160 50 Posener Pfandbriefe 102 60102 60 


1,0 

Eisenhahn-Stamm-Prlorltäten. do. do. 3½% 98 600 98 70 
Breslau-Warschan. . - Elsenbahn-Priorltäts-Obligatlonen, 
Ostpreuss. Südbahn. 108 10109 — | Oberschl.31/4%/yLi — —] 99 70 
Bauk-Aotlen. do. 4½% 1879 105 20 105 20 

Sresl. Discontobank 94 —ı 94 10|R.-O.-U.-Bahn 4% U. 103 70 
do. Wechslerbank 100 5 12 70 Mähr.-Schl.-Ctr.-B, 52 30 
un an Ausländische Fonds 
Disc,- mman. 9 70 198 40 in 
dest. 8 402 501461 — Italienische Rente . 98 10 

Schles. Bankverein, 109 50 109 60 Oest. 4% Goldrente 91 50 
do. 4½ % Papierr. 66 20 66 30 


Industrie-Gesellschafien, 
®rsl. Bierbr. Wi do. 4½% Silberr, 67 30 67 30 
10 Eiserh end do. 1880er Loose . 113 100113 30 


52 10 


98 30 
91 60 


do. Eisenb.Wagenb, 100 70 99 25 
EEE N 2 Poln. 5% Pfandbr.. 56 80 56 70 
do. verein. Oellabr. 91 — 82 20] 20.’ Lign.-Pfandbr. 51 90| 51 0 
76 — 75 90] Rum. 5% Staats-Obl. 94 50 94 40 
22 5 0 dor a 106 —!106 10 
Bresl. Pferdebahn . 130 70/130 70 753 1884 40.5 82 — | 81 70 
68 600 68 50 40. Gen e 
22 901121 50 do. Orient-Anl. II. 56 10 55 90 
1 0121 50 r Pfbr. 88 90] 88 80 
, e 
Donnersmarckhütte 42 — 42 40 40, Tabaks-Actien 70 — 69 70 
Dortm. Union 8t.-Pr. 72 80 72 70 40. Loose 29 80 29 60 
Laurahütte .. 558i 85 585 50 ung, 4% Goldrente 82 10! 82 — 
do. 4½% Oblig. 101 90|102 — Ins: So Go g * 
Lüders) 119 801119 — do. Papierrente .. 71 10| 711 
43 90| 44 — erb. Rente amort. 78 50 78 75 
127 200127 20 Banknoten, 
doo ei Oest. Bankn. 100 Fl. 162 50162 45 


Russ. Bankn. 100 SR. 181 601181 — 


27 10 27 50 Wechsel. 
do. St.-Fr. 67 — 68 20 Amsterdam 8 T. —— | 16850 
51 70 51 80 London 1 Lotrl. 8 T7. —— 2045 
do. Oblig. . 98 50 99 —| do. 1 „ 3 M. —— 20 30 
Inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. —k- | 8070 
D. Reiche Ani, 4% 106 90 107 100 Wien 100 Fl. 8 T. 162 40 162 35 
do. do. 34% 99 100 20 100 40 do. 100 Fl. 2 M. 16160] 161 85 
3 154 30154 20 Warschau 100 8K T. 181 300 180 75 


brivat-Discont 13], 


Berlin, 1. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Deposche der 


31. 1. 
97 62 97 12 
72 75 73 37 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh.ult, 
Drtm. Uniongt. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 
ee... ult, 
ener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A.ult. 
Russ. Banknoten ult. 


Cours vom 31. * 


55 87 
181 50/181 25 


31. 1. 
Büböl. Fester. 


Septbr.-Octbr.... - 
Octbr.-Novbr. Octbr.-Novbr.: .- 
Spiritus. Flau. 


onen 


Septbr.-Octbr. 114 50 1:14 75 
Oetbr.-Novbr..... 116 50 116 75 
Novbr,-Deebr. ... 119 119 50] September 
Novbr.-Decbr. ... 
Zoptbr.-Oetbr. 
Octbr.-Novbr. 94 — 
Stettin, I. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 31. 1. 
Weizen. Fest. 
Beptbr.-Octbr. ... 153 —|153 50 
Oetbr.-Novbr. . . . 154 50 156 -- 
Novbr.-Decbr .. — — 157 50 
April- Mai — —|167 50 
gon. Fest. 
Septbr.-Octbr. ... 111 501113 — 
Oecthr,-Novbr. ».. 114 —|114 50 
Noybr.-Decbr....». — —|117 — 


Cours vom 
rotroloum. 
oc o 
Rüböl Fest. 
Beptbr.-Octbr. 
April-M ai 


Bpiritun 
co nen 
September... 


1 


* n 
2 . 
u * E LN v2 


20 


| 


1 
5 


r 


Wien, 1. September. [Schluss-Course.] Lustlos. 
Cours vom 31. 5 Cours vom 31. | 1. 
Credit-Actien . 283 60 282 80 |Warknoten ........ 61 50 61 52 
St.-Eis.-A.-Cert. 226 10 225 90 40% Ungar. Goldrente m a 100 77 
5 


Lomb. Eisenb.. 81 — 80 25 Siberrente 82 70 
alizier 209 — 209 — [London 125 65125 65 
Napoleonsd’or. 9 95 9 96 Ungar. Papierrente 87 45 87 45 


Paris, 1. rei 30% Rente 82, —. Neueste Anleihe 1872 108, 50. 
!tuliener 98, 10. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 379, —. Fest. 
Paris, 1. Septbr. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 31. | 1. Cours vom 31. 1, 
öproc. Rente .. 81 95 82 10 Türken neue cons. 14 — 
ene Anl. v. 1886. — — Türkische Loose... — — 
Sproc. Anl. v. 1872 108 45108 70 | Goldrente, österr... 923], 
Ital. 5proc. Rente. 97 97| 98 07 do. ungar.4pCt. 813%, | 813, 
Öest ar. St.-E.-A. .. 467 50467 50 1877er Russen — — 4 —— 


Lond. Eisb.-Act. .. 168 75168 75 Egypter........... 878 75,380 — 
Londen, 1. September. Consois 101, 07. 1873er Russen 96, 03. 


Egypter 75, —. Veränderlich. 


London, 1.Septbr. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


discont 31), pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Stetig. 
Cours vom 31. * Cours vom 31. 1, 

Consols ..... .. 101 07/1014, |Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. Aproc. 80% | 80%, 
Ital. 5proc. Rente. 96%, | 96%, |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden.. ..... 6% |. 65/8 Berlin — — 20 57 
Sproc.Russende1871 96 — 93% x] Hamburg 3 Monat. — —| 20 57 
5proc.Russen de 1873 963]; | 964; | Frankfurt a M.. — —| 20 57 
Silber nom. ..... — —|— — [Wien — —| 12 74 
Türk. Anl., convert. 14½ | 14½ Paris — — 25 51 
Uniüeirte Egypter.. 74% | 74%, Petersburg — —1 208 


Frankfurt a. M., I. September. Mittags. Creditactien 229, 37. 
Staatsbahn 182, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 81, 80. Egypter 75, —. Schwach. 


Köln, I. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizer 
loco —, per November 16, 20, per März 17, 05. Roggen loco —, per 
November 11, 80, per März 12, 60. Rüböl loco 25, —, per October 24, 40. 
Hafer loco 11, 75. 

Mamburg, 1. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 149-153. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer- loco 120 128, russischer loco ruhig, 85—90. Rübö) 
ruhig, loco 42. Spiritus matt, per September 26, per Novbr.-Decbr. 
25%, per Decbr.-Jan. 24%, per April-Mai 24½. — Wetter: Schön, 

Amsterdam, 1. Septbr. Be hiussbericht.)] Weizen loco — 
per Nov. 188, Roggen loco —, per October 106, per März 108, 
Paris, 1.Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 


Eugen, Premier⸗Lieutenant a. D., 52 


ruhig, per September 21, 50, per October 21, 60, per November-Febr. 
21, 75, per Jan.-April 22,10. — Mehl behauptet, per Septbr. 46,75, per 
October 46, 80, per Norbr.-Febr. 47, 25, per Jan.-April 47,60. — Rübe! 
fest, per Septbr. 56, 75, per Octbr. 57, —, per Novbr.-Decbr. 57, 50, per 
Jannar-April 58, 50. Spiritus behauptet, per Septbr. 42, —, per Octbr. 
41, 75, per Novbr.-Deecbr. 41, 75, per Jan.-April 42, —. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 1. September. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
10 000 sallen, davon für Speenlation und Export 1000 Ballen. Fester. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. ., 1 Septbr. 7 Uhr 2 Min. Abends, Credit. 
Actien 229, 25. Staatsbahn 182,37. Lombarden 65°);. Galizier 169, 62. 
Ung. Goldrente —, —. Egypter 75, 05. —- Ruhig. 


Marktberichte. 

W. T. B. Antwerpen, 3l. Aug., Abds. Wollauction. Angeboten 
wurden 1158 B. Buenos-Ayres-, 1119 B. Montevideo- Wollen. Verkauft 
wurden 329 B. Buenos-Ayres- und 446 B. Montevideo-Wollen. Preise 
unverändert, 
x x 


Vom Staudesamte. 1. September. 


Aufgebote. 
Standesamt I. Ulrich, Heinr., Schneider, ev., Kupferſchmiedeſtr. 22/23, 
Landskron, Dorothea, ev., Kl. Holza. 3. einhold, Herm., Maſchinen⸗ 
ſchloſſer, k., Gräbſchnerſtraße 77, Scholz, Ottilie, k., Wallſtraße 21. 

Standesamt II. Geisler, Max, Schmiedemeiſter, ev., Jauer, Polke, 
Agnes, ev., Friedrich⸗Carlſtr. 4. — Herda, Aloys, a k, Garten: 
ftraße 40, Ludwig, Anna, ev., ebenda. — Kloſa, Joh., Bahnarbeiter, k., 
Lehmgrubenſtraße 48, Wojtkowiak, Marianne, k, ebenda. — Fröhlich, 
Julius, Sattler, k., Breiteſtr. 13, Bierbaum, Anna, k., Frdr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 31. — Hilbrich, Joſ., Kaufmann, k., Margarethenſtr. 10, Langer, 
Clara, k., Alexanderſtr. 4. — Liebſch, Heinrich, Schloſſer, ev., Fiſcherg. 15, 
Tompel, Erneſtine, geb. Roſt, k., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Meyer, Paul, Arbeiter, 35 J. — Siegel, Pauline, 
geb. Büchler, Badeanſtaltsbeſitzerfrau, 59 J. — Pufke, Maria, T. d. Arb. 
Julius, 7 M. — Gottwald, todtgeb. T. d. Schußmachermeiſters Robert. 
— Gärtner, Harry, S. d. Schloſſers Reinhold, 6 W. — 8 
Hedwig, geb. Hürbe, Conditorfrau, 30 J. — Klerlein, Eduard, Schuh⸗ 
machermeiſter, 71 J. — Hintze, Helene, T. d. Kaufm. Ernſt, 8 M. — 
Janda, Eliſabeth, T. d. Arbeitshaus⸗Aufſeh. Max, 11 M. — Feibelſohn, 
Mendel, Privatier, 77 J. — Hoffmann, Johanna, geb. Franke, Ziegel⸗ 
meiſterwittwe, 64 J. — Klinkig, Guſtav, Gärtnereibeſitzer, 57 J. — 
Marmetſchke, Pauline, geb. Skripale, Schuhmacherfrau, 46 J. — Guhr, 
Auguſt, Schneidermſtr., 53 J. — Lehnert, Marie, geb. Brudel, Arbeiter: 


frau, 32 J. — Sänger, Caroline, Dienſtmädchen, 23 J. — Winkler, 
Auguſt, Arbeiter, 51 J. — Seidel, Pe Arbeiter, 39 J. — Soparth, 


8. September d. J., ZIEHUNG d 
[4 + 


alſo in wenigen Tagen, 


LOOSE find in allen durch Plakate Fenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, ſowie zu beziehen durch 8. Münzer, Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. 


Die Verliniſche Fener-Verfiherungs-Anfalt 


Verlag von Wilh. Jaeohsohn & ur = — ’ 
Dr. Jois Festgebete, ° d zu. 
Vorräthig beim Verleger und in allen Buchhandlungen. [2477] 


Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der 
beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das Jahr 
1887/88 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der be⸗ 
treffenden Karten oder genauer Bezeichnung der Nummer des Platzes, 
die neuen Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr bis 
ſpäteſtens Sonntag, den 4. September d. J., im Bureau der 
Synagogen⸗Gemeinde abholen. [2621] 

Eine Reſeroirung der Karten vom 4. September cr. ab findet 


nicht ſtatt. 
Breslau, den 12. Auguſt 1887. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Der 23. Schleſiſche Gewerbetag 


wird in dieſem Jahre am 18., 19. und 20. September in Grün⸗ 
berg i. Schl. abgehalten werden. 2668] 
Am 18. September (Sonntag) findet Abends eine Vorverſammlun 
ſtatt; für die am 19. September früh beginnende 88 ie 
folgende Tagesordnung aufgeftellt: 1) Jahres: und Kaſſenbericht. ) Be⸗ 
richt über die kunſtgewerbliche Ausſtellung im Jahre 1886. 3) Bericht über 
den Stand der ſchleſiſchen gewerblichen Fortbildungsſchulen. 3 Die Ent⸗ 
wickelung der Unfallverſicherungs⸗Geſetzgebung namentlich in Rückſicht auf 
die letzte Reichstagsſeſſion. 5) Ueber den Stand des Handfertigkeits⸗ 
Unterrichts. 6) Ueber die Wirkungen, welche die §8 100 f bis m über die 
delle zur Gewerbe⸗Ordnung vorausſichtlich ausüben werden, und über 
ef i Grenzen des Innungszwanges. 7) Ueber 1 
mchte. 8) Erſatzwahl für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 5 Ausſchuß⸗ 
3 dußtder⸗ — Die mit uns verbundenen Körperſchaften und Vereine, die 
1 für den und Gewerbetreibenden unſerer Provinz, ſowie Alle, welche 
ſich für die Entwickelung unſerer heimiſchen gewerblichen Verhältniſſe inter⸗ 
1 werden zu dem Gewerbetage hierdurch ergebenſt eingeladen. 
er Vorſtand des Schleſiſchen Ceutral⸗Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. Fledler. Benno Milch, 


Ausſchußſitzung des Oberſchleſiſchen 

Berg ⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins. 

Dinstag, den 13. September 1887, Mittags 12 Uhr. 
Kattowitz, Melt s Hotel (0. Retzlaff). 


agesordnung: 
1) Die in der Arbeiterinnenfrage ſeitens des Vereins geſchehenen Schritte. 
2) Die geplante Reichs⸗Alters⸗ und Invalidenperſicherung mit beſonderer 
Bewgnahme auf die zur Zeit beſtehenden Penſions⸗ und Invaliden⸗ 


aſſen. 

3) Beſprechung der Bedeutung — und eventuell präeiſere Sormulfrung — 
der Ueberſchriften für die wichtigeren Columnen der Vereinsſtatiſtik, 
Hefte bei den Steinkohlengruben. 

4) Beſprechung einer im Vorſtande erfolgten Anregung, eine Zuſammen⸗ 
ſtellung aller von den Mitgliedern des Vereins geführten be dönungen 
Marken u. dergl.) für die von denſelben in den Handel gebrachten 

roducte und Fabrikate zu veranlaſſen. [1293] 


5) Mittheilungen. 
Ein ſeit 8 Jahren in Staatsdienſten 


wünſcht für Breslau noch einige 


lohnender Proviſion zu engagiren. — Offerten nehmen die General: 
Agenten M. Schiff 


7727. T0... r die 


ſellſchaft werden hierdurch zu einer 
ordentlichen Generalverſammlung auf 
Montag, den 26. September er., 


in den kleinen Saal des hieſigen 
neuen Börſen⸗ Gebäudes ee 
eingeladen. 11279] 


1. Vorlegung des Abſchluſſes pro 


2. Ankrag auf 
3. Mittheilung des Beſchluſſes der 


der General⸗Verſammlung theilneh⸗ 
men wollen, erſuchen wir, 3 

bis ſpäteſtens Donnerstag, d. 22. Sep⸗ 
tember er., Na 
unſerem Bureau, Reuſcheſtraße Nr. 46, 
Hofhaus I. Etage, zu deponiren. 


Standesamt II. Böhm, Helene, T. d. Schloſſers Paul, 1 % — 
Walker, Martin, Zimmergeſelle, 50 J. — Weidner, Clara, d. 
Schloſſers Auguſt, 3 T. — Bittner, Paul, S. d. Böttchers Carl, 17 T. 
— Liebetanz, Georg, S. d. Haushälters Ferdinand, 7 J. — Jautoſch, 
Ernſt, ©. d. Hilfsbremſers Robert, 3 W. — Reimſchüſſel, Chriſtiane, 
geb. Henſchel, Executorwittwe, 85 J. — Gruszka, Clara, T. d. Schloſſers 
Felix, 4 W. 

— — — 
Bergnügungs-Anzeiger, 

s Zeltgarten. Zur Feier des Sedanfeſtes findet heute im Zelt 

arten ein patriotiſches Doppel⸗Concert ſtatt, bei welchem die Capelle des 

2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 und die Stadttheater⸗Capelle mit⸗ 

wirken. Das Programm iſt reich und mannigfaltig; u. A. gelangt die 

„Sedan⸗Ouvertüre“, eine ſchwungvolle Tondichtung eines hieſigen Com⸗ 
poniſten, des Domſängers Hein, zur erſten Aufführung. Bei eintretender 
Dunkelheit werden die Gartenanlagen prachtvoll elektriſch beleuchtet. 

* Coneert⸗Etabliſſement Tivoli. Die bedeutenden Erfolge, welche 
das Auftreten der Thurmſeilkünſtlerin Donna Eroina noch dauernd be⸗ 
leiten, haben die Adminiſtration des Tivoli veranlaßt, das Gaſt⸗ 
piel wiederum noch um einige Tage zu verlängern. Donna 

Eroina tritt nur noch beute Freitag, morgen Sonnabend und über⸗ 
morgen Sonntag auf. — Zur Feier des Sedantages findet dazu großes 
patriotiſches Monſtre⸗Concert, ausgeführt von zwei Militärcapellen und 
den Tyrolern, ſtatt, ſowie Feuerwerk auf den „Alpen“ mit patriotiſchen 
Tableaux im Brillantfeuer. Am Sonnabend und Sonntag begleiten das 
Auftreten der Donna Eroina Monſtreconcerte, ausgeführt von dem 
Trautmann'ſchen Orcheſter, der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments und 
den Tyrolern. 

8 

Den Frauen verdanken sie ihre Unterstützung. 

Wer wollte es bestreiten, dass überall da, wo das schöne Geschlecht 
es unternimmt, einer Sache seine Unterstützung zu leihen, dieselbe nicht 
schon halb gewonnenes Spiel hätte? Nehmen wir als Beispiel die 
Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen. Wir alle wissen, wie schwer 
es denselben anfangs wurde, sich Eingang zu verschaffen, bis die 
Frauen erkannten, dass es kein angenehmerss, sicheres uad unschäd- 
licheres Mittel gegen Störungen der Verdauung giebt, und von da ab 
war dem Mittel der Weg geebnet. Heute sind die echten Schweizer- 
pillen in fast jeder Apotheke à Schachtel M. 1 erhältlich, man sei aber 
bedacht, dasg die Etiquette eiu weisses Kreuz in rothem Felde und den 


Namenszug R. Brand:’s trägt. 1278] 
Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Betriebs⸗Einnahmen 12682 


im Auguſt 1887: Mk. 79 700. 20. 


r 
UTHER- . e 


gegründet 1812 
Agenten egen Gewährung 


& Co., Freiburgerſtraße Nr. 2, entgegen. [1299] 


Aufgebot. 

1) Die auf dem Grundbuchblatt 
Nr. 3 Groß⸗Würbitz Abthl. III 
Nr. 2 für die Sabine, verwitt⸗ 
wete Gärtner Schubert, ebenda 
aus der Urkunde vom 2. Februar 
1814 zu 4% verzinsliche und 
nach dreimonatlicher Kündigung 
zahlbare Darlehnsforderung von 


50 Thlr. 

2) die auf dem Dom⸗Erb⸗Acker 25 
Neuſtädtel Abth. III Nr. 1 ein⸗ 
Ge 106 Thlr. 20 Sgr. 


BRESLAU 


Ohlauerstrasse 83. 


Tauenzienplatz . 200 Mark Glogauiſch ſchwer 


ourant) de anno 1764 gegen 
50% Intereſſen und Y,jährl. Auf⸗ 
kündigung laut Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom 7. Juli 1784 und 
war 53 Thlr. 10 a für 
en Bauer George Friedrich 

echner und 53 Thlr. 10 Sgr. 
Johaun George 

Fechuer'ſchen Mündel 

werden auf den Antrag der Eigen⸗ 
thümer der Pfandgrundſtücke der Frau 
Bauer Erneſtine Dehmel in Gr.⸗ 
Würbitz und des Zimmermeiſters 
Strempel in Neuſtädtel aufgeboten. 
3) Auf Antrag der Arbeiter Rutſch⸗ 
Iihen Eheleute zu Neuſtädtel 
Tagesordnung. wird das Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 11. April 1862 über die 
auf Haus 83 Neuſtädtel Abth. III 
Nr. 6 für den Gaſtwirth Ernſt 
Sander in Metſchlau eingetra⸗ 
gene, zu 5 % vom 1. Juli 1862 
in ½ jährl. Raten verzinsliche 
Darlehnsforderung von 100 Thlr. 

aufgeboten. ö 2480 

Die eingetragenen Gläubiger der 
u 1. 2. genannten Poſten bezw. deren 

echtsnachfolger werden aufgefordert, 
ihre Anſprüche und Rechte auf die⸗ 
ſelben ſpäteſtens im Termin 

am 19. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſprüchen auf die aufgebote⸗ 
nen Poſten werden ausgeſchloſſen 
oder die Poſten im Grundbuche 
werden gelöſcht werden. 

Auch ergeht an den unbekannten 
Inhaber der zu 3 gedachten Urkunde 
die Aufforderung, ſpäteſtens bis zu 
dem Aufgebotstermin ſeine Rechte 
anzumelden oder die Urkunde vor⸗ 


Die Herren Actionaire unſerer Ge⸗ 


Nachmittag 4 Uhr, 


Liquidationsjahr 1886/87 und An⸗ 
trag auf Ne der Decharge. 

Übänderung des $ 5 
der Statuten. 


Verwaltungsraths⸗Vorſtände auf 
das Actien⸗Capital eine Abſchlags⸗ 
Zahlung von 1 pCt. = 3 Mark 
ro Actie über 100 Thaler, zur 
uszahlung zu bringen. 
Diejenigen Actionaire, welche an 


re Actien 


Nachmittag 6 Uhr, in 


Breslau, den 25. Auguſt 1887. 
Breslauer Haudels⸗ u. 
Enteepot-Sejeljäaft 


n Liquidation. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau: [721] 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


Eberty, Dr. Felir, pro, 


in Breslau, Geſchichte des ände 


Preußiſchen Staates. Sieben 
ſtarke Octavbände broſch. 15 M. 
In ſechs Halbfranzbände ge⸗ 
bunden 22 M. 50 Pf. 


Das umfangreiche Geſchichts⸗ 


ſtehender junger Mann von angeneh⸗ 
mem Aeußern, auch kaufmänniſch u. 
muſikaliſch gebildet, wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft einer ehrbaren jüngeren 
Dame zu machen, an deren Seite es 
ihm durch die 
die gegenwärt. Lebensſtellun 


unter Ch. Zufriedenheit“ an 
bie Grpeb. b. Bessiduer N16 [3478] 


Galanterie - und 
Luxuswaaren. 


he geboten ſein würde, 


Der Verwaltungsrath. 
Kopisch, m egen, widrigenfalls die letztere für 
ſtellvertretender Vorſitzender. aftlos erklärt wird. 


Beuthen a. O., den 23. Auguſt 1887. 
Bekanntmachung. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Auf Grund der Beſtimmungen des 


Bekanntmachung. 
$ 7 des Geſetzes vom 2. au 1875| In unfer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Bun der von uns aufgeftellte Flucht⸗JErlöſchen der unter Nr. 283 einge: 
linienplan für die Neue Gaſſe und] tragenen Firma [2659 
die Alte Taſchenſtraße in unſerem Edlahütte, Ernst Laube 
8 ureau, Eliſabetſtr. 14, ” in Zaw dzie“ 
Treppen, Zimmer Nr. 49, vom Zawodzie 

2. September cr. ab vier Wochen] ſowie das Erlöſchen der Procura des 
lang während der Dienſtſtunden zu] Kaufmanns Paul Friedrich Trump 


bei feinem Erſcheinen von der Kritik 


werk des verſtorbenen Autors ft] Einem jüdiſchen jungen Manne, der 


1 ! iefer Branche tüchtig iſt u. ſich 
einſtimmig ſehr günſtig aufgenommen = e beabſichtigt, wird 
und als ein „ma onales Leſebuch Gelegenheit egeben, in ein altes, ſehr 
Fiten Ranges“ bezeichnet werden gutes berartines Geschäft bineinpur 
R 1 überaus billige Preis, auf den | Heiraten. Hauptbedingung: ſolider 
— noch beſonders Baur macht Charakter, anftändige Herkunft und 
Au jedem aan emittelten die tüchtiger Kaufmann. 3496] 
chaffung des Werkes moglich. Nicht anonyme Off. erbeten sub 
R. K. 23 Exped. der Bresl. Ztg. 


Jedermanns Einſicht aus. 
Einwendungen gegen dieſen Flucht⸗ 
linienplan ſind innerhalb einer präclu⸗ 
ſiviſchen Friſt von vier Wochen bei 
uns e [2673] 
Breslau, den 31. Auguft 1887. 
Der Magiſtrat 


in Zawodzie, eingetragen unter Nr. 35 
des Procuren⸗Regiſters, heut einge: 
tragen worden. 
rain. 21. Auguft 1887. 
Königliches Amts - Gericht. 


| 7 2 
D amen erhalten höchſt anſtändige | eih. Schachtleitungen 45 


Penſton, Rath u. Hilfe bei 


a Rieſhen en Stadtheb.Kurnik, ze 50 


PR 8 n (Von auswärts) 
LooskE 1 Mars SU 
A nur A II Looſe für 10 Mk. und Liſte 


beizufügen. 
; a 


® 
Eingetragene Schutzmarke. 


Sehr beliebtes Genuss- und Nahrungsmittel. 
8 Brown & Polson. K. engl. Hofl., London u. Berlin C. In 
elicateß⸗, Colonial⸗ u. Drog.⸗Handl. a 60 Pf. per engl. Pfd. [1101] 

Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen bei: 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 
und Erich Schneider, Liegnitz, 


Kaiſerl. Königl. und Großherzogl. Hoflieferanten. 


Bekanntmachung. 


Die re für das fiscaliſche Steinkohlenbergwerk Königin 
Luiſe zu Zabrze OS. in der Zeit vom 1. April 1888 bis 31. März 1889 
erforderlichen Rundhölzer und harten Schnitthölzer ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen ſind in dem Bureau der Materialien⸗ 
Verwaltung der unterzeichneten Berginſpection einzuſehen oder auch gegen 
Erſtattung der Copialien abſchriftlich zu beziehen. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten mit der Bezeichnung „Sub⸗ 
miſſion auf Holzmaterialien“ verſehen portofrei bei der Berginipection 
bis zum 15. September er. einreichen, an welchem Tage die Oeffnung 
der Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten im hieſigen 
Amtslocale Vormittags um 10 Uhr erfolgen ſoll. 

Der ungefähre Bedarf an Hölzern wird betragen: 

Nundhölzer. 

Starke Grubenhölzer, fichtene und tannene 5200 Feſtmeter in Längen 
von 5 bis 6 Meter mit einer Zopfſtärke über 30 Centimeter, kieferne 
500 Feſtmeter in denſelben Dimenfionen. 


0 


Stempel 1 500 Stück & 10 m lang 15 em Zopfſtärke, 
z 150 3 9, „15 ⸗ 2 
z END. 3. 89.27 127 ae 5 
z 900 = à 8,5 = 1 > z 
2 10 500 2 a 8 2 g 15 z 2 
x 6000: „ 3 % . 12,5 - 
s 17:000 3 10H 817,8. oe 2 
z 8600000 „ P 
5 18 200 18 3 z 
r 8500 15 ⸗ 5 
. 20 000 „ à 5,5 ñũ «“ „ 15 = 2 
= 115WE 15 $ 
z 425007 18 8.45 2 2 15° E 
s 103000 « & 4⸗/%½e 15 = Pi 
5 22000 „ 38: “ n 1 = = 
z 000 „ - 35 15 K 5 
2 2500 à 3,5 ũ - 15 ⸗ . 
2 10 000 2 ä 3,5 2 2 19 2 2 
3 23000 = 332= 07 & 15 ⸗ 2 
5 20 „ 3 3: U 15 = 
. 7000 - ad: „ MD: 5 
2 9500: 925 a Fan ce - 
2 6000 „ 8 7 0 Fr z 
. 587% rr 8 re * 
. 620 3 55 19 2 
z 68400 - 3 „19 ⸗ = 
Kappen 4940 = 3 5ͤ = 18, 2 
z 49400. 5 10 2 
Fahrtlatten 2000 Stück a 4 m lang 7-9 cm Zopfſtärke, 
2 2600 „ Ns ee 2 
a 40 810 2 — 
5 1900 „ 0 4 
2 200 2 a 9 : 2 8-10 2 z 
. 210 All: : 8-0 ⸗ : 
2 200, I 2 8—10 =: = 
B. Geſchnittene Hölzer. 
Eichene Bohlen 300 Stück 5 m lang 210 mm breit 110 mm ſtark, 
s = 70 6.5» „ 80 8 25 85 2 
a 3 10 = 8 «„ 50 = 2 
z z 60 = E % E 2 
rothbuchene Bohlen 0 = 6⸗„ = MO = = 55 
eichene Schwellen 350 45 „„ 15 = = DO: = 
= = 100 = 5: =: 210 = „ 10 : = 
eichenes Quadratholz 250 = 5:21 „ 100 s 
z 2 60 : 6=: =: 0 =: z 0 = z 
2 86 3 D = 160 = z 
Zabrze, den 30. Augu 12660] 


Königliche Berginſpection. 


. —— 


* 


ET 


Offene ordentliche 
Lehrerſtelle. 


An unſerm Gymnaſium zu St. 
Maria⸗Magdalena iſt eine ordentliche 
Lehrerſtelle mit einem Geſammtein⸗ 
kommen von 2232— 2632 Mark — je 
nach dem Dienſtalter der Bewerber 
— neu zu beſetzen. Verlangt wird 
ein Oberlehrerzeugniß mit der 
beſonderen Lehrbefähigung im Fran: 
Nee für alle Gymnaſial⸗ 

laſſen, ſowie der Nachweis, daß der 
Bewerber namentlich in dem genann⸗ 
ten Fache bereits mit gutem Erfolge 
in den Mittelklaſſen unterrichtet 
hat. Meldungen, welchen die erfor⸗ 
derlichen Zeugniſſe und eine kurze 
Darſtellung des Lebens⸗ und Bil⸗ 
dungsganges beiliegen, werden bis zum 
20. September d. J. von uns 
entgegengenommen. [2686] 

Breslau, den 31. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 


Am 1. Juli 1883 iſt der hieſige 
Bürgermeiſterpoſten, mit welchem ein 
Jahres⸗Einkommen von 2400 Mark 
und 300 Mark für Wohnungs⸗Ent⸗ 
ſchädigung verbunden iſt, wieder zu 
beſetzen. 2679 

Die Standesamts⸗Geſchäſte find 
unentgeltlich zu führen. 

Meldungen ſind an den Unter⸗ 
zeichneten bis ult. October c. zu richten. 

Nicolai, den 29. Auguſt 1887. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 


Schwand II. 


Bekanntmachung. 
Die in 
vacaute 


Förſterſtelle, 


welche bei freier Wohnung, freiem 
Dienſtland und Deputatholz 


einem Geſammteinkommen von 1243 
Mark dotirt iſt, ſoll neu beſetzt 
werden. [1290] 

Qualificirte forſtverſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber, die mindeſtens In⸗ 
haber des beſchränkten Forſt⸗Ver⸗ 
ſorgungsſcheines ſein müſſen, wollen 
ihre Zeugniſſe bis 1. November er. 
an uns einſenden. 

Glogau, den 30. Auguſt 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Hebeſtelle im Dorfe Janko⸗ 
witz⸗Randen an der Kreischauſſee 
von Schymotzitz über Rauden nach 
Barglowka, Richtung Ratibor⸗ 
Gleiwitz, mit der Befugniß, das 
tarifmäßige Chauſſeegeld für eine 
Meile zu erheben, ſoll vom 1. Octo⸗ 
ber 1887 ab auf zwei hintereinander 
folgende Jahre anderweit verpachtet 
werden. 2662] 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen 

ermin \ 

auf den 14. September d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Büreau des Kreis⸗Ausſchuſſes 
hierſelbſt 5 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß jeder Bieter im Termine eine 
Caution von 300 Mark baar oder in 
preußiſchen Staatspapieren oder 
Pfandbriefen von gleichem Werthe 
beſtellen muß. 

Die Pachtbedingungen liegen in 
meinem Büreau während der Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Rybnik, den 30. Auguſt 1887. 

Der Königliche Landrath, 
als Vorſitzender des Kreis⸗ 


Ausſchuſſes. 


Sehr günſige 
Capitalsanlage. 


Es werden Mk. 27 000 per fo: 
fort oder ſpäteſtens 1. October zur 
zweiten Hypothek hinter Mündel⸗ 
geldern, weit unter Feuerkaſſenwerth 
ausgehend, auf eine vorzüglich ren⸗ 
tirende Holzſtofffabrik, verbunden mit 
Außerſt frequentem Hötel im Rieſen⸗ 

ebirge, bei entſprechend günſtigem 
2 insſuß geſucht. Offerten unter 
H. 24338 an Haaſeuſtein 8 n 
Breslau. [1280] 


I. Hypothek werden auf ein hieſiges 
Stadtgrundſtück in guter Lage ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offert. sub E. 388 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


40 000 Mark 


geſucht zu 4 pCt. als erſte Hypothek 
auf ein ſtattliches Villengut in 
ſchönſter Gegend. Ausführliche Mit⸗ 
theilungen an Selbſtdarleiher auf 
portofrete Anfrage sub J. F. 5545 
beförd. Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Domicil⸗Wechſels halber 


verkaufe 


ich mein zu Strehlen in Schleſien 
belegenes, herrſchaftlich gebautes 


Haus, 


mit . „ Br „ge 
aftertem Hofraum, e aſſer⸗ 
Aae, Pb Gas- un elektriſcher 
Klingeleinrichtung. (123 
Hugo Stahl, 
Strehlen, Schleſien, 
Bahnhofſtraße 3b. 


unſerem Stadtforſt 5 . 


im 
Werthe von ca. 343 Mark und einem 
Gehalt von 900 Mark, daher mit! 


Gekochte und lebende 


Hummern, 


frische vollsaftige 


Ananasfrüchte, 
Melonen, Pfrsiche, 


Weintrauben, Birnen, 
empfehlen [2684] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 
Himbeerſaft, 


ungefpritet, friſch v. d. Preſſe, offeriren 


L. GalewskYy & C0. 


Albrechtsſtraße 57. [3505] 


in 40 Jahr i Beſ. ein. Fam. befindl. 
F 40 Jahr i Bei. ein. Fam. befindl 

Gut, am Bahnh. u. Chauſſee, ſoll 
Erbth. w. billig verk. werd. Areal 
2395 M., hierv. 994 M. 10— 50 Jahr 
alt. Forſt, mit fehr gut. Hoch⸗ und 
Schwarzwildſt., maſſ. Geb. Ger. Taxe 
78000 Thlr., Verkaufspr. 63000 Thlr. 
Anz 18⸗— 250 0 Thlr. Off. unter 
K. L. 25 bef. d. Exped der Bresl. Ztg. 


Waſſergrundſtück 


mit Ausladeſtelle, großem Hof⸗ 
raum, unmittelbar in der Stadt ge⸗ 
legen, zu jeder gewerblichen An⸗ 
lage als Brauerei, Eiskeller, 
Lagerräumen ꝛc. ſehr gut geeignet, 


iſt zu verkaufen. 


Gefl. Offerten sub 8. 390 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1285] 


8 1 ” 
Cigarrengeſchäft 
in 1 großen Stadt am Ring bald 
zu verk. (3500 M.) Anfr. m. Marke 
an Haaſenſteins Vogler, Breslau 
sub H. 24 355. 1296) 


bis Tg 


* 8 
Ein Glas-, Porzellan: 3 
U. Küchengeräthgeſchäft 5 
in Kreisſtadt mit Garniſon iſt zu S 
verkaufen. Object ca. 5000 Mark. = 

Anfragen unter G. 97 an die Exp. & 
d. Bresl. Ztg. [3380] 8 

8 = 
3 
= 


uapBıonquag) en pla bug u 'qvq nd 


e 


Genie 58 Altona 
In Breslau bei Umbaech 


— e Kahl, Taschenstr. 21. 942 
Beſter und billigſter ahl, Taschenstr 1942] 


Röſt⸗Kaffee, 
ſtets friſch mit Dampfbetrieb geröſtet. 
ff. Campinas⸗Mel., d. Pfd. 1,20 &, 
ff. Java⸗Mel., d. Pfd. 1,30— 1,40 = 
feinſte Carlsbader Miſchungen, 
womit alles bisher Gebotene über⸗ 
troffen und die verwöhnteſten Fein⸗ 
ſchmecker befriedigt werden, (2685 

d. Pfd. 1,50 u. 1, 60 MA. 
Roher Kaffee, Thee, Chocolade, 

enorme Auswahl, billig und gut. 

Echter Franck⸗Kaffee, d. Etr. 24½ M, 
Präparirter Cacaothee, d. Pfd. 25, 
Präparirter Getreide⸗Kaffee,⸗ 13 = 
Beſter weißer Farin, „ 2 
Feinſt. hart. Zucker i. Brod, = 28 

eſte geleſ. Roſinen, d. Pfd. 20 u. 25 
Tafelreis, Graupe, Hirſe d. Pfd. 12 


Stellen-Aucrbieten 
und Geſuche. 


Inſerttionspreis die Zeile 15 Pf. 


Hotel⸗Perſonal, 


ſowie f. Reſtaurants in jeder 
Brauche offerirt den Herren 
Principalen das Bureau von 


Carl Kottolinski, 


vormals HRielscher, 
Breslau, Altbüßerſtr. 59. 


Eine Wirthſchafterin 


Künne A 


Be. 5 2 per 1. October für einen mittelgroßen 
Harte Kernieifen, 20 jüdiſchen Haushalt geſucht. Reflect. 
Veſte Stück⸗Stärke, 20 uz die Küche und das Wirtbſchemen 

- Ötearinferzen, d. Pack 25 ſehr gut verſtehen und darüber 
Beſtes Petroleum, der Liter 18 Zeugniſſe beibringen können (1295 


Offerten unter Chiffre 668 an 
Haaſenſtein & Vogler, Poſen. 


Als Wirthſchafterin 


od. zur Stütze der Hausfrau ſucht ein 
anſt. geb. ält. Mädchen aus guter 
Familie Stellung. Selbige iſt in der 
Küche, Schneidern, Landwirthſchaft 
wohl vertraut. Gute Empfehl. ſtehen 
zur Seite. Off. unter H. 24 351 an 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 


Eine iſraelitiſche, geprüfte Kinder: 
gärtuerin, welche die Kar 
und den Unterricht von zwei Knaben 
bewirken ſoll, wird zum Antritt am 
1. October er. nach Liegnitz geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station und Wohnung 
unter Chiffre M. 16 poſtlagernd 
Liegnitz erbeten. [1287 


Ein in allen Zweigen des 


Putz faches 


Alter Getreide-Korn(Specialität) 
ſoweit d. Vorrath reicht, d. Liter 50 = 


O. G. Müller, 


Ecke Kätzel⸗Ohle u Grüne Baumbrücke. 
Filialen: Kloſterſtr. Ia u. Brüderſtr. 15. 


Weide-Krebse, 
3499] 


vorzüglich, 
empfiehlt 
E. dorf, 
Schmiedebrücke 21. 
Friſches Hirſchfleiſch, 
Pfd. 25 bis 60 Pf., Wildenten, Reh⸗ 
keulen und Rücken, Rebhühner empf. 
Ring60, gegenüb. d. Nicolaiſtr. b. Pelz. 
13497] Stopfgänse f 
u. gestopfte Enten, 
friſchen Lachs, Hecht, Schleie, tüchtige Arbeiterin ſucht dauernde 


Zand, Barſe am billigſten nur] Stellung bei freier Station. Gefl. 
Sounenſtr. 17. Burchard. [Off. A. B. 12 an die Exped. der 


7 Blesl Ztg. erbeten. [3424] 
Schleuderhonig Eiß älteres Mädchen, Jüdin, wird 
verſendet à Pfd. 1 Mark für eine alte Dame zur Geſellſch. 
5 G. Stelnberg, fu. Pflege geſ. Ernſtſtr. 11, Hochpart. 
[2663] Brieg (Breslau). TEE WERT TEE TEE 


:; a IA an ae Ein, junges Mädchen, das längere 
1 Centeſimal⸗Waage 


Zeit in einem Mehlgeſchäft thätig 

war, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., 
neueſter Conſtruction, mit Entlaftung, 
ſteht bill. z. Verk. Tragkraft 100 Ctr. 


anderweitige Stellung. Antritt Iten 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 66. Lindner. 


September od. 1. October. Off. erb. 
Frau Juſp. Richter, Brüderſtr. 2 f. 

Eine Partie eichene Bohlen 
und Bretter (circa 2 Waggon) ſind 


Gepr. Kindergärtn. f. hochf. Häuſer 
ſucht Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 
preismäßig zu verkaufen. 
M. Opielinski, Baumeiſter, 


TüchtigeKöchinn., Mädchen f. All. 
[3501] Pleſchen. empf. Marie Jäkel, Alte Graupenſtr. 16. 
Ein eiſerner Schornftein, 19 m 


Zum fofortigen Antritt 
hoch, ungefähres Gewicht 40 Gtr., | event. per 1. October er. ſuche ich 
nur einmal im Betriebe geweſen, 


einen ganz zuverläſſigen 
vollſtändig tadellos, wird bedeutend 


unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft Buch alter und 
bei Joſef Pollak, Myslowitz. Corre pondenten. 


Zu kaufen geſucht Bewerber, die bereits im Bank⸗ 


— 


ein Fahrſtuhl. eſchäft thätig geweſen ſind, et 
Offerten mit Preisangabe unter W Bielschowsky 
L. M. 19 Exped. d. Bresl. Ztg. [3482] r Namslau. 2 


Freiwilliger Viehverkauf. 

Am Montag, den 12. September, 
Vormittags 11 Uhr werde ich in 
Pleſchen auf dem Reitplatze 40 
Stück Vieh meiſtbietend verkaufen 
und zwar: 9 Arbeitsochſen, 15 Ochſen 
2.3 jährig, 2 Kühe und 14 Ferſen 


Ein Buchhalter, 


erfahren, ſelbſtändig und gewandt, 
wird für ein größeres Waaren⸗ 
und Fabrikgeſchäft per ſofort, ſpät. 
per I. October er. bei hohem Salair 
geſucht. 1286 


1½—2 jährig. 1 72 Offert. mit Ang. von Refer. und 
Pleſchen, den 31. Auguſt 1887. [Abſchr. von Zeugniſſen an Rudolf 
Baranowskl, Moſſe, Breslau, sub Chiffre 0. 7. 
Marken verbeten. 


5 Gerichts⸗Vollzieher. 


Kaſſirerin⸗Geſuch. 


Eine junge Dame aus achtbarer Familie, welche bei ſchöner 
Handſchrift firm im Rechnen und mit dem Kaſſenweſen vertraut iſt, 
wird per ſofort für unſer Geſchäft als Kaſſirerin geſucht. 

Nur ſchriſtliche Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit, 
der Gehaltsanſprüche u. Einſendung der Photographie werden erbeten. 


J. Glück 


13476 


Ein erfahrener Stud., geſtützt 
auf bisherigen Erfolg und 
Empfehlungen hieſiger Gymnmaſial⸗ 
lehrer, wünſcht bei mäßig. Anſprüchen 
eine Hauslehrerſtelle anzunehmen 
ev. in allen Gymnaſialfächern zu 
unterrichten. Offerten sub T. H. 18 per bald oder 1. October er. 


Exped. der Bresl. Zt. 3484 


Ein Commis, 


8 Verkäufer, findet in mein. 
chnittwaaren⸗ u. Damen⸗Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft dauernde Stellung. 
Nur perſönl. ſich Vorſtellende werden 


berückſichtigt. 7 | 
J. Cohn, Schmiedebrücke 7. 


Ein Commis, 


Speceriſt, beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig, der vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet hat, kann ſich per ſofort 
eventuell 1. October unter Chiffre 
G. 20 Ruda OS. melden. [2665] 


n meinem Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft iſt per 

1. October eine Commis : Stelle 

vacant. Junge Leute, die im Deſtil⸗ 

lations⸗Geſchäft tüchtig ſind und ihre 

Lehrzeit erſt beendeten, werden bevor⸗ 

zugt. Den Meldungen ſind Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften mit beizufügen. 

Louis Schwerin, 

[2589] Spremberg (Laufitz). 


er 1. October cr. ſuche ich für 
mein Specerei- u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft einen mit der Branche 
vertrauten, der polniſchen Sprache 
mächtigen Commis. 2688] 
B. Wienskowitz, 
Zabrze OS. 


Für ein Modewaaxen⸗Geſchäft 
in einer größeren Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens wird per 1. October cr. 
ein tüchtiger Verkäufer und 
guter Decorateur geſucht. 

Offerten ſind ſchriftlich zu 
richten an [3485 


Fritz Sachs & Co., 


Breslau. 


Füs mein Herren ⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Verkäufer. Antritt am 15. Septbr. 
oder 1. October. [2312 
Nathan Finke, Lieguitz. 


ür mein Modewaaren⸗ u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum 
fofortigen Antritt reſp. per löten 
September cr. zwei tüchtige Ver⸗ 
käufer u. gewandte Decorateure. 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. 2634 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtr. 82. 


Für meine Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗ Handlung wird ein 


tüchtiger Verkäufer und ein 


Lehrling per ſofort geſucht ev. 
per 1. October. [2612] 
E. Thomasehowski, 
Uieſt. 


Von ſofort ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer, 


der polniſch ſpricht und guter Deco⸗ 
rateur ſein muß. 1249 
M. Chiebowski in Thorn. 


Für unfer Herren- u. Damen: 
Garderoben⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros & 
en détail ſuchen wir einen 
flotten Verkäufer. Derſelbe 
muß auch im Stande ſein, 
kleinere Touren zu machen. 
Offerten nebſt Gehaltsanſpr. 
und Photographie erbitten 
Frauſtadt. Lachmann & Masur. 


er bald oder 1. October ſuche 
einen jüngeren, durchaus ehr⸗ 


lichen tüchtigen jungen Mann. 
Paul Groeschler, 

2534] Sprottau, 

Colonialwaarenhandlung. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October c. einen 
tüchtigen jungen Mann, der in der 
Branche firm, der einfachen Buch⸗ 
führung ea und aushilfsweije 
im Detailgeſchäft thätig fein muß. 

Caesar suss mann. 
2637 Leobſchütz. 


Ein junger Mann, 
evang. Relig., findet pr. 1. Oetbr. e. 
in meiner Colonial⸗Waaren⸗ und 
Stabeiſen⸗ Handlung bei gutem 
Gehalt Stellung. Bewerbungen mit 


Zeugnißabſchrift, ohne Retourmarke. 
Otto Kretsehmer, 
[12644 Steinau a. Oder. 


Ein junger Mann, der in einem 
erſten Diane u. Tuchgeſchäft 
gelernt u. 2 Jahr als Commis thätig 
geweſen u. flotter Verkäufer iſt, ſucht 
per 1. October Stellung. Gefl. 
an die ed. der Breslauer 

unter M. F. 20. 


smann & 


Breslau. 


Für ein = 
Speditionsgeſchäft 
wird ein [1294] 


junger Mann 


eſucht, der bereits in dieſem 
ache thätig war. Offerten an 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau, 
sub H. 24 361. 


Zur 
ſelbſtſtändigen Leitung 
meiner Buchdruckerei ſuche ich per 
15. September er. einen tüchtigen 
Aceidenzſetzer, der maſchinenkundig, 
im Correcturleſen firm, ſtreng pünkt⸗ 
lich, ſolide und energiſch ſein muß. 
Off. mit Angabe der Gehaltsanſpr. 
und Ang. ob zu einem Verbande ge⸗ 
hörig, Monte nur Abſchriften von 
Zeugniſſen erbittet hc. 

W. Wittke, Leobſchütz. 


Als Obermüller 


wird ein Müller in mittlern Jahren 
geſucht, welcher ſich durch befte Zeug⸗ 
niſſe über bisherige Thätigkeit aus⸗ 
zuweiſen vermag. Baldige Bewer⸗ 
bungen unt. E. O. 100 poſtlag. Pleß OS. 


Tüchtige 
Kupferſchmiede 


erhalten ſofort Arbeit. [2689] 
Beuthen a. O., d. 1. Septbr. 1887. 
Reimann, Kupferſchmiedemſtr. 


Für meinen Sohn mit dem Einj.: 
Freiw.⸗Zeugniß ſuche Stellung 
in einem Engros⸗ od. Fabrikgeſchäft. 

Gefl. Offert. sub G. B. 22 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [3507] 


Ein Kehrling 


für ein feineres Cigarrengeſchäft 
gegen monatliche Vergütigung geſucht. 

Offerten sub K. H. 21 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. [3483] 


In meiner Apotheke iſt zum Iſten 

October eine Lehrlingsſtelle 

zu beſetzen. [2666] 
Boodstein, Apotheker, 
Löwenberg in Schleſien. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
u. Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. October 3502 


einen Lehrling. 


B in Todtimann 
ne m Ei ’ 


[Morgeuroth. 


für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen 


Lehrling, 


der eine gute Schulbildung genoſſen 
hat. 1291] 
J. S. Cohnstaedi in Oels. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche 
„ 5 Auch 15 Pf. 


Sehr ſchöne Wohnung 
mit Garten 


Höfchenſtraße 62, renovirt, 
ganze 2. Etage, 1 Salon und vier 
Zubehr, 2 Cabinet, gr. Entree, viel 
Zubehör, zu vermiethen. [599] 


Ring 31, III., 


5 Zimmer, ſchöne Küche, Mädchen⸗ 
ſtube u. Beigelaß ſofort z. vermiethen. 


Eruſtſtraße 3 
iſt das aus fünf Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Cabinet, Küche ꝛc. ꝛc. bes 
ſtehende Entreſol, (1. Etage), für 
1250 Mark per 1. October 
zu vermiethen. 13474] 


Freiburgerſt 8, 
hochparterre e ſraße 18, 


erderſtr. De iſt der halbe erſte 
Stock zu vermiethen. [3491] 


Sonnenſtraße 32 


halbe 2. Etage per October. [3494] 


Sgadowaſtr. 76, 


Ecke Höfchenſtraße, 
herrſchaftl. Wohnungen von 750 bis 
1600 Mark bald zu verm. 3492 


Freiburgerſtraße 26 
iſt die 3. Etage, 8 Zimmer ıc. mit 
Gartenbenutzung, verſetzungshalb. 
event. ſoſort zu vermiethen. 

Näheres Junkernſtraße 2 bei 

(3495 Warkus, 


Ein Geſchäftslocal 


ſofort zu vermiethen Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße 65. 13510] 


2 Läden Carlsſtraße 8, 


beſte Geſchäftslage, mit Keller 
ſofort oder 1. October zu vermiethen. 


Ein Geſchäftslocal, 


worin 20 Jahre ein umfangreiches 


Specerei⸗ u. Schnittwaaren⸗Geſchäft 


betrieben wurde, welches in der 
beſten Hüttengegend liegt, iſt vom 
1. October cr. oder per ſofort mit 
vollitändiger Einrichtung zu vergeben 
durch HI. Sehott, ipine per 
2602] 


Agnesſtraße 


Preis. Näheres bei 


Preis 1100 Mark, 1. Vierteljahr 
Albert Fuchs, 


1, 2. Etage, 


für jeden aunehmbaren 
[3477 
Schweidniterfieane 49. 


— Con 
Telegraphische Witterungsberichte vom I. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ee 
18 53 3 38 8 | 
Ort  ISaFElS wind. Wette Bemerk 
Ir “Au: E88 . etter. emerkungen. 
288 
det 

Mullagmohre..; 748 13 880 2 wolkig. 
Aberdeen 746 12 /W 1 wolkig. 
Christiansund 740 13 WSW 4 wolkig. 
Kopenhagen . 754 | 16 |S8SW 3 bedeckt. 
Stockholm. 752 18 |SW4 h. bede.w., 
Haparanda ...| 746 | 13 ISW 4 Regen. | 
Petersburg.. — — j — 
Moskau | 768 | 10 s 1 e 
Cork, Queenst. 749 14 SW 3 Regen. 

e RE — — — — 
Helder 755 16 SW 4 h. bedeck. ; 
N 752 | 17 WSW s wolki Böen mit Gewitter. 

amburg... ..| 757 16 SW 4 Ih. bedeo- t. Gest. Böen m. Regen. 
Swinemünde 758 18 8 5 wolkig. 
9 759 20 W I wolkenlos. 
Memel 757 19 SSW 2 bh. bedeckt. 
FPS — — 1 ! 
Münster 758 15 8 2 wolkig. | 
Karlsruhe 762 17 Sw ꝛ neblig. Nehm. u. Nachts Reg. 
Wiesbaden 761 17 sw I wolkig. Nachm. Regen. 
München ..... 764 | 17 SW 2 Regen. Nachts Regen. 
Chemnitz 762 16 |SW 2 wolkig. Thau. 
Berlin. 760 18 |ssw 3 wolkig. 
W 762 15 080 1 heiter. 
Breslau 762] 18 W 2 wolkig. 
Isle d' AK — — — 757 

I — — — 1 
are e 763286 still I wolkenlos. 


Zum Antritt am 1. October ſuche 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwack 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersloht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern über Schottland lag, ist nordwärts 
nach der mittleren norwegischen Küste fortgeschritten, vielfach starke 
südwestliche Winde über dem Nord- und Ostseegebiete, sowie über 
Norddeutschland bedingend, Ein neues Minimum naht westlich von 
Irland. Das Wetter ist über Central-Europa veränderlich, im Westen 
kühler, im Osten noch warm. Im westlichen Deutschland ist gestern 
überall Regen gefallen. Die oberen Wolken ziehen über Norddeutsch - 
land meist aus Südwest. 

— — . en — ——y —' 
Verantwortlich: Fir den Bone Den u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 

Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


